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Donnerstag, 4. Juni. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


* ie wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

it Pf ämtern für den Monat Juni 

„geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchlenene 

Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ortmann koſtenlos 


nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an 
uns wenden. Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
95. Sitzung am 2. Juni. 

Zur erſten Berathung ſteht der Reſt des Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat und zum Etat der Schutzgebiete. Nach⸗ 
dem die militäriſchen Nachforderungen in erſter Leſung, die 
Forderung für Südweſtafrika in ſämmtlichen Leſungen bereits 
erledigt find, erübrigt hauptſächlich die erſte Berathung derjenigen 
Theile der Vorlage, welche ſich auf die Uebernahme der Landes⸗ 
hoheit über Neu⸗Guine a (Auſtralien) beziehen. 

Abg. Haſſe (natl.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß 
in dem Nachtragsetat keine Fonds für die deutſchen Schulen in 
den Schutzgebieten angewieſen ſeien. 

Abg. Müller⸗Fulda (Ztr.) erklärt ſich mit dem Uebergang 
der Landeshoheit auf das Reich im Prinzip einverſtanden. 
Hoffentlich würden dann auch die Klagen der katholiſchen Miſſionen 
aufhören. Bedenken habe er gegen die finanzielle Seite des 
Vertrages und namentlich gegen die Aufrechterhaltung des 
Monopols der Arbeiteranwerbung. Dringend nothwendig ſei es, 
daß die Wohnungsverhältniſſe der angeworbenen Arbeiter auf 
Neu-Guinea einer Beſſerung unterzogen würden. Redner bean⸗ 
tragt ſchließlich die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion. i 

Abg. Barth (Freiſ. Vgg.): Ich bin nicht geneigt, meine 
Zuſtimmung dazu zu geben, daß die Verwaltung auf as Reich 
übergeht. Schon Fürſt Bismarck hat ſich dagegen ausgeſprochen, 
daß wir eine Kolonialpolitik nach frauzöſiſchem Muſter eins 
führten, ſein Ideal war der koloniſirende Kaufmann, nicht die 
Ferrſchaft des Bitreaukratismus. Durch die Hinzuziehung der 
Reidiebenuten ijt das Ideal Bismarcks hinfällig geworden. 
Selbſt wenn der Vertrag für das Reich günſtiger wäre würden 
ich und meine Freunde doch gegen die Vorlage ſein. Die ganze 
Kolonifation Neu-Guineas beſteht gegenwärtig in einer einzigen 
Tabakplantage. Die Kolonie wird wirthſchaftlich nicht über 
Waſſer zu halten ſein, well ſie weit mehr verſchlingen als ein⸗ 
bringen wird. Das kaun doch nicht im Intereſſe der deutſchen 
Steuerzahler liegen. Wir werden ſchließlich Gebiete mit einer 
Regierung verſehen, die jetzt ſchon wirthſchaftlich verlaſſen ſind. 
Wenn ſchon die leiſtungsfähige Neu⸗Guinea⸗Kompagnie, die 
finanziell ſehr leiſtungsfähige Hintermänner hat, einfieht, daß 
dort nichts zu holen iſt, dann ſoll ſich das Reich doch hüten, 
die Kolonie in eigene Verwaltung zu nehmen. Am beſten wird 
es ſein, wenn Neu⸗Guinea ganz aufgegeben wird. 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.): Wir find es gewöhnt, 
obald hier von Kolonialpolitik die Rede iſt, die dunkelſten 
rophezeiungen in Bezug auf die Entwickelung der Kolonieen von 

der Gegenpartei zu hören. Die Denkſchrift, welche uns vorgelegt 
iſt, um die Uebernahme der Hoheitsrechte zu motiviren, giebt zu, 
daß das Kaiſer Wilhelms⸗Land weſentlich unerforſcht iſt; aber 
auf dem Kaiſerin Auguſta⸗Strom iſt doch 300 Meilen landein 
eine Expedition gemacht worden, durch welche man feſtgeſtellt 
hat, daß das Land ein tropiſches Klima hat und ſehr gute 
Vorausſetzungen für Pflanzer bietet. Ich muß ſagen, es 
wilrde doch einen wunderbaren Eindruck machen, wenn wir 
heute, ganz wie bei Samoa, erklären wollten: Deutſchland iſt 
wicht reich genug, es ijt nicht im Stande, dieſe Kolonie zu halten. 
Biv bedauern noch heute, daß wir die Samoa ⸗Jnſeln nicht 
erworben haben, wir würden dann die jetzigen unhaltbaren 
Zuſtände nicht haben. Fürſt Bismarck hat ſich eben einmal 
geirrt, man kann ihm ruhig ſagen: Durchlaucht haben ſich geirrt, 
umſomehr, da er ſich ſonſt nicht geirrt hat. Der Vertrag iſt 
allerdings in der vorliegenden Form für uns unan nehmbar. 
Man muß lächeln über die Vertrauensſeligkeit der Herren, die 
gemeint haben, daß wir einen ſolchen Vertrag annehmen würden. 
Denn der Vertrag nimmt nur die Intereſſen der Kompagnie 
wahr. Der Vertrag muß alſo gründlich umgeſtaltet werden, auch 
müſſen uns alle hierauf bezüglichen Akten und Schriftſtücke 
vorgelegt werden. Sonſt aber glauben wir, daß Deutſchland 
reich genug iſt, um die 273000 Mark aufzubringen, die Ver⸗ 
waltungskoſten würden ſehr bald durch die Zölle gedeckt werden. 
Was würde man ſonſt in der Welt von uns denken? Die 
Freiſinnigen allerdings ſind phantaſieloſe Etatsmenſchen, ſie 
bekämpfen alle Kolonialforderungen, obwohl fie bei ihrem 
Mangel an Phantaſie es doch gar nicht überſehen können, welche 
Entwickelung eine große Kolonie in hundert Jahren nehmen kaun. 
Ich glaube, daß es richtiger wäre, der Angelegenheit erſt im 
nächſten Herbſt näher zu treten, denn wir müſſen uns gründlich 
informiren, und ich glaube nicht, daß dieſe Information in zwei 
mal 24 Stunden möglich iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp): Ich will den Abg. Graf 
Arnim in ſeiner Phantaſie gar nicht ſtören, wenn er nur für 
ſeine Phantaſie nicht Geld vom Reich beanjpruden möchte. Wir 
können doch nicht auf die Vorſtellung hin, 
daß ſich in hundert Jahren irgend etwas 
entwickeln könnte, neue Belaſtungen des 
Reiches herbeiführen. Wir ſind es gewohnt, 
daß die Wirklichkeit die dunkelſten Prophe⸗ 
zeihungen auf unſerer Seite bezüglich der 
Kolonien noch übertrifft. Wer hätte gedacht, 
daß wir für Südweſtafrika einmal vier 
Millionen aufbringen müßten, als man < 
uns bei der Erwerbung ſagte: wenn es hy 
nichts nützt, jo ſchadet es wenigſtens nichts. 

Für den Umfang unſeres Reichthums kenne ich einen beſſeren 
Kraftmeſſer wie der Vorredner, der Geld verwenden will an 
einer Stelle, wo es direkt in's Waſſer geworfen ijt. Wir haben 
für die Verwendung öffentlicher Gelder im Innern des 
Reiches weit dringendere und lohnendere Aufgaben. Wäre 
man dem Abg. Bamberger gefolgt, als er bezüglich der Kolonial⸗ 
politik warnend ſeine Stimme erhob. ſo hätten wir 30 Millionen 
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bekommt. 


Wenn der Abg. Graf Arnim darauf hinweiſt, daß man 
durch Erſchließung der richtigen Steuerquellen noch viel erreichen 
köunte, jo bemerke ich demgegenüber, daß man dort ſchon eine 
Einkommenſteuer und eine Gewerbeſteuer nach preußiſchem 
Muſter hat, nur die Ergänzungsſteuer fehlt noch, und die ganzen 
direkten Steuern haben nach der Statiſtit von 1892 nur 7000 
Wie will man 
alſo dieſe Einnahmequelle heben, um die Unkoſten von 200000 
Mk. herauszuſchlagen. Die ganze Vorlage ijt derart, daß ſelbſt 
Graf Arnim es nicht für richtig hält, jetzt, wo wir dem Hoch⸗ 
ſommer entgegengehen, uns in ſolche ſchwierige Fragen zu vers 
tiefen, deren Regelung, wenn ſie in Wirklichkeit nöthig wäre, 
doch abſolut keine Eile hätte. Schonen Sie die Budgetkommiſſion, 
behandeln Sie die Sache gleich im Plenum und lehnen Sie die 


Mk., die geſammten Zölle 27000 Mk. ergeben. 


Vorlage ab. (Beifall links) 


Direktor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
Kayſer: Die Zeit der dauernden Königlichen Kaufmannskom⸗ 
pagnien ijt vorüber. Die Kaiſerliche Regierung hat ſchon im 
zweiten Jahre nach Beginn der Kolonialpolitik die Gewährung 
der Hoheitsrechte an Kompagnien abgeſchlagen. In ähnlicher 
Lage befindet ſich England. Im engliſchen Parlament iſt {con 
oft die Aufforderung an die Regierung gerichtet worden, den 
verſchiedenen Geſellſchaften ihre Freibrieſe zu entziehen. Die 
Kaufleute des Bismarckarchipels klagen darüber, daß die von der 
Kompagnie erhobenen Steuern zu hoch, der ihnen gewährte 
Schutz ein zu geringer ſei, und daß auch die Rechtspflege nicht 
das nöthige Vertrauen genieße. Wenn der Abgeordnete Barth 
die völlige Werthloſigkeit der Kolonie Neu⸗Guinea betont hat, 
ſo verweiſe ich auf die Berichte objektiver Reiſender, wie Finſch, 
Admiral Schleinitz, Dr. Zöller u. A. Es würde an Bewerbern 
nicht fehlen, die gern bereit wären, gegen Entgelt die Kolonie 
zu erwerben. Um den Herren einen Begriff von dem zu geben, 
was wir von unſern Kolonien zu erwarten haben, möchte ich 
Sie bitten, ſich die Kolonialausſtellhung anzuſehen und 
die- von dem Lehrer für Pflanzenkunde am hiefigen orientgliſchen 

ber die Export⸗ 
artikel unſerer Kolonien zu ſtudiren. Es handelt ſich um ein 
Gebiet, das zu großen Hoffnungen berechtigt Alle werth⸗ 
volleren tropiſchen Produkte gedeihen in Neu⸗Guinea ausge⸗ 
zeichnet, namentlich auch gewiſſe Arzueimittel. Die Aſtrolabe⸗ 
Kompagnie hatte im Jahre 1886 eine Tabakernte von 1600 Pfund; 
im Jahre 1894 hat ſie über 200000 Pfund geerntet. Bei der 
Baumwolle hat ſich eine ähnliche Steigerung ergeben. Dabei 
iſt zu beachten, daß in Folge des Arbeitermangels nur ein vers 
hältnißmäßig geringer Theil des Landes in Kultur genommen 
werden konnte. Der Vertrag zwiſchen dem Reiche und der Neu⸗ 
Guinea Geſellſchaft iſt übrigens nicht fo ungünſtig, wie er hier 
verſchiedentlich dargeſtellt worden iſt. Für ſeine Leiſtungen er⸗ 
hält das Reich eine Entſchädigung dadurch, daß ihm der werth⸗ 
vollſte Theil des Gebietes, der Bismarck-Archipel zur freien 
Verfügung überlaſſen wird. Wenn Sie alle Verhältniſſe genau 


Seminar geſchriebene werthvolle Abhandlung 


prüfen, werden Sie zweifellos den Vertrag billigen. 


Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konf.): Bei der Kolonial⸗ 
politik ijt nicht das kaufmänniſche Credit und Debet in den 
Vordergrund zu ſtellen, ſondern der ideale Geſichtspunkt. Daß 


in Neu Guinea mehr Geld hineingeſteckt oz 
ijt, als herauskommt, würde mich nicht ab» N 
ſchrecken, dem Vertrage zuzuſtimmen. Ich I 
halte die ganze Sache aber für noch zu 
wenig geklärt. Was das Reich leiſten ſoll, 
ſteht wohl feſt, aber nicht, was es dafür 
bekommt. Das Beſte wäre, wenn die An⸗ 
gelegenheit bis zum nächſten Herbſt vertagt 
würde. Der bureaukratiſche Apparat 
in unſeren Stolonien ijt viel zu groß; wir 
ſollten mehr intenſiv in unſeren Kolonien arbeiten. Zu den 
überflüſſigen büreaukratiſchen Einrichtungen rechne ich auch den 


bautechniſchen Hilfsarbeiter in der Kolonialabtheilung des Aug: 
wärtigen Amts, für den im Nachtragsetat eine Forderung ent⸗ 


halten iſt. Wie in unſeren Kolonien zu bauen iſt, läßt ſich 
nur an Ort und Stelle, nicht vom grünen Tiſche in Berlin 
aus eutſcheiden. Ich bitte alſo, dieſe Forderung abzulehnen. 

Hinſichtlich der Forderung für die Vertretung des Reichs 
bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau muß ich be⸗ 
merken, daß ich die geforderte Summe für ſehr hoch halte. 
Jedenfalls werden wir auch dieſen Poſten in der Budgetkommiſſion 
eingehend zu prüfen haben. 

Abg. Bachem (Ztr.) ijt für die Ablehnung des auf Neu- 
Guinea bezüglichen Theils des Nachtragsetats, wünſcht aber 
gleichwohl die Prüfung des Vertrages durch die Kommiſſion. 

Abg. Freeſe (freiſ. Ver.) ſpricht ſich für die Ablehnung, 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) für die Ueberweiſung der Vorlage 
an die Kommiſſion aus. Der Nachtragsetat wird ſodann mit 
den Anlagen der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Zweite Leſung der beantragten 
Geſetzentwürfe über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht). 


Aus Moskau. 


Dienſtag Nachmittag fand bei herrlichem warmen Wetter 
auf dem Ehodynsky⸗ Felde eine große Parade vor 
dem Kaiſer att Sämmtliche Großfürſten, ſowie die aus⸗ 
ländiſchen Fürſtlichkeiten wohnten dem glänzenden Schau⸗ 
ſpiele bei, zu dem ſich viel Publikum eingefunden hatte, auf 
demſelben Felde, wo am Sonnabend das furchtbare Unglü 
gehauſt hatte. 

Abends fand ein Feſtmahl beim öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter Prinzen Liechtenſtein ſtatt und danach ein 
großer Ball im Adelsklub. 

In einem anderen Lande würden vermuthlich alle großen 
Feſtlichkeiten Augeſichts eines jo furchtbaren Unglücks, bei 
dem, wie jetzt feſtſteht, faft dreitauſend Menſchen (darunter 
über 1000 Kinder) umgekommen find, aufgehoben worden 
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geſpart und viele Menſchenleben. Indeß der Vorredner tritt ja 
dieſer Vorlage gegenüber ſchon ſelbſt einen Rückzug an; denn 
ſelbſt ein noch ſo wunderſamer Phantaſt muß dieſe Vorlage für 
völlig unannehmbar erklären. Eine ſolche Vorlage konnte 
überhaupt nur an den Reichstag kommen, weil die Regierung 
glaubt, daß ſie in Bezug auf Kolonialpolitit alles bewilligt 


ſein. In Rußland heißt es Nitſchewo! — das thut 
nichts! Das Volt jagt auch: „Es war Gottes Wille!“ 

In Moskau ſpielt ſich das Leben wieder in gewohnter 
Weiſe ab. Die Vergnügungs⸗Etabliſſements wurden 
auch am Sonnabend überhaupt nicht geſchloſſen. 

In der Umgebung des Chodynskyfeldes, bis in die erſten 
Dörfer hinein wurden auf der Straße und im Gebüſch 
am Wege noch am Montag Todte gefunden. Es waren 
Perſonen, die ſich aus dem Gedränge ſchwerverwundet 
fortgeſchleppt hatten und ohne Hilfe elend zu Grunde 
gingen. Am Montag fanden den ganzen Tag über 

eerdigungen ſtatt, meiſt nur in Anweſenheit der nächſten 
Verwandten. Es waren 200 Menſchen beſchäftigt, ein neues 
Maſſengrab zu vollenden. Die meiſten Särge ſind zugedeckt. 
Die Leute kommen, heben die Sargdeckel ab, lüften das 
Leintuch, das den Todten umhüllt, werfen einen Blick auf 
den Kleiderhaufen neben den Särgen und ſchütteln daun 
meiſtens verneinend die Köpfe: Sie haben geſucht und 
nicht gefunden. Auf vielen Gräbern ſind ſchon Kreuze er⸗ 
richtet, deren Vorrath in den Moskauer Läden ausverkauft 
iſt. Deshalb ſind auf viele Gräber als Erkennungszeichen 
nur Stäbe mit umwundenen Bändern oder Birkenzweigen 
geſteckt. Die kirchlichen Feierlichkeiten bei der Beerdigung 
ſind ſehr kurz. Der Pope kommt zum Grabe, ſpricht ein 
kurzes Gebet, beſprengt das Grab, macht das Kreuzzeichen 
und geht daun raſch weiter. 

Die Polizei erklärt jetzt, ſie hatte keine amtliche Gewalt 
auf dem Gebiete des Chodynskyfeldes; fie konnte erſt ein⸗ 
ſchreiten, als die Noth es erforderte. Als die Leute trotz 
des Unglücks nicht wichen und die Fortſetzung der Ver⸗ 
theilung erzwingen wollten, ließ man die Feuerwehr ihre 
Spritzen in Thätigkeit ſetzen, um die Menge auseinander⸗ 
zutreiben. Die Hauptjchuld trifft jedenfalls die Beamten, 
welche die augeſichts der großen Menſchenmenge ſo thörichten 
Anordnungen für die Vertheilung der Gaben getroffen 
hatten, insbeſondere die ſchmalen Einläße bei den Gaben⸗ 
Buden hatten einrichten und die Gräben auswerfen laſſen. 
Der Moskauer Oberpolizeimeiſter ſcheint auch eine 
ſchwere Verantwortlichkeit zit fühlen, er hat einen Selbſt⸗ 
mordverſuch begangen. Das große Unglück am Sonnabend 
wurde auch durch die herrſchende Windſtille und durch 
eine furchtbare Hitze 4 aac dy die u. a, viele Hitzſchläge 
hervorrief. Der Moskauer Berichterſtatter der „Petersburger 
Zeitung“, der am Sonnabend Abend das Chodynskyfeld 
bejuchte, ſchreibt: Als ich die Triumphpforte hinter mir 
hatte, gerieth ich in einen Staub, wie ich das nur einmal 
in meinem Leben geſehen — und zwar auf einem Bilde, 
wo eine im Samum erſtickende Karawane dargeſtellt 
war. Es war geradezu furchtbar, ich fuhr wie unter einer 
Glocke von Milchglas, wie in einem undurchſichtigen, grauen 
Meernebel. Wenn auch die eigentliche Straße gelpriät 
war, ringsum wirbelten Hunderttauſende von Pferdehufen 
und Menſchenfüßen doch den Staub auf. Die ug 7 
fluth, die ich in der Nacht hatte hinſtrömen ſehen, kam 
mir nun bereits entgegen, die mühſam erkämpfte Sieges⸗ 
beute, die Krönungsbecher, das Konfekt ꝛc. in den Tüchern 
eingewickelt in den Händen. 

In der Schilderung einer Moskauer Frau, die am 
Sonnabend Vormittag auf dem Chodynsky⸗Felde war, 
heißt es: 

„Ich hatte mich früh mit meinem Manne angeſtellt. Wir 
hatten die Sehnſucht, auch einen Becher zu erhalten. Die Leute 
hatten geglaubt, die Vertheilung beginne um acht Uhr. Sie 
wollten die erſten fein und die Vertheilung früher erzwingen. 
Es war ein fortwährendes Rufen und Schreien. Plötzlich ſchien 
die Vertheilung zu beginnen. Die Leute ſtießen wie wahn⸗ 
jinnige, wie wildgewordene Thiere bor. Die Artelſchiks 
(Aufſeher) in den Buden waren förmlich eingekeilt. Sie warfen 
im Glauben, daß das Gewühl hierdurch kleiner werde, die Ge⸗ 
ſchenkpäckchen in die Menge. Jetzt bückten ſich die Leute 
und fielen, Andere ſtürzten in Brunnen und Gruben. Es war 
entſetzlich. Ein Geſchrei und Geheul, wie ich es nie gehört — 
ein Ruf von fo vielen Tauſenden: Karaoul! Karaon!! 
Karaoul! (Hilfe! Hilfe! Hilfe!) Das Werfen der 
Päckchen dauerte noch fort, aber nicht mehr von den Artelſchiks; 
es waren Leute aus dem Volke in die Buden 
gedrungen und warfen die Sachen hinaus. Die 
Hintenſtehenden wußten vielleicht nicht, was ſie machten; 
fie drängten immer noch wie wahnſinnig vor, Ohnmächtigen, 
die bald Todte ſein ſollten, fielen die Geſchenkpäckchen auf den 
Kopf. Manche Leute in der Nähe kamen dadurch zu vier und 
fünf Bechern. Polizei war nicht zu ſehen. Eine Koſaken⸗ 
wache kam herbel, vier Mann. Was konnten fie gegen drei 
Viertelmillionen? Sie waren ſelbſt in Gefahr. Das große 
Unglück ſchien aber doch die Leute zur Einſicht zu bringen. 
Es gab ſchon Leute, welche die Menſchen zur Ruhe beſchworen, 
leider zu ſpät. Alle dieje ſchrecklichen Scenen von Geſchrei, 
Lärm und einem entſetzlichen Hin- und Herſtoßen hatten eine 
Stunde gedauert. Als die Gefahr am größten war, ging aus 
ihr ein Dampf und Dunſt heraus, wie aus einem erhitzten 
Samovar. Waſſer! Waſſer! Wie ein Tropfen uns gelabt hätte! 

Eugen Zabel, der Berichterſtatter der „National⸗Ztg.“ 
bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau, hat das Feld 
nach dem Unglück beſucht. Er ſchreibt: 

Ich gehe an den Trümmern der Buden vorbei und bemerke 
ein Dutzend Arbeiter, die traurig auf die Erde blicken. Eine 
todte Mutter liegt hier mit ihrem todten Kinde. Zwanzig 
Schritte weiter ſtoße ich auf vier Todte, fünfzig Schritte weiter 
auf drei und ſo geht es fort, etwa noch an ſechs oder ſieben 
Stellen. Noch jetzt, 3 Uhr Nachmittags, konnten etwa fünfzig 
Leichen, eine Viertelſtunde vom Pavillon des Zaren 
liegen, ohne daß ſich Jemand um ſie kümmerte und obwohl das 
Unglück etwa um 6 Uhr des Morgens, alſo vor 9 Stunden 
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geſchehen war. Faſt noch wüſter ſieht es aus, wenn wir noch 

eine Strecke weiter gehen. Vor uns hat ſich ein Teich gebildet, 

von etwa zwei Fuß Tiefe, deſſen ſchlammige Miſchung aus Bier 
beſteht. Da liegen die eingeſchlagenen Fäſſer und einzelne 

Arbeiter ſuchen die Neigen auszuſchlürfen. Dann eilen . 

ſie nach Hauſe und die ganze unabſehbare Strecke weiſt nur no 

| ein paar Gendarme auf, die ebenfalls von ihrem Dienſt bald 

ey erlöſt werden dürften. 

ö Ein unvernünftigeres Arrangement als bei dieſem 
Volksfeſt läßt ſich nicht denken. Bei der letzten Krönung hatte 
man die traurige Erfahrung gemacht, daß die Leute Alles plün⸗ 
derten und das Bier ſtatt in die Kehlen in den Sand fließen 
ließen. Anſtatt nun hunderte fliegender Reſtaurationen aufzu⸗ 
ſchlagen, zwiſchen denen ſich das Volk frei bewegen kann, hatte 
man den ganzen Ausſchauk auf eine verhältuißmäßig ganz kurze 
Strecke beſchränkt und damit das Unglück herbeigeführt. Anſtatt 
die Maſſen ſich vernünftig vertheilen zu laſſen, wurden ſie durch 

f die Gedankenloſigkeit der Feſtordner in das namenloſe Unglück 
geradezu hineingehetzt. 

Das große Volksfeſt am Tage des Unglücks 
hat wirklich ſtattgefunden. Engen Zabel ſchreibt darüber: 


Tauſendſtimmiger Jubel und Triumphgeſang 
ſteigt zum Himmel empor, als der Selbſtherrſcher aller Reußen 
und ſeine Gemahlin im oberen Stock des Pavillons ſichtbar 
werden. Der Raum, über den fie blicken, iſt jo ungeheuer, daß 
ſelbſt die zweitauſend Stimmen unter Safonows Leitung dünn 
und gedeckt klingen. Das Kaiſerpaar tritt einen Augenblick zurück 
und wir haben Zeit, uus die unabſehbare Menge, die entblößten 
Hauptes daſteht, im Einzelnen zu betrachten. Die Arbeiter und 
Bauern ſind wie feſtgebannt mit ihrem bunten Schnupftuch, in 
welches ſie ihre Gaben eingewickelt haben, um derentwillen 
ſoeben Tauſende von ihren Brüdern ihr Leben eingebüßt haben. 
Aber jene ſcheinen ebenfalls nichts davon zu 
wiſſen, ſondern ſtrahlen vor Glück und Zu⸗ 
friedenheit. Ich ſteige auf die Eſtrade, wo ſich die Sänger 
aufgepflanzt haben, und ſehe nach der Stadt zu. Auf der 
Chauſſee zeigten fic) hiuter einander ſechs langſam fahrende 
Lazarethwagen und mehrere tauſend Schritt davon entfernt, 
dort wo die Buden aufgeſchlagen ſind, haben ſich Gruppen von 
Menſchen gebildet, welche die Leichen fortſchaffen. Wieder ertönt 
das Hurrah der Menge, vermiſcht mit gewaltigen Kanonen⸗ 
ſchlägen, bei denen die Erde erdröhnt. Nach einer halben 
Stunde ziehen ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zurück mit dem 
ſtrahlenden Gefolge ihrer fürſtlichen Gäſte, ihrer Vertrauens⸗ 
perjonen und Berather, von denen möglicherweiſe nicht ein 
Einziger den Muth gehabt hat, ihnen zu 
fagen, was eigentlich vorgefallen ijt. 


Zur Erklärung der Urſachen des Unglücks heißt es 
weiter: 


Die Hunderttauſende armer Leute hatten die Nacht 
auf freiem Felde zugebracht und waren bei Beginn des Morgens, 
nachdem die ſpärlichen Mundvorräthe längſt verzehrt waren, 
mit trockener Kehle aufgewacht. Sie erblickten die 
hunderte von Bierfäſſern, die aufgeſpeichert waren, und verlangten 
ungeduldig, daß man ihren Durſt ftillen möge. Ihrem 
Wunſch konnte nicht willfahrt werden, da man den Entjchluß 
gefaßt hatte, mit dem Auſtich des Bieres erſt nach der 
Abfahrt des Kaiſers zu beginnen. Da verloren die 
Unglücklichen die Geduld und ſuchten ſich ſelbſt zu helfen. 
Sie ſtürzten ſich auf die Schuppen, brachen die verſchloſſenen 
Thüren auf, kletterten auch auf die Dächer und riſſen die Be⸗ 
dachung ab, um zu einem erfriſchenden Trunk zu gelangen. 
Den heranſprengenden Gendarmen und Koſaken, die den Leuten 
dieſe Gewaltthat wehren wollten, wurde mit Hohnlacher 
geantwortet und Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, 
entgegengeworfen. Die toll gewordene Menge ließ ſich nicht 
ein Weal Zeit, die Fäſſer, die fie hervorrollte, durch Herausſchlagen 
des Spundes zu öſſnen. Es wurden vielmehr die von den 
Buden abgeriſſenen Bretter ergriffen und damit die Fäſſer von 
oben zertrümmert, ſo daß das Bier in vollen Strömen auf dle 
Erde floß und Pfützen, ja kleine Seen bildete, vor denen die 
Menſchen ſich gierig auf die Erde ſtürzten. Dabei entſtanden 
Streit und Prügelei auf der ganzen Linie. Man warf ſich auf 
einander, um ſich die erbeuteten Krüge abzunehmen. Die 
Meiſten fielen und mehrere Schichten von Menſchen kamen 
übereinander zu liegen. In der Nähe des Platzes, wo ſich 
früher die franzöſiſche Ausſtellung befunden hat, war eln 
Brunnen von etwa vier Ouadratfuß Breite nur nothdürftig 
mit dünnen Brettern belegt worden. Die Menſchen 
ſtauten ſich auf denſelben, die Bretter gaben nach und die Leute 
fielen wie Fliegen in den Brunneu. Die Nach⸗ 
drängenden machten eine Rettung unmöglich. 


Berlin, den 3. Juni. 

— Der Kaiſer hat, wie jetzt bekannt wird, ſofort nach 
dem Empfang der Nachricht über das Unglück in Moskau 
ein Beileidstelegramm an den Zaren geſandt. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch iſt geſtern in die zweite Lefung*des Entwurfes 
eingetreten. Es liegen nicht weniger als 90 Abänderungs⸗ 
auträge dazu vor. 


— Ein neuer Antrag des Zentrums auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes iſt bei der jüngſt in Aachen veranſtal⸗ 
teten Jubiläumsfeier des Zentrums von Seiten des Abg Spahn 
angekündigt worden. Der Antrag ſoll gleich nach den jetzt 
zu Eude gegangenen Pfingſtferien im Reichstag eingebracht 
werden. Dem Bericht der „Germania“ zufolge wurde die 
Ankündigung von „lautem Jubel“ begleitet. Es beweiſt 
das, daß die Zentrumswähler durch ihre Abgeordneten in 
é außerordentlich leichter Weiſe zufriedengeſtellt werden können. 

Denn daß in den wenigen Wochen, welche der Reichstag 
beſten Falles noch zuſammenbleibt, der Antrag zur Be⸗ 
rathung gelangt, iſt bei der Regelung der Geſchäftsorduung, 
welche hinſichtlich der Initiativanträge in der vorigen Seſſion 
geteofien wurde, jchwerlich zu denken. Die Sache ſtellt ſich 
emnach als eine halbe Demonſtration des Zentrums dar. 

— Zur Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung find nach 
den nun vorliegenden weſentlichen Angaben im Monat Mai für 
ca. 510000 Mk. Eintritts⸗Billets verkauft worden; für 

Dauerkarten zur Ausſtellung wurden ca. 90000 Mk. vereinnahmt. 
Dieſe Summe, ca. 600000 Mk., reicht nahe an diejenige heran, 
die bei der Etatsberechnung als erforderlich zur Balanzirung 
des Etats vorgeſehen wurde. 

— Wegen Lohndifferenzen haben die Arbeiter der 
Getreide-Spediteure in Bremen die Arbeit eingeſtellt; 
die Entlijdung der dort liegenden Getreide-Dampfer ſtockt 
deshalb. 

Deſterreich⸗Ungarn. Der päpſtliche Nuntius Agliardi 
veröffentlicht eine Verfügung des er welche den 

olniſchen Bauern⸗Agitator Pater Stojalowski 

ö . und interdieirt. In der Verfügung wird 

1 * ausgeführt, daß Stojalowski öffentlich die Ruhe und die 

2 kirchliche Disziplin namentlich in Galizien zu ſtören ſich 

herausnahm, ferner die Mahnung, Oeſterreich zu verlaſſen, 
nicht befolgt und weiter mündlich und in Zeitungen das 

Volk gegen das Anſehen der Biſchöfe aufzuhetzen ſuchte. 

Stojalowski, dem das Dekret in Lemberg überreicht werden 

15 ollte, verweigerte die Annahme desſelben, worüber ein 

N otofoll mit ihm aufgenommen wurde. 


* 
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Cuba. Die Aufſtändiſchen haben durch eine Dy namit- 
Bombe eine Lokomotive und einen Wagen der Sabanillas- 
Eiſenbahn in die Luft geſprengt und die Ortſchaften Puerta, 
Guira und Jamaika in Brand geſteckt. Ein Truppgriff Santiago 
de la Vegas, 20 Kilom. ſüdlich von Havannah, an, wurde 
aber zurückgeſchlagen. Maceo ſteht mit 3000 Mann in 
Lomas. Das Anwachſen der Flüſſe beginnt die kriegeriſchen 


Unternehmungen zu hemmen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. Junk. 


— In der geſtrigen Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Provinz Weſtpreußen überreichte Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler dem Landesrath Herrn Hinze mit einer 
anerkennenden Anſprache den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 
Nachdem Herr Landesrath Hinze ſeinen Dank ab⸗ 
geſtattet hatte, wurde in die geſchäftlichen Verhandlungen ein⸗ 
getreten, welche auch noch den heutigen Tag in Anſpruch nehmen 


4. Klaſſe. 


werden. 


Der Provinzialausſchuß bewilligte dann, aus dem vom 
Landtage zur Verfügung geſtellten Meliorationsfonds von 64000 
Mark nach den Vorbeſchlüſſen derfam 11. Mai hier zuſammen⸗ 
getretenen Kommiſſion dem Regierungsbezirk Danzig 25150 


Mark und dem Regierungsbezirk Marienwerder 31500 Mark, 
der Reſt von 7350 Mk. bleibt zur Verfügung der Herren Ober- 


präſident v. Goßler und Landes⸗Direktor Jaeckel. Der 
Ausſchuß beſchäftigte ſich ferner mit den Beſchlüſſen wegen Bei⸗ 
hilfen zu Meliorationszwecken aus dem ihm ſelbſt zur Verfügung 


ſtehenden Fonds und ſetzte außerdem mehrere ſchon früher in 


Ausſicht genommenen Prämien für Chauſſeebauten feſt. Dann 
konſtituirte ſich der Ausſchuß als engeres Komitee mit dem 
Recht der Zuwahl für die Angelegenheit der Errichtung eines 


Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. Es wurde beſchloſſen, 
ſich zunächſt an die Kreiſe und die außerhalb der Kreisverbände 
ſtehenden Städte mit der Bitte zu wenden, die Sache durch Zu⸗ 
ſchüſſe zu fördern, ferner die Bildung von Ortsausſchüſſen an- 
zuregen und dann mit einem allgemeinen öffentlichen Aufruf an 
die Bewohner der Provinz Weſtpreußen heranzutreten. 

— Am 8. und 9. d. Mts. findet unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im Landeshauſe zu Danzig 
eine Sitzung des Provinzialrathes der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt. 

— Der Bau der Pferdebahn iſt jetzt flott im Gange. 
In der Schützenſtraße liegt das Geleiſe ſchon vollſtändig in der 
Erde, auch iſt ein Theil der Straße ſchon wieder gepflaſtert. 
In der Schuhmacherſtraße, der Altenmarkt, Alten⸗ und einem 
Theil der Marienwerderſtraße iſt das Pflaſter in der Breite der 
Bahn entfernt und die Erde bis zur nöthigen Tiefe ausgehoben. 
Die Schienen werden ohne Schwellen direkt auf den Erdboden 
gebettet, da ſie ſehr lang ſind und eine breite Stützfläche haben, 
ſo daß ſie auch ohne Schwellen den nöthigen Widerſtand finden. 
Das Depot gegenüber dem Bahnhof iſt im Bau begriffen; dort 
werden auch die aus Elberfeld bezogenen Sommerwagen einer 
gründlichen Ausbeſſerung unterzogen. 

— Der Schuhmacher Emil Bock aus der Peterſilienſtraße 
wurde vorgeſtern in ſeiner Wohnung auf dem Fußboden liegend 
todt gefunden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod 
infolge eines durch übermäßigen Alkoholgenuß herbeigeführten 
Gehirnſchlages eingetreten ijt. 

— Das Kaiſer⸗ Panorama im Tivoli hat in dieſer Woche 
eine Reiſe durch die Schweiz ausgeſtellt, welche des Schönen 
und Jutereſſanten viel bietet. Die namentlich die Montblanc⸗ 
Gegend berüdfichtigende Reiſe führt die ſchroffſten Felspartieen 
der Bergketten vor Augen, läßt Waſſerfälle mit Einblicken in 
langgeſtreckte Alpenthäler und mit Ausſichten rauf Gebirgsſeeen 
abwechſeln. Weiter begleitet man Touriſten bei einer Beſteigung 
des Montblanc und ſieht, mit welchen Schwierigkeiten ſie zu 
kämpfen haben, um die Gletſcherſpalten zu überwinden und die 
ſteilen Felsgrate zu erklimmen. Die gut regulirte Beleuchtung 
und die vortrefflichen Gläſer des Panoramas laſſen ſämmtliche 
Anſichten greifbar natürlich, plaſtiſch und ſchön erſcheinen. 

— Das ſogen. „Berliner Opern⸗Enſemble“, das aus 
Thorn nächſten Sonntag nach Graudenz kommen wollte, wird 
hier nicht ſpielen. Nach der Schilderung eines Thorner 
Blattes von den Leiſtungen jener Truppe entgeht Graudenz kein 
Genuß. Es heißt in der Thorner Rezenſion: „Vor überaus 
mäßig beſetztem Hauſe gelangte die Strauß 'ſche Operette „Die 
Fledermaus“ zur Aufführung. Etwas Aehnliches iſt dem Thorner 
Theaterpublikum wohl noch nie geboten worden, es war eine 
Vorſtellung ohne jede Probe, ohne jede Vorbereitung“. 

Die bedauernswerthen Mitglieder der Opern⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſind, nachdem die Direktoren der Geſellſchaft (die kleine 
Truppe hatte zwei Direktoren) plötzlich „abgereiſt“ find, 
auf ihr an den Thorner Magiſtrat gerichtetes Bittgeſuch auf 
Koſten der Thorner Polizei⸗ Verwaltung Montag Nach⸗ 
mittag nad Bromberg befördert worden. Von dort werden 
die mittelloſen Leute nun wohl ſehen müſſen, auf ähnliche Weiſe 
weiter nach dem Ziel ihrer Reiſe, Berlin, zu gelangen. 

Freyſtadt, 2. Juni. In Guhringen wurden am Sonntag 
im See acht Berjonen, die zur Baptiſtengemeinde übergetreten 
waren, getauft. Es waren 3 Männer und 5 Frauen. Eine etwa 
2000 Köpfe zählende Volksmenge ſah dem etwa 2 Stunden 
dauernden Vorgange zu, den die Baptiſten mit Geſang begleiteten. 
Selbſt aus Neumark, Dt. Eylau und Rieſenburg waren Baptijten 
zu der Handlung gekommen. 

A Danzig, 3. Juni. Geſtern wurde dem Herrn 
Regierungspräſidenten ſeitens des Magiſtrats der Ve⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung betreffs der Wahl 
des Herrn Regierungsrath Delbrück zum Erſten Bürger ⸗ 
meiſter von Danzig übermittelt. Die Beſtätigung und Ein⸗ 
führung des neuen Stadtoberhauptes dürfte bis zum 1. Juli 
erfolgen. 

Zoppot, 1. Juni. In ſchrecklicher Weiſe wurde heute der 
Gepäckträger Haß in der Danzigerſtraße zugerichtet. Nach vor⸗ 
hergegangenem gemeinſchaftlichem Trinkgelage entſtanden zwiſchen 
den Zechenden Zwiſtigkeiten, die ſchließlich zu Thatlichteiten 
führten. Hierbei wurde H. von mehreren jungen Leuten mit 
Meſſern derart verletzt, daß der hinzugezogene Arzt mehrere 
Stunden mit dem Vernähen der Wunden zu thun hatte. An 
dem Aufkommen des Verletzten, welcher ein bereits bejahrter 
Mann und Vater mehrerer Kinder iſt, wird gezweifelt. 

Thorn, 2. Juni. Nach den von Rußland entworfenen, 
noch nicht in Kraft getretenen Beſtimmungen für die Holz⸗ 
verflößung auf der Weichſel und deren Zuflüſſen ſollen die 
Traften beim Begegnen und Vorbeilaſſen von Dampfern und 
Kähnen und beim Paſſiren von Krümmungen ſich weithin be⸗ 
merkbar machen, damit Zuſammenſtöße und Unglücksfälle möglichſt 
vermieden werden. Um dieſe Zeichen geben zu können, haben 
die Flößer in Galizien eine Holztrommel konſtruirt, die, mit 
einem Holzſchlägel geſchlagen, weithin hörbare Töne von ſich 
giebt. In letzter Zeit find einige Trajten hier angekommen, 
welche folche Holztrommeln mit ſich führten. 


a 7 — — 
od =". * - 


8 < m. Da 

© Strasburg, 2. Juni, 8 der hier abgehaltenen Kreis⸗ 
lehrerkonferenz waren die Herren Regierungs- und Schulrath 
Pfennig-Marienwerder, Kreisſchulinſpektoren v. Seehauſen⸗Brieſen, 
Neidel⸗Schönſee, Sermond und Eichhorn Strasburg u. a. erſchienen. 
Herr Kreisſchulinſpektor Eichhorn eröffnete die Konferenz, 
worauf der Lehrerchor das Gebet von Hohlfeldt „Verlaß mich 
nicht“ ſang. Nun hielt Herr Lehrer Talas ka⸗Zmiewo mit 
Schülern der Mittelſtufe eine Lektion über das Leſeſtück: „Die 
Sperlinge unter dem Hute.“ Hierauf behandelte Herr Lehrer 
Hinz⸗Neuheim mit Schülern der Oberſtufe eine Gruppe von 
Sprichwörtern. Den Abſchluß des erſten Theiles bildeten Geſangs⸗ 
vorträge der Schüler der Stadtſchule, bezw. eines gemiſchten 
Chores. Im zweiten Theile ſprach Herr Lehrer Berg⸗Lemberg 
über das Thema: Warum muß die Schule zur Höflichkeit 
erziehen, und durch welche Mittel hat dieſes zu geſchehen? Der 
Vorſitzende hielt eine Auſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Landesherrn ſchloß. Mit dem vierſtimmig geſungenen Kjalm: Herr, 
es freue ſich der König in deiner Kraft, ſchloß die Konferenz. 
Hierauf vereinigte ſich die Mehrzahl der Konferenztheilnehmer 
zu einem Mittageſſen im „Hotel Sansſoueci“. 

ch Rieſenburg, 2. Juni. Ueber die Folgen einer 
Eiferſuchtsſeene wurde heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht verhandelt. Am 12. April befand ſich u. A. auch der 
Arbeiter Wilhelm Michaelis aus Dakau im dortigen Gaſt⸗ 
hauſe auf einem Tanzvergnügen. Heimkehrend, begleitete er 
ein junges Mädchen nach Hauſe, welchem die Knechte Guſtav 
Ribelski und Franz Schlagows ki ebenfalls ihre Begleitun 
zugedacht hatten. Kurz entſchloſſen, eilten dieſe dem M. — 
überfielen ihn auf dem Wege und bearbeiteten ihn mit dicken 
ſpaniſchen Rohrſtöcken dergeſtalt, daß M. blutüberſtrömt, mit 
großen Wunden im Kopfe, die bis auf den Knochen , 
bewußtlos am Wege liegen blieb. Erſt ſpäter konnte er mittelſt 
eines Wagens ſeiner Behauſung zugeführt werden. Die beiden 
rohen Patrone wurden heute zu je drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Dt. Krone, 2. Juni. Beim Baden im Schloßſee er⸗ 
trank heute Mittag der Bauſchüler B., ein 19 jähriger junger 
Mann. Seine Schweſter weilt zufällig zum Beſuche hier. — 
Nachdem die hieſige evangeliſche Pfarre faſt ein Jahr, felt dem 
1. Juli v. J., verwaiſt geweſen, iſt ſie jetzt, wie ſchon berichtet, 
mit Pfarrer Spendelin aus Löbau beſetzt werden. Dieſer wird 
am nächſten Sonntag hier eingeführt werden. Wie verlautet, 
ſoll hier noch ein zweiter Geiſtlicher angeſtellt, auch die Super⸗ 
intendentur von Lüben, einem Dorje in der Nähe, hierher 
verlegt werden. 

Pr. Stargard, 2. Sunt. Das Ergebuif der Erſatzwahl 
eines Landtags⸗Abgeordneten an Stelle des verſtorbeuen Geheim⸗ 
raths Engler für den Wahlkreis Pr. Stargard⸗Dirſchau⸗ 
Berent, die am 30. Juni d. 38. ſtattfindet, iſt ſehr ungewiß, 
da die Zahl der polniſchen und deutſchen Wahlmänner 
ziemlich gleich ſein wird. Im Jahre 1893 wurden 241 polniſche 
und 239 deutſche Stimmen abgegeben und da 14 polniſche und 
4 deutſche Stimmen für uugiltig erklärt wurden, fo erhielt 
ſchließlich der deutſche Kandldat den Sieg. Bei der jetzigen 
Erſatzwahl wird diejenige Partei ſiegen, deren Wahlmänner 
vollzählig am Platze ſind. Hoffentlich bleibt kein deutſcher 
Wahlmann zurück. 

Pr. Friedland, 2. Junk. Am 1. Juni iſt Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Gerner hierſelbſt auf ſein Erſuchen in 
den Ruheſtand getreten. Die Lokalſchulinſpektoren und Lehrer 
ſeines Bezirks veranſtalteten ihm zu Ehren in Oloffs Hotel einen 
Abſchieds kommers. Dabei wurde ihm als Ehrengeſchenk 
ein eleganter Rohrſeſſel übergeben. In den Trinkſprüchen wurde 
hervorgehoben, daß der Gefeierte den ihm untergebenen Lehrern 
ein väterlicher Vorgeſetzter und freundlicher Führer und Berather 
geweſen ſei. Die herzlichſten Wünſche für ſeinen Lebensabend 
wurden ihm von allen Seiten entgegengebracht. Mit bewegten 
Worten dankte der Herr Schulrath für die ihm erwieſenen 
Ehrenbezeugungen. 

Elbing, 2. Juni. Die Seeberufsgenoſſenſchaft mit 
ihrem Vorſitzenden, dem Präſidenten der Hamburger Handels⸗ 
kammer, Herrn Laiß, an der Spitze, traf heute, etwa 50 Mann 
ſtark, von Königsberg hier ein, um eine eingehende a ung 
der Betriebe der Firma F. Schichau, deren Gäſte fie find, un 
der Firma Loe ſer und Wolff zu unternehmen. 

In große Lebensgefahr gerieth am Sonntag der 
Fleiſchermeiſter K. von hier. Als er gegen 10 Uhr Abends von 
auswärts nach der Stadt zurückfuhr und den Bahnüberweg 
Unterkerbswalde paſſirte, wurde die Schranke heruntergelaſſen 
und er mit ſeinem Fuhrwerk mitten auf dem Geleiſe eingeſchloſſen. 
Das Rufen und Schreien des K. und ſeiner Familie wurde von 
Beamten nicht gehört, und ſchon war das Licht des heran⸗ 
brauſenden Schnellzuges ſichtbar. Im letzten Augenblick wurde 
endlich die Schranke geöffnet. Kaum war der Wagen vom 
Geleiſe, da ſauſte der Zug vorbei, und K. ſammt ſeiner Familie 
entging mit knapper Noth der Gefahr. 

* Marienburg, 2. Juni. Heute Abend bade ten mehrere 
Schulknaben in der Nogat unterhalb der Schiffbrücke. Einer 
derſelben, der 9 Jahre alte Schüler Max Lenz, Sohn des 
Bahnarbeiters Auguſt Lenz von hier, wagte ſich zu weit in den 
Strom und wurde in die Tiefe geriſſen. Bis jetzt iſt die Leiche 
noch nicht gefunden. — Der erſte Hauptgewinn der Marien⸗ 
burger Geldlotterie (eine Goldſäule im Werthe von 
25000 Mk.), der bekanntlich von Herrn He in ze⸗Verlin gewonnen 
iſt, kommt jetzt bei der Berliner Pferdelotterie wieder zur 
Verlooſung. 

Königsberg, 2. Juni. Der Kaiſer hat der hieſigen „Loge 
zu den drei Kronen“ aus Anlaß ihres 150jährigen Beſtehens 
ſein Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift verliehen. 2 

Wieder ijt über einen bedeutenden Brand zu berichten, 
bei welchem auch Menſchen in ſchwerer Lebensgefahr ſchwebten. 
Heute Nacht um 3½ Uhr brach im unterſten Stock des drei 
Stockwerke hohen Wohnhauſes Kohlmarkt Nr. 6, in deſſen 
unteren Stock ſich eine Bäckerei befindet, Feuer aus, welches ſich 
binnen wenigen Minuten nach den oberen Stockwerken hinaufzog 
und den Bewohnern den Weg zur Flucht abſchnitt; denn als fie 
durch einen Nachtſchutzmann geweckt wurden, ſtanden die Treppen 
bereits in Flammen. Die Leute aus den oberen Stockwerken, 
im ganzen neun Perſonen, mußten deshalb durch die Fenfter 
gerettet werden, während die 7 Bewohner des unteren Stock⸗ 
werkes, nachdem ſie Betten auf die Straße geworfen hatten, 
hinausſprangen. An der nach dem Kohlenmarkt belegenen Seite 
des Hauſes wurden mittels der zuſammenlegbaren Leiter der 
Feuerwehr ein Ehepaar und deſſen Kind aus dem dritten Stock⸗ 
werke glücklich gerettet, und aus einer Manſardenwohnung wurde 
ein anderes Ehepaar mittels Hakenleitern aus ſeiner gefährlichen 
Lage befreit. Der Ehemann kam auf den Leitern rer 
herunter, die Kräfte der Frau aber verjagten unterwegs, jo da 
ſie ſchließlich mit dem Sprungtuche aufgefangen werden mußte; 
auch fie laugte unverſehrt unten an. Der Feuerwehr wurde es 
in zwei Stunden angeſtrengter Thätigkeit — — den Brand 
auf das eine Gebäude zu beſchränken, indes ſind ſämmtliche Stock⸗ 
werke, mit Ausnahme des Erdgeſchoſſes, ausgebrannt und das 
Dach total zerſtört. 

y Königsberg, 2. Juni. Die von der Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten 
Holländer Rindviehs am heutigen Tage hier veranſtaltete 
Ausſtellung von Zuchtthieren übertraf ſowohl, was die Zahl 
als auch die Beſchaffenheit der ausgeſtellten Thiere anbetrifft, 
ihre ſämmtlichen Vorgängerinnen ganz bedeutend. Der Ausſtellungs⸗ 
Katalog weiſt 272 Nummern auf, eine Zahl, die weder in Deut ch⸗ 
land, noch in England oder Amerika jemals eine ähnliche 
Zuchtſtier⸗Ausſtellung aufzuweiſen in der Lage war; dazu kommt 
noch, daß das vorgeführte Material als eine ausgeglichene 
Muſterkollektion bezeichnet werden muß. Unter den Aus- 
ſtellern ſind die berühmteſten oſtpreußiſchen Rindviehzüchter 
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vertreten. Mit Rückſicht auf die große Zahl des vorgeführten 
Materials war die Bildung von zwei de ſſionen 
no ndig. Ausgeſetzt waren für Klaſſe 1 Zuchtſtiere über 
18 Monate alt, und Klaſſe 3 Stierkälber über 8 und unter 12 
Monaten, zuſammen 20 Preiſe, für die am reichſten beſchickte 
Klaſſe 2 Stiere über 12 und unter 18 Monaten alt, 28 Preiſe, 
und zwar in Klaſſe 1 und 3 2 erſte, 2 zweite und 2 dritte Ehren⸗ 
preiſe, 3 filberne, 3 bronzene Medaillen und 8 lobende An⸗ 
erkennungen, in Klaſſe 2 2 erſte, 3 zweite und 3 dritte Ehren⸗ 
preiſe, 4 ſilberne und 4 bronzene Medaillen und 12 lobende 
Anerkennungen. Bei der Prämiirung haben erhalten in der 
Klaſſe 1 und 3 die erſten Ehrenpreiſe Schumann⸗Tykrigehnen 
(Kl. 1) und v. Batocki⸗Darinen (Kl. 3), den zweiten Ehrenpreis 
enefeldt⸗Mengen (Kl. 1) und Ihſſen⸗Plötnick (Kl. 3), den dritten 
hrenpreis Schubert⸗Karmitten (Kl. 3) und Braunellderwangen 
Kl. 3); ſilberne Medaillen erhielten v. Borcke⸗Willkühnen (Kl. 1), 
Karsch ag Tankitten (Kl. 1) und Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau 
Kl. 3); bronzene Medaillen Bundt⸗ Romitten (Kl. 1), Kroeck⸗ 
Binten (Kl. 3), Ihſſen⸗Plötnick (Kl. 3) Außerdem wurden acht 
lobende Anerkennungen vertheilt. In der 2. Klaſſe wurden 
zuerkannt: Erſter Ehrenpreis Roſenow⸗Brandenburg und Benefeldt- 
Mengen, zweiter Ehrenpreis v. Borcke⸗Willkühnen, Beuefeldt⸗ 
Mengen und v. Borcke, dritter Ehrenpreis Böhm⸗Paplauken, 
Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau und Kroeck⸗Piaten. Mit ſilbernen 
Medaillen wurden ausgezeichnet: v. Borcke⸗Willkühnen, Reichert⸗ 
Auer, Lorek⸗Popelken, Roſſenow⸗Brandenburg, mit bronzenen 
Medaillen: Rauſchning⸗Taukitten, Kroeck- Biaten, Roſenow⸗ 
Brandenburg und Lorek⸗Popelken. Außerdem gelangten 12 
lobende Anerkennungen zur Vertheilung. 

Königsberg, 2. Juni. Die zehnte ordentliche Jahres- 
verſammlung der Seeberufsgenoſſenſchaft tagte geſtern 
hier unter dem Vorſitz des Hern Senator Laiß aus Hamburg. 
Zu den Verhandlungen waren auch der Präſident des Reichs⸗ 
verſicherungsamts Dr. Bödiker und die Direktoren des 
„Germaniſchen Lloyd“ erſchienen. Die Verſammlung beſchloß, 
in die Unfallverhütungsvorſchriften Beſtimmungen über die 
Stärke und Stellung der Schotten auf Paſſagier⸗ und Poſt⸗ 
dampfern, über die Stellung und Unterſuchung der Rettungs⸗ 
boote, die Vornahme regelmäßiger Bootsmanöver, die Anlegung 
von Blitzableitern auf größeren Schiffen ꝛc. Für Schiffs- 
beſichtigungen wurden 30000 Mark bewilligt. Ferner wurde 
beſchloſſen, bei dem Bundesrath zu beantragen, die Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft als Kaſſeneinrichtung für Juvaliditäts- und Alters- 
verſicherung zuzulaſſen, wogegen die Berufsgenoſſenſchaft die 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung allgemein übernehmen und ev. 
alle über die jetzigen Beiträge hinausgehenden Ausgaben auf 
alleinige Koften der Rheder übernehmen will. 

+ Allenſtein, 2. Juni. Zur Beſichtigung der hieſigen 
Garniſon waren geſtern und heute hier der kommandirende 
General des 1. Armeekorps, General der Infanterie Graf Find 
von Finckenſtein, jowie der Kommandeur der 2. Diviſion, 
Generallieutenant v. Langenbeck, auweſend. Der kommandirende 
General reiſte nach Ortelsburg, der Diviſiouskommandeur nach 
Soldau weiter. 


Raſtenburg, 2. Juni. (E. 8.) Unſere Stadt erhält dem’ 
nächſt zwei Bataillone Infanterie. Der Bau der Kaſerne 
wird im Herbſt begonnen werden. Ein Schießplatz ſoll bei dem 
eine Meile von hier gelegenen Vorken hergerichtet werden. 


Lönen, 2. Juni. Am Donnerstag und Sonnabend kommt 
vor der Strafkammer zu Lyck ein intereſſanter Betrugsfall zur 
Verhandlung. Vor etwa einem halben Jahre verkaufte Herr 
Beſitzer Bromm⸗Graywen bei Lötzen fein Grundſtück an einen 
angeblich reichen Beſitzer aus Pommern. Der Käufer trat 
ſehr ſicher auf und gab au, er habe einen ſehr reichen Onkel 
in Berlin, der das Grundſtück ſofort baar bezahlen werde. Herr 
B. ging auch gleich auf den Kauf ein und erhielt eine Anzahlung 
von 1000 Mk., die bei der hohen Kaufſumme eigentlich nur ein 
Angeld ſein konnte. Vergebens wartete Herr B. auf weitere 
Zahlungen. Da wurde ihm vor Kurzem mitgetheilt, der neue 
Beſitzer verkaufe alles aus. B. begab ſich jofort nach G. und 
fand zu ſeinem nicht geringen Schrecken ſein Grundſtück gänzlich 
ausgeplündert. Faſt alles lebende und todte Juventar war 
bereits veräußert und weggeſchafft. (Die Auflaſſung hatte der 
neue Beſitzer noch nicht). Sofort wurde Anzeige erſtattet und 
der ſaubere Wirth wurde mit ſeiner Gemahlin verhaftet. Während 
der neue Beſitzer hier plünderte, ſtand er mit einem Beſitzer bei 
Widmiunen in Unterhandlungen, um für feine Frau ein Grund⸗ 
ſtück zu kaufen. Glücklicherweiſe wurde der Kauf noch vereitelt. 
Jedenfalls hätte er es hier ebenſo wie in G. gemacht. Wie arg 
der Menſch gewirthſchaftet hat, zeigt das Folgende. Der ſchöne 
Obſtgarten wurde ausgeholzt und die Bäume verbrannt, Die 
beſten Hühner, Gänſe und Enten wurden geſchlachtet. Die Ställe 
und Speicher, die Herr B. wohlgefüllt übergeben hatte, waren 
leer. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der 
ſaubere Patron keinen Onkel beſitzt, überhaupt ein Mann 
ſolchen Namens in der angegebenen Straße Berlins nie exiſtirt 
hat. Gegen ihn, ſo wie eine Anzahl Helfer, Hehler und Käufer 
wird nun in dieſen Tagen verhandelt. — Der Pro viſor der 
hieſigen Apotheke iſt plötzlich am Verfolgungswahnſinn 
erkrankt. Geſtern wurde der bedauernswerthe junge Mann, der 
ſich von Geheimpoliziſten verfolgt glaubt, von ſeinen Eltern in 
ſeine Heimath abgeholt. 


Sufterburg, 2. Juni. Der Kaufmann Papendick, 
welcher vor mehreren Jahren hier ein kaufmänniſches Geſchäft 
inne hatte und wegen Wechſelfälſchungen flüchtig wurde, ift nach 
vielen Irrfahrten aus Oeſterreich hier eingeliefert worden. 

Stallnpönen, 2. Juni. Wieder einmal ijt hier eine Grenz⸗ 
verletzung durch ruſſiſche Grenzſoldaten verübt 
worden. Am 26. v. Mts. gegen Abend verſuchten zwei Aus⸗ 
wanderer von ruſſiſcher Seite das Grenzflüßchen Lepohne, 

egenüber dem preußiſchen Dorfe Szapten, zu überſchreiten. 

er ruſſiſche Grenzpoſten, welcher von den Auswanderern vorher 
4 Rubel erhalten haben ſoll, damit er ſie durchlaſſe, hielt die 
Leute, als fie den Fluß durchwaten wollten, feſt und gab einen 
Signalſchuß ab, worauf 6 Grenzſoldaten aus der nahen Grenz⸗ 
wache herbeieilten. Dieſe hielten einen der Auswanderer feſt 
und mißhandelten ihn mit Gewehrkolben und Bajonetten, ſo daß 
er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Dem anderen Auswanderer 
war es inzwiſchen gelungen, den Grenzfluß zu durchwaten. 
Schon hatte er ein in der Nähe der Grenze belegenes preußiſches 
Gehöft erreicht, da ſchoſſen die ruſſiſchen Grenzſoldaten nach 
ihm über die Grenze hinüber, und zwar vier Mal. 
Zum Glück verfehlten die Gewehrkugeln ihr Ziel, einige erreichten 
aber das Gehöft eines Beſitzers in Szapten und ſchlugen dort 
in die Mauern des Wohnhauses ein. Der Vorfall iſt zur An⸗ 
zeige gebracht worden. 

B. Szittkehmen, 3. Juni. Geſtern Abend brannten in 
Matznorkehmen ſechszehn Gebäude nieder. 

* Liebſtadt, 2. Juni. Das vierjährige Söhnchen des 
Mühlenmeiſters Döhring von hier fiel heute beim Spielen 
unweit der oberen Mühlenſchleuſe in den Liebefluß, der an dieſer 
Stelle ziemlich tief und reißend iſt. Sogleich riß die ſtarke 
Strömung das Kind mit ſich und führte es durch die brodelude 
Schleuſe. Augſterfüllt ſahen die am Ufer Stehenden den Körper 
des Kindes mehrmals in dem Giſcht des Strudels auftauchen, 
ohne zunächſt etwas zu ſeiner Rettung thun zu können. Man 
gab das Kind bereits verloren, als es plötzlich von den Wellen 
einige Hundert Meter unterhalb des Schleuſe ans Ufer geſpült 
wurde, wo hilfreiche Hände es ſofort in Empfang nahmen. Der 
Knabe war zwar bewußtlos, erholte ſich aber ſchnell und konnte 
unverſehrt wieder ſeinen Eltern zurückgegeben werden. — Auf 
dem Marſche nach Königsberg zog heute das 1. Fußartillerie⸗ 
Regiment mit klingendem Spiele durch unſere Stadt. Einen 
eigenartigen Anblick für alte Soldaten bot die „reitende“ Fuß⸗ 
artillerie, eine größere Anzahl feldmarſchmäßig ausgerüſteter 
Artilleriſten, welche auf blumengeſchmückten Zweirädern als 
Fouriere dem Regimente vorausfuhren. 
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Inowrazlaw, 2. Junt. In der Beutigen geheimen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde zum Stadtbaurath der ſtädtiſche 
Baurath Selinger aus age gewählt. Das Gehalt beträgt 
4000 Mk. Der neue Beamte wird Mitglied des Magiſtrats. In 
der auf die geheime Sitzung folgenden öffentlichen wurde über 
die Ertheilung der Konzeſſion zum Betriebe einer Straßen⸗ 
bahn berathen. Es haben zwei Unternehmer von hier Projekte 
eingereicht, nämlich Gasanſtaltsdirektor Müller für elektriſche 
und Bauunternehmer Schwer ſenz für Pferdebahn. Infolge⸗ 
deſſen iſt der Magiſtrat um Konzeſſionsertheilung für einen der 
beiden Antragſteller bei der Regierung, dem Landeshauptmann 
und der Bromberger Eifenbahndireftion eingekommen. Zunächſt 
ſoll die Bahn in der Friedrich- und der Bahnhofſtraße angelegt 
werden. Beide find aber Theile der Provinzial-Chaufjee, und 
deshalb ſteht nur der Regierung das Recht der Konzeſſions⸗ 
Ertheilung zu. Die Regierung hat nun auf den Antrag des 
Magiſtrats geantwortet, daß ſie lieber eine Aktiengeſellſchaft als 
eine einzelne Perſon, am liebſten aber die Stadt ſelbſt, zur 
Trägerin der Konzeſſion machen würde. Die Verſammlung ſchloß 
ſich dieſem Wunſche an und forderte den Magiſtrat auf, in nächſter 
Zeit eine Vorlage einzureichen, welche die Bedingungen zur 
Konzeſſionsertheilung enthält. Als zweiter Punkt folgte die 
Berathung über die Ermäßigung der Soolbäderpreiſe für kur⸗ 
bedürftige Militärperſonen. Angeregt iſt dieſe Sache durch 
den Sanitätsſtab des 2. Armeekorps, welcher mitgetheilt hat, daß 
das Kriegsminiſterium beabſichtige, im hieſigen Svolbade eine 
Ku ranſtalt für Militärperſonen einzurichten, und zwar nicht 
bloß für das 2. Armeekorps. Sonſt beträgt der Preis des 
Bades 1 Mk.; dieſer würde auf Antrag der Soolbadkommiſſion 
mit Zuſtimmung der Verſammlung auf 75 Pfg. ermäßigt. Nach 
Angabe des Hiefigen Ober⸗Stabsarztes dürften ſich 25 bis 30 
Militärperſonen jährlich als Badegäſte einſtellen. Der Kurhaus⸗ 
Pächter wird die Verpflegung übernehmen. In gleicher Weiſe 
genehmigte die Verſammlung eine Ermäßigung der Bäder auf 

Pfg. für die Mitglieder des Privat- Beamtenvereins in 
Magdeburg. 

Z Liſſa i. P., 2. Juni. Am 10, d. Mts. wird gegen die aus 
Amerika nach dem hieſigen Unterſuchungsgefängniß gebrachte, 
wegen Gattenmordes angeklagte Händlerfrau Heinze aus 
Sarnowko und gegen den Händler Heilmann aus Sarno 
wegen Beihilfe zum Morde verhandelt werden. 

x Stolp, 1. Juni. Bei dem heutigen Königsſchießen. 
der Schützengilde errang die Königswürde Bäckermeiſter Kitt, 
erſter Ritter wurde Reſtaurateur Zühlke, zweiter Ritter Acker⸗ 
bürger Bahnke. An dem Feſtumzuge durch die Stadt betheiligte 
ſich auch Bürgermeiſter Matthes als Syndikus der Gilde. — 
In Alt⸗Jugelow hat ein Feuer die Gehöfte des Bauern 
Wilhelm Stüwe und des Gemeindevorſtehers Ra dte zerſtört. 


Berſchie denes. 

— Zum Profejfor ernannt wurde kürzlich der pr aktiſche 
Arzt Dr. med. Johannes Kehr in Halberſtadt, ein Sohn des 
vor mehreren Jahren in Erfurt als Schulrath geſtorbenen großen 
Pädagogen. Dr. Kehr iſt Chirurg; ſeine hervorragendſte Leiſtung 
beruht darin, daß er die operative Beſeitigung von Steinen 
in der Gallenblaſe planmäßig ausgeſtaltet hat. 


— Folgendes Streits) Vier ehemalige Arbeiter 
der Geisler'ſchen Tuchfabrik in Kottbus find von der 
dortigen Strafkammerſwegenl Landfriedensbruch, begangen 
beim letzten Tuchmacherſtreik, zu Gefängnißſtrafen von 
ſechs Monaten bis zu 1½ Jahren verurtheilt worden. Sieben An- 
geklagte wurden freigeſprochen. 

— [Brandſtiftung durch Kinder.] Das Dorf 
Rey bei Groß Wardein (Ungarn) iſt in Folge von Unvorſichtigkeit 
einiger Kinder, vollſtändig niedergebrannt. Außer 66 
Wohnhäuſern ſind faſt alle Nebengebäude zerſtört und einige 
ae verunglückt. Der Schaden beträgt dreiviertel Millionen 

ulden. 


— Große Aufregung entſtand Montag Nacht in dem 
Berlin⸗Stettiner Extrazug auf der Rückfahrt nach Berlin. 
Etwa auf dem halben Wege nach Berlin ertönten in einem 
Wagenabtheil drei Revolverſchüſſe. Im Nebenkupee 
waren die Schüſſe natürlich gehört worden, und da gleichzeitig 
ein lauter Angſtſchrei ertönte — eine Dame war in Ohnmacht 
gefallen — fo zog einer der Paſſagiere die Nothbr e mſe. 
Der Zug hielt und auf freiem Felde wurde die Veranlaſſung 
feſtzuſtellen verſucht. In dem Abtheil, in welchem die Schüſſe 
gefallen waren, wurde entſchieden behauptet, es ſei dort nicht 
geſchoſſen worden. Es ſollte nun derjenige Paſſagier zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden, welcher die Nothbremſe gezogen hatte, 
dieſer verwahrte ſich aber energiſch dagegen unter Berufung auf 
viele Zeugen. Bei der Ankunft auf dem Stettiner Bahnhof in 
Berlin wurde der betreffende Wagen von Beamten in Beſchlag 
genommen. Sämmtliche Inſaſſen des Wagens wurden angehalten, 
wobei ſich plötzlich einer derſelben heimlich entfernen wollte, und 
mehrere andere Paſſagiere, die während der Fahrt ängſtlich ſtill 
geblieben waren (Warum? Red. d. Geſ.), den Beamten zuraunten: 
„Das iſt ja der, der geſchoſſen hat!“ Der Betreffende wurde 
zunächſt nach dem Büreau der Bahnhofspolizei gebracht. Hier 
fand man auch bei ihm einen Revolver vor, der noch mit einer 
Patrone geladen war. Vom Bahnhof aus wurde der Feſt⸗ 
genommene nach dem Polizeipräſidium zur weiteren Veranlaſſung 
überführt. 

— Fritz Friedmann hatte am Montag eine zweite 
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter, der ſich zu ihm 
in die Zelle begab. Vormittags wollte es der Zufall, daß ſich 
zu gleicher Zeit Fritz Friedmann und Freiherr v. Hammer“ 
ſtein im Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes auf dem täglichen 
Spaziergang befanden. Sie konnten jedoch nicht mit einauder 
ſprechen. Wie verlautet, hat Friedmann Ausſicht frei geſprochen 
zu werden, da einwandsfreie Zeugen bereit ſind, zu beeiden, daß 
die 6000 Mk., die allein das Objekt des Auslieferungsverfahrens 
bildeten, Friedmann geliehen, nicht bei ihm de ponirt 
waren und die Zinfen regelmäßig gezahlt wurden. Die ge⸗ 
richtliche gwangsverſtelgerung der Hammerſteinſchen 
„Werthſachen“ hat dieſer Tage ſtattgefunden. Viel kam nicht 
dabei heraus. Von Trödlern wurden für die faſt gang werth⸗ 
loſen Schmuckſachen 111,70 Mark gezahlt, welche der königlichen 
Gerichtskaſſe zufließen. 


Neueſtes. (T. D.) 

A Danzig, 3. Juli. Der Provinzialausſchuß bewilligte 
heute 7000 Mk. für die Haffuferbahn. 

* Neuenburg W. Pr., 3. Suni. Bei dem Waldbrand 
(Siehe 2. Blatt) ſind etwa 5 Morgen Mittelwald in der 
Nähe der fiskaliſchen Forſt beſchädigt. 

L Königsberg i. Pr., 3. Juni. Die Kraukheit 
des Oberpräſidenten Grafen Bismarck begaun mit einem 
Galleuleiden, zu dem ein lang anhaltender Gichtanfall 


trat, der ihm das Gehen unmöglich macht. Fest ijt jedoch 
cine kleine Beſſerung eingetreten. 


* Berlin. 3. Juni. Neichsag. Zweite Be: 
rathung des Antrags Aner nud Genoſſen betr. das 
Vereins- und Verſammlungsrecht in Wer⸗ 
bindung mit der Berathung des Autrags Anker und 
Geuoffen. 

Zu 51 bedauert Abg. Rickert (ir. Ver.), dah 
fic) von der Regierung Niemand bei den Kommifſions⸗ 
verhandlungen habe fchen laſſen. Es ſei Ehrenſache 
aller Parteien, jetzt gleiches Recht für Alle zu fordern. 

Staatsſekretaär u. Bötticher führt aus, zu den 
erfolgten Beſchlüſſen des Reichstags werde die Regierung 


weiner Zeit ſelbſtredend Stellung nehmen. Der Prozeſ 


gegen die Sozialdemokraten in Preuſten ſei noch nich 
abgeſchloſſen. An den Kommiſſionsverhandlungen über 
das Bereinsgeſetz habe die Regierung ſich nicht betheiligt, 
weil fie nicht eingeladen worden fei. 


* Berlin, 3. Juni. Gu der Budgetkommiſſion 
des Reichstages erklärte der Kriegsminiſter Bronfar) 
von Schellendorff bei der Berathung des Geſetz 
eutwurſs betr. Abänderung des Geſetzes über dic 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, weitere Ver: 
ſuche mit der zweijährigen Dienitzeit ſchienen nich 
in Frage geſtellt, man brauche nicht mit dem Säbel 31 
raſſelu, der Friede ſcheine auf lauge Zeit geſichert. Uebe, 
die zweijährige Dienftzeit werde die Regierung bis 1897 
noch nicht zu einem abſchließenden Urtheil gelangen; in 
Frieden hätte fie ſich bewährt, wie es im Kriegsfall 
damit ſtehe, bleibe abzuwarten. 

* Neuruppin, 3. Juni. Bei der Reichstags 
ſtichwahl im Wahlkreiſe Neuruppin⸗Templin erhielt, 
wie bis jetzt feſtſteht, der freiſiunige Kandidat Gutsbefiger 
A a 7093, der Fonferbative v. Arnim 421 
Stimmen. 


Braunſchweig, 3. Juni. Das Fabrikgebäud⸗ 
der hieſigen Jute- und Flachsſpinnerei wurde heute zun 
Theil von Feuer zerſtört. Der Schaden beträgt etic 
400 000 ME. 


S Schleswig, 3. Juni. Ein Feuer im Kropper 
buſch hat 700 Hektar dieſes ſiskaliſchen Taunenwalder 
in Aſche gelegt. 

: Paris, 3. Juni. Im Schachte Fontaues in den 
Minen von Rochebelle fand eine Gas-Exploſion ſtatt, 
25 Perſonen find getödtet. 

* Rom, 3. Juni. Der aus dem Lager Menelik 
zurückgekehrte Major Salſa erklärte dem Genera 
Baratieri namens des gefangenen Generals Albertone 
letzterer beklage es auf's Tiefſte, nicht vor dem Kriegs 
gericht erſcheinen zu können, um Varaticri zu vertheidigen 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte m Hamburg. 

Donnerstag, den 4. Juni: Meiſt heiter und trocken, ziem 

lich kühl, windig. — Freitag, den 5.: Wenig veränderte Tem 

5 wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen, lebhafte 
ind. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Stradem 1.—2. Juni: — mmm Graudenz 2.—3. Juni: — mu 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ |Moder b. Thorn — 
Bromberg — „ (Konitz Y . — , 
Gergehmen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer a — 
Marienburg — „Fr. Stargard Bi — 
Dirſchan — „ IGr.Roſainen / Neudörſchen — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 3. Junk. l 

| Barve | keen] „. 

2 meter Wind⸗ 8 Temperatur] 8. 
Stationen richtung 85 Wetter — att yd ame ht 
282 

Memel | 7656| SD. | 1 (wolfenios 20 | Sieg. 
Neufahrwaſſer 764 ©. 1 wolkenlos fig = u 
Swinemünde 762 SO. 3 wolkenlos 19 Lagi 
Hamburg 75 O. 3 wolkenlos 20 2881 
Fan er 758 Windſtille 0 wolkenlos 18 8 
Berlin 260 SD. 4 wolkenlos 21 
Breslau 763 SO. 3 wolkenlos i8_| ais; 
Qaparanda 766 N. 2 wolkenlos +-7 4940 
Stockholm 766 S. 2 heiter 17 | yee} 
Kopenhagen 762] DSH. 1 wolkenlos 16 Bell. 
Wien 761 S. 2 wolkenlos 15 | gy?" 
Petersburg aot = — — — suk! 
Paris 757| SSW. 2 bedeckt 16 323 
Aberdeen 759 N. é bedeckt 11 gehe 
Varmouth 756| OGD. 1 [wolkenlos 16 |e Se 


Graudenz, 3. Juni. Getreidebericht. Handels⸗Kommiß 


Weizen 124—132 Pfund Holl. Mk. 143—151. — Rogge! 
120—128 Pfund holl. Mk. 104—110 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mi 
100—110, Brau⸗ — — Hafer Mk. 110—120. — Kocherbſe 


Mk. 110—130, 

Danzig, 3. Juni. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein. 
3/6. 2.6. 3./6. 2/6 

Weizen: Umſ. To.] 200 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. | 74,50 | 74,50 

inl. hochb. u. weiß 150 | 150 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 108 109 


int. hellbunt . 148 148 [Gerstegr. (%% 700) 115 115 
Tranj. bochb. u. w.“ 113 114 [ kl. (02-60 Gr.) 105 | 105 
Trauſit hellb.. . 110 110 [Hafer inl...... 112 112 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 110 | 110 
Mai⸗Juni . . 149,00 149,00 1 Trauſ.. . 90 90 
Trans. Mai⸗Juni 112,00 112,00 |Riibsen iul. 170 170 


Septhr.⸗Oktbr. 139,00 139,50 [Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 105,00 1105,50 | 10000 Liter 0%.) * 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 149 149 fkontingentirter „.| 52,00 | 52,00 
Roggen: inland.) 109 109 Jnichtfonting. .. 32,25 | 32,25 
run). polu. 4. Truſ. 73,00 | 73,00 [Teudenz; Weizen (pro 745 Gy 
Term, Mat- Sunt 108,00 107.50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trauſ. Mai⸗Juni 73,00 | 73,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. 108,50 108,501 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 3. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,20 Brief 
unkonting. Mk. 33,20 Brief, Mk. 32,80 Geld. 
Berlin, 3. Juni. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 


3/6. 2./6. 3/6. 2./6. 
Weizen . flau | flan 3% Reichs⸗Auleihe 99,40) 99,5 
ee „ . we 146-160) 145-160) 49/0 Pr. Conſ.⸗Aul.) 106,00! 106,1: 
8 149,00 148,50 13 ¼0% Pr = 104,90) 104,9 
September 143,25 | 143,25 3% „ „ » 99,70 99,7: 
Roggen ... felt | flan Deutſche Bank. 188,20 188,00 
F 112.120/112-11813½ Wp. ritſch. Pfdb.] 100,25) 100,3 
CART) 4. 5S as 113,00} 113,00 3 „ „ „II 100,25) 100,2 
September 115,75 115,50 3¼% „ neul. „1100,25 100.2 
Hafer matt matter 3% Weſtpr. Bidbr. 95,25) 95,1 
ſloe we ves 122-1461122-146| 3 / oh Dftpr. „ 100,60} 100,6. 
r 123.00 123,50 13¼8% Pom. „ 100,60) 100,54 
N 122,00 | 122,00 3½¼% Poſ. „ 100,60) 100 
Spiritus; still felt Disk.⸗Com.⸗Anth. 208.25 208,0 
loco (70er) .. 33,90) 34,10 [Laurahütte . 154,50 154,31 
Juni 38.30] 38,20 5% Ital. Rente . "| 87,60] 872 
September.. 38.70 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,45) 95,0 
Oktober. ... 38,40) 38,40 Ruſſiſche Noten .. 216,65 216,6 
% oteichs-Anl. 106,40 | 106,60 Privat Diskont 21/2 ½¼ 2½ of 
3% „ „ 105,00 | 104,80 [Tendenz der Fondb.] feſt feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 3. Juni. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 301 Rinder, 9279 Schweine, 2467 
Kälber und 1020 Hammel. ub Sk 7 
Der Rindermarkt hinterläßt einen Ueberſtand von 110 
Stück. Es wurden die Preiſe vom vorigen Sonnabend erzielt 
I. —, II. —, III. 4146, IV. 35—39 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch 
ewicht. 
2 Der Schweinemarkt verlief bei reichlichem und ftarten 
Angebot ſchleppend und wurde nicht geräumt. Schwere, fett 
Wagre wurde vernachläſſigt. I. 39, ausgeſuchte Poſten dariiber 
II. 37—38, III. 34—36 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pet. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ebenfalls N 4 
55—60, ausgeſuchte Waare darüber, II. 47—54, III. 43—46 Pin 
pro Pfund Fleiſchgewicht. - one 
Vom Hammelmarlt fanden ungefähr drei Viertel de 
Auftriebes zu ziemlich unveränderten Breijen Käufer. I. 44—4 
Lämmer bis 48, II. 42—43 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Magdeburg, 2. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,25, a excl. 88% Nendemen! 


Er ang Nachprodukte excl, 75% Rendement 8,70—9,8 
Ruhig. 


147 ur die uche 
ehind 
the bie ne enden, bed 


Herrn Pfarrer Erdmann und 
das ehrenvolle Geleite der 
Schützengilde, der kombinirten 
Schloſſerinnung wie der Viirger- 
Reſſource bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, des 
Feilenhauermeiſters 


ert Fiedler 


Bang dieſem Wege herzlichſt. 


ank. 
Die tieftrauernde Wittwe 
im Namen der Hinterblieb. 


SOSSSSCOHO SHOES OO OS 


Statt besonderer Meldung. $ 
Die heute erfolgte 
ae liche Geburt eines 2 
es Jungen $ 
en hocherfreut an. 
“Grandens, d. 3. Juni 1896. 2 
Franz Teichert 
u. Frau Martha geb.Konitzki.$ 
$9 4% % „ „% „ „4 „„ „„. 


6726] Meinen renovirten, aufs 
Beſte ausgeſtatteten 


Gesellschaftsearten” 
und die Kegelbahn 


Schüßenftraße Nro. 15/16 |50 


eehrten Publikum 
zum regen Beſuche. ür ſtets 
ee helles und dunkles 
agerbler ſowie für prompte Ve- 
dienung iſt allezeit geſorgt. 


Hochachtungsvoll 


E. Liedtke. 


empfehle dem 


en dan Wald D ae 
ufen gef. Neumann 


in Tilſit, Ba 2 4. richt. 


Zabrik-Kartoffeln 


unt. bert P Bemuſterung kauft 


Albert Pitke, Thorn. 


1 t 
des Dreirad 


wird für alt it fenton eſucht. 
Born, See genden ſen 
hreußen. (6667 


Delikate saure Gurken 


Schock Mk. 2., Preisselbeeren 
in Zucker. Pfeffergurken Post- 
fass Mk. 4,50 empfiehlt 

B. Krzywinski. 


Prämiirt 
1885. 


Geſuche 


um Anbringung von 


Plakaten 


und Aunoncenſcheiben 


in unferen Pferdebahnwagen 
ſind baldmöglichſt Syl ri 
zureichen. [6669 


Strafenbahn Grauden;. 
Komik: en ae Nr. & 


Neuenburg. 


6649] Zeige meinen werthen 
Kunden für Stadt u. Umgegend 
an, daß ich meine Wohnung ſeit 
dem 27. Mai bei Herrn Sattler? 
meiſter Schloesser, Grau⸗ 
denzer Str. No. 4, 1 Treppe 
verlegt habe. 

Veronica Muhsal 
geb. Laemmer, 
Modiſtin. 


Blumen⸗ u. Gemüſepflauzen! 
6665] Sehr ſchöne Levfoyen, 
Aſtern, Nelken, Löwenmaul, Be: 
tunien, Scabioſa u. Phlox, & S Schock 
Pf., Stiefmütterchen à Schock 
2 Mk., Seger ſehr ſtarke 
be A Schock 25 Pf., Blumen⸗ 

615 Pf. Kohlrabi u. Weißkohl 
10 Pf. à Schock empfiehlt 

H. Ritter, Graudenz. 


66931 Täglich lebend friſche 
Steinbutten und Zander 
A Pfund 55 Pfg., ſowie täglich 
Näucherflundern à 10 bis 20 
Pfg. pro Stück, verſendet jedes 
Quantum per Nachnahme, die 
Fiſchräucherei John Blöss, Danzig. 


dengel 


von beſtem ſchen Granit u. 
Sandſtein if 2 * u allen Bau: 
arbeiten in jeder Art und 


Menge prompt 155 billig. 


W. Rudolph, Steinbrudjbel. 


2785} Görlitz. 

5531) Zur Montage fowie 
Demontage v. Schneidemühlen, 
Abbruch und Aufſtellung alter 
und neuer Anlagen, empfiehlt 
ich die Maſchinen⸗ u. Reparatur⸗ 

erkſtatt von 


Julius Nast, 


Bromberg, 
eulawier⸗ und Dorotheenſtraße. 


6597] Suche fof. 600 chm. große 


Feld⸗Steine 


bei hohem Preiſe per Waſſer nach 
Johannisdorf oder per Bahn 
Rehhof. 

„ erbi 


. V. ölischinski, 


in Rehhof Wpr. 


Ausverkauf! 


6605] Wegen andauender Krank⸗ 

helt I mein Geſchäft voll» 
Lager auf und verkaufe mein 
Lager t 


Gold⸗, Silber⸗, 
Alfenide⸗Waaren 
zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Ladeneinrichtung 2c. 


ſehr billig. 
Lambert, 


Gold- und Silberarbeiter. AS: 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. 


Missige 
Preise, 


Prosp, fr. 


— — — 
Bad Weilbach 
31821 
d. Rachens, Kehlkopfs u. 


im Taunus Telegr.⸗Stat.), 


(Bahnſtat. Flörsheim 20 Min.). 


Kalte alkal. INN ee Katarrhe 
d. Luftröhre, geg. Aſthma, Lebe Hä⸗ 


te u. 


morrhoidalleid., Hauttrankh. u. chron. Metallvergiftg. 8 
Lithionguelle v. beit. Erf. b. Magen⸗Katarrhen, Gicht u Rheuma⸗ 


tismus, ni u. Nierenleid. 
m. vorz. Ba 


mit Dampf betrieb 


von 


Beginn d. Saijon 1. Mat, 
e- u. Inhalationsanſt. 
Badearzt: Stabsarzt Dr. Stern, Aehag i. Kurhauſe. 
Brochüren gratis u. franfo durch d. Königl. 


Badehaus 
Kaltwaſſerbehandl., Maſſage 2c. 
Proſpekte u. 
adeverwaltung. 


Fabrik Künstl. Mineralwasser 83 


Carl Gerike, Grauden;, 


empfiehlt 


[6710 


Selterser, Sodawasser, 
moussirende Limonaden. 


Füllung in weissen Flaschen mit Patent- 


und Korkverschluss. 


Chemisch reines destillirtes Wasser (täglich frisch destillirt, 
in Glasballons, ca. 70 Liter Inhalt, stets vorräthig), 


Hodam & Ressler, Danzi 


Maſchinenfabrik 
General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


empfehlen 


von 


Heinrich Lanz 


Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt Bevorzugte 
Maſchinen 
in Deutſchland. 


E afl lber st an die Fürſtlich DU 
Ton on Bismarck’iche Oiter-Berwaltung, Varn, 33g 
wee qelicferte Lanz ide dampf⸗Dreſchapyarate. Se 


Nachdem ich mun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich, Lanz'ſchen Dane Dreſch⸗ 
Apparat feit Aula 5 Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
ti 


endigt iſt, zu ſon 


igen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 2c. benütze, kann ich Ihnen 


auch heute moch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 
aterial, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
truktion der Maſchinen, Kamel die Maſchinen auf der hieſigen be 
u Anſpruch genommen werden. 
ya Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon feit einiger 

hrem Fabrikate den Vorzug ‚gesehen 


fee von eben ſo gutem 


Beim 


mit Bezug auf den reinen Druſch un 
lien. * haben. 

un 
gez. Fürſtlich von pied tert e beat bed a Varzin. 


Mengen vollkommen 
Varzin, den 


Ankauf eines 
Zeit im Betrieb habe, habe 
und beſtätige hiermit gern, daß de Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mi 
die Reinigung, als auch die Bewältigung 9700 


ch gern wieder 


Es zeugt dieſes 
eutenden Herrſchaft ſtark 


wohl 


Wohn. 3—6 Zimmer, 1 


CARL GERIKE 
GRAUDENZ. 


Vorstehendes Waarenzeichen ist auf Grund 
des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeich- 
nungen vom 12, Mai 1894 gemäss der Anmeldung 
vom 18, April 1896 für Herrn Carl Gerike (Fabrik 


künstlicher 


Mineralwasser) 


in Graudenz am 


21. Mai 1896 unter Nro. 16653 in die Zeichen- 


rolle eingetragen. 


Waaren, fiir welche das Zeichen bestimmt ist: 


Küustliche Mineralwasser, 


moussirende 


Getränke und Getränke aller Art. 
Berlin, den 21. Mai 1896. 


(L. 8.) 


Kaiserliches Patentamt. 


Auf vorstehende Urkunde des Kaiserlichen 
Patentamtes bezugnehmend, gestatte ich mir, 


darauf aufmerksam zu machen, 
„Carl Gerike, Grandenz“ 
zeichen eingetragen ist. 


dass der Name 
ale Waaren- 
Sämmtliche Flaschen, 


welche im Glase der Flaschen oder auf dem 


Porzellan - Verschluss den Namen ,, 


Carl Gerike, 


Graudenz' tragen, dürfen von ander. Fabriken pp. 
nicht gefüllt werden. Missbräuchliche Benutzung 


genannter Flaschen resp. 
Laut Gesetz vom 
150 — 5000 Mark, 


wird bestraft. 
beträgt die Strafe 
Schadenersatz, 


des Waarenzeichens 
12. Mai 1894 
sowie 


[6711 


Graudenz, den 3. Juni 1896. 


Carl Gerike. 


Hannover|he Lotteries, 1 Mk. 
Grandenzer Ausſtell. „Looſe 

A 1 Mk., Porto u. Liſte je 35 Pf. 
J. Ronows i. Grabenſtr. 15. 


6633] Neues, ungebrauchtes 


ianine 


ift Umſtände halber fofort zu 
verkaufen. Näheres he 
Dr. Ehr, Tuchel Wpr. 


[1370] Streichfert. Delfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigt 
E. Dessonneck. 


6705] Ein gediegenes 
eee Repo 1 
1 Ladent 
3 Meter 5 
1 Borvathaidrant 
wegen Geſchäftsaufgabe ſofort 
billig zu verkaufen. Zu beſicht. 
und erfrag. bei Friedländer, 
Briefen. Sam. Lewin, jetzt 
Graudenz. 


Dom. Charlottenhof 


bei 300.4 00. verk. noch 


0 Ztr. 


Scie artofeln. 


6695] Zur ren der Wiefen 
nach d. eriten Schnitt empfebe ich 
hocheitratlösliches Thomas⸗ 
ſchlackenmehl (Sternmarke). 
Ferner bitte ich ſchon jetzt um 
Aufgabe des Herbſtbedarfes in 
ſämmtlichen Düngemitteln 
u. ſtehe ich mit bllligſten Offerten 
frauko jeder Bahnſtation gerne 
u Dienſt. Ko san . Nahanal, 
Tien. ah ungsbeding. 
eee 


aA 


Ein junger Landwirth, im Be- 
ſitze v. 300 Morg. gut. Land, ev, 
30 Jahre alt, wünſcht ſich mit 
einer ihm angemeſſenen Dame zu 
verheirathen. 1215000 Mark 
ſind erwünſcht. Meldungen unt. 
E. II. 30 an d. Annonc.⸗Ann. 
d. DES Bromberg. — — 


Wohnungen. 


Sushi iher⸗ Mace 


Bureau: Ku oer el 21, 
dai. Miethskontrakte 3 3 St, 10 Bi. 
Die Mitglieder können die laut 
Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 
1895 vorgeſchriebenen und forte 
laufend zu führenden Mieths⸗Ver⸗ 
zeichuiß » Exemplare im Bureau 
entgegen nehmen, 
3 Bejch.-L.n.Wg. Untertboritr.d/6. 
6 Zim. 2. Et. m. Zub. Alteſtr. 14. 
63.Bel⸗Et. m. Balk. Getreldem. 4/5. 
2 W.6—8 J., Pfſt. G. Fſtgſt. 10 u. 12. 
905 1 pt. n 
2. Et. ni. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2 

1. Et. Waſſerl. Grahenſt. 6 
5 Zim. Et. m. Zub., Belnaee 
ung 1185 Uhr, Amtajtr. 21. 
ae 2. Et. m. 3. Getreidem. 19/20. 
22 W. 3 3. pt. u. Bell⸗ ur. » 19/20. 
12.3. er 
Marienwerder - Straße Nr. 
e m. W. Marienw.⸗St. 4. 
Bin 1. Et. m. Zub. Grabenſt.50. 

2. Et. m. Zubeh. Altemarktſtr.2. 
35 imm., part. mit Küche, Hinter⸗ 
aus Getreidemarkt Nr. 21, 
ig pt., Küche u. Z. Gartenjtr.1. 
Im. Wobn. pt. Oberthornerſt. 1. 
1 Geſchäftsladen m. Wohnung und 
Werkſtatt . 19/20. 

1 Pferdeſtall Tabakſtr. 7 . 16727 


639] Beabſichtige in meinem 


Speicher, gute Lage, ein 
Fourage⸗Geſchäft 
einzurichten. Etwaige Wünſche 
von Reflektanten können bei 
Einrichtung des Ladens berück⸗ 
ichtigt werden. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6391 an den Gef. 


Möbl. Wohnung 


2 Daune auf Wunſch Pferde⸗ 
ſta zu vermiethen. [6521 
Grüner Weg 7. 


Goldap Opr. 
6685] Ein Laden 


in eher Lage am Markt, für 
bes Geſchäft paſſend, pe * 

ktober beziehbar, von gleich zu 
vermiethen. A. Tillmann, Goldap. 


Schneidemühl. 


6553) Ein Laden n. Wohng., 
f. Barbier⸗ od. Weißwaar.⸗Geſch. 
beſ. vorthellhaft, zum 1. Oktbr. 
zu verm. M. Krüger, Scheide 
in il 1. — neritraße 8. 


en 

5958] In der neuerbauten Villa 
Neue Walkmühle bei Rieſenburg 
mitten im Walde an der Liebe 


elegen, künſtliches Wellenbad 
für Sommerfriſchler noch 
einige Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung 3. vermiethen. Feine 
Küche, ſolide Preiſe. 

Iolzt. 


Land Aufenthalt. 
6443] Ein kinderloſes Ehevaar 
oder einzelne Damen od. Herrn 
finden in einem Landhauſe mit 
Khönem Garten, nahe einer kl. 
Stadt mit Bahnſtation, gute 
Penſion. 0 briefl. unter 
6603] Ein kinderloſes Eberaar 
(Beamter) möchte ein kleines 
Mädchen gegen einmal. Zahlung 
von 6—700 Mark für eigen an⸗ 
nehmen. Gute und liebevolle 
Erziehung zugeſichert. Brlefliche 
Meldungen unter H. N. 50 
2 erbeten. 


Vereine. 


rd junge ors : 


Donnerſtag im Löwenbräu. 
Zahlreiches Erſcheinen unbedingt 
erforderlich. [6728 


Niederzehrener 
Darlehuskaven-Verein, 


Generalverſammlung 


am Freitag den 5. Juni 

Nachmittags 3 Uhr 
Tagesordnung: Anträge 
aus der Mitte der Verſammlung. 
67221 Der Vorſtand. 


ergnügungen. 


Bukowitz 
bei Jablonowo Wp. 


findet bei mir ein 


Gart enfeſt 


nebſt nachfolgendem Tanz ſtatt, 
Werner. 


wozu ergebenſt einlade. 6613 


Gr. Leben 


Sonntag, den 7. Juni: 


Garten⸗Konzert 


Kapelle Regt. Graf Azel 
Eintritt 50 Bias 


Bei 
Ewe das Konzert im Tas 


Salomon, Nolte. 
VIEH OOOO SO OS 


3 Bartnitzka hei Radosk. 
Konzert-Anzeigg, | 
: 
3 
3 


ausge führt, bon IN apelle 
de ä Nr. 2. 


Hierauf: 


Tanzvergnügen. 


2 Entree pro Perſon 50 ig. 
3 pro Familie 1 Mk. 


$ 

ge Sonntag, den 7. Saal er, 
3 Sarlen-ton er 
$ 

$ 


Es ladet ergebenſt ein 

Hugo Klebs, 
2 . bei Radvst. 
2200290060600 


Im Walde bei Bünhof 


Sonutag, den 14. d. Mts., 


Konzert 
und Scheibenſchießen 


Abends Tanz, bei Tgahrt. 
— 50 Ria. Familie eemäh, 


Bücher eto. 


Zur Konfirmation 
empfehle ich 


Geſangbücher 


in allen Formaten, von 
den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Ein⸗ 
bänden zu billigſten 

Preiſen. [6679 


Arnold Kriedte, 


Buche, Kunſt⸗ und 
Papier = Handlung, 
Tabakſtraße Nr. 1 und 
Ecke Grabenſtraße. 


1325] In 2. Auflage erichien u. 
ii > allen 1 au 
haben: 


Schloßberg “ti Graudenz 


von X. Froelich, 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres r Far 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 

Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Wii des Gejelligen), 


Nützliche Bücher! 


Joh. Böttner, Die HObft- 
weinbereitung. N zur 
Neue oe age: eine, 
Fruchtſäfte, Gelees rc. aus dem 
Kern, Stein⸗ und Beerenobſt. 
5. Aufl. mit 45 Abbildungen. 
Preis 1,50 Mk. 

Fr.Schneider, Praktiſches 
Baume Denne ſämmtl. 
Blumen, Gemüſe, Obſt⸗ und 
Weinſorten, Fruchtſträucher 2. 
mit Erfolg zu ziehen, Preis 
gebd. 1 Mk. 

We Schuster, Sinträgt. 

utzgeflügelzucht. uleitg 
ur Leber e Zucht der 
Hübner, Trüthühner, Gänſe, 
Enten und Tauben, unter Be⸗ 
rückſichtigung der Geflügel⸗ 
krankheiten und ihrer Heilung. 
Preis 1,50 Mk. 

Gebrüder Ortleb, Der 
Kanarienvogel, ſowie die an⸗ 
deren beliebteſten in⸗ u. aus⸗ 
ländiſchen Singvögel. Zucht u, 
Pflege, wie Behandlung der 
Vögel in Krantheits fällen, nebſt 
leichten Fangmethoden. Mit 
24 Abbildg. Preis gebd. 1,50 Mk. 

C.Freiherrv.Kochtizky 
Die Erziehung des Hundes. 
Aufzucht, Pflege und Dreſſur, 
unter Berückſichtis * ig der zur 
Jagd geeigneten Raſſen, nebſt 
Behandlung des Dundes in 
Krankheitsfällen. J. Aufl. Mit 
23 Raſſebild. Preis 2 Mk. 

A. Mortier und Dr. ©. F. 
Lentin, Thierarzt, Geheim⸗ 
niſſe des Pferdehandels. 

Ein Taſchenbuch für Pferde⸗ 
tenner u. Bferdeliebbaber. Er⸗ 

gebniſſe einer mehr als 70 jähr. 

Ausübung des Pferdehandels. 
2. Aufl. Preis 3 Mk., gebd. 
7 75 Mk. 

II. Haselbach, Thierarzt, 
Praktiſch. Thierarzneibuch, 
enthaltend die Krankheiten un⸗ 
ſerer Hausthiere, ihre Urſachen, 
Kennzeichen u. Heilung. 3. Bet 
Preis 2,50 Mk., gebd. 3 Mk. 


Ed. Freyhoff's Buchhandig., 


Oranienburg. 
Johann Mallek 


ehh Stazczewo. 


Kaiser Will Sommertheater. 


Dounerſtag, X-Strahlen, 
Penſion Schöller. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


* Dentſch oder polniſch? 
Von P. H., Lehrer. 
(Fortſetzung.) 
VI. Handel, Gewerbe und Land wtirthſchaft. 
Wer den Inſeratentheil des „Geſelligen“ durchſucht, 
findet in den Gehilfen⸗ bezw. Beamten⸗Geſuchen der in der 
Ueberſchrift genannten Betriebe oft die Worte: gpolniſche 
Sprache erwünſcht“ oder „bevorzugt“ oder gar „Bedingung“. 
Gleicht das nicht einer Prämie auf das Erlernen der pol⸗ 
niſchen Sprache? Und thatſächlich giebt es ſchon zahlreiche 
deulſche Handlungs- u. f w. Gehilfen, welche zwecks beſſe⸗ 
ren Fortkommens die polniſche Sprache erlernen. 

Wenn die geſchilderten Inſerate von polniſchen Geſchäfts⸗ 
inhabern ausgehen, ſo nimmt das weiter nicht Wunder. 
Aber häufig find es kerndeutſche Firmen, welche pol⸗ 
niſch ſprechende Gehilfen u. j. w. ſuchen. Häufig iſt das 
ja nur ein ſogenannter Geſchäftskniff, indem die Geſchäfts⸗ 
inhaber darauf fpefuliven, daß die poluijd) ſprechende Be⸗ 
völkerung lediglich deshalb bei ihnen einkauft, weil im 
Geſchäft polniſch geſprochen wird. Es mag auch dem einen 
oder dem andern Geſcheftsinhaber von gewiſſer Seite nahe⸗ 

elegt werden, für polniſch ſprechendes Perſonal zu ir 
da ſonſt die Kundſchaft verloren geht. Stichhaltig find 
dieſe Gründe kaum. Gute, preis werthe Waare hat 
noch ſtets Abnehmer gefunden — auch ohne das beliebte 
Lockmittel der polniſchen Sprache. 2 

Ließe ſich das Verhalten der Geſchäftsleute einiger⸗ 
maßen erklären, ſo iſt ſolches doch unmöglich bei den Land⸗ 
wirthen. Wenn dieſe von ihren Beamten die Kenntuiß 
der polniſchen Sprache verlangen, ſo iſt das einfach unbe⸗ 

reiflich. Soll der Wirthſchaftsbeamte mit den Arbeits⸗ 
Be polnisch ſprechen? Wozu dann alle Einrichtungen 
und Anordnungen zur Förderung des Deutſchthums! 

Es giebt wohl vereinzelte Beſitzer, welche meinen, die 
Arbeiter ſeien fleißiger, zuverläſſiger, wenn man polniſch 
mit ihnen ſpreche. Das iſt aber ein gewaltiger Irrthum. 
Der Arbeiter ijt nicht der Träger der national-polniſchen 
Idee; er wird ſich ſtets von der beſten Seite zeigen, wenn 
er darnach behandelt wird, ohne Rückſicht auf die 
Sprache. Das beweiſen zur Genüge die Güter deutſcher 
Beſitzer in poluiſchen Gegenden, die einen alten, feſten 
Stamm zuverläſſiger Arbeiter haben, von denen jeder einzige 
deutſch ſpricht. : 

Mee Landwirthe, ſprecht zu Eurem Perſonal nur 
deutſch, und Ihr werdet ſehen, bald wird nur ſelten noch. 
polniſch geſprochen werden! 


Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz. 


In der letzten Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins 
„Eichenkranz“ theilte Herr Kyſer mit, daß für bie Molkerei⸗ 
ausſtellung, die am 20., 21. und 22. Juni ſtattſindet, bisher ſchon 
60 Butterproben angemeldet ſind. Außerdem werden 
25 Molkerelen Käſe ausſtellen. Herr Kyſer wies die 
Landwirthe darauf hin, daß die zur Aufnahme der Butter beſtimmten 
Töpfe (die ſchon jetzt von Herrn Kyſer zu beziehen find) vom 
Komitee geſtellt, keine Platzmiethe erhoben und für die Friſch⸗ 
erhaltung der Butterproben geeignete Vorkehrungen getroffen 
werden. Die Töpfe mit der Butter werden in Schüfjeln 
geſtellt, in denen ſich Eis befindet. Die Butterproben werden 
am Schluſſe der Molkereiausſtellung zur Deckung der Koſten 
verkauft. Die Preisrichter werden ſchon am 19. Juni ihre 
Urtheile fällen; bei der Eröffnung der Ausſtellung wird Herr 
Plehn-Gruppe einen längeren Vortrag halten. Der Vorſitzende 
des Vereins empfahl noch den Landwirthen für ſich und ihre 
Familien Dauerkarten für die Ausſtellung zu nehmen, indem er 
auf die Vorzüge der Dauerkarten und die Mannigfaltigkeit 
nützlicher Anregungen, die dem Landwirth auf der Ausſtellung 
u Theil werden würden (jo u. A. durch die Hunde- und 
hi ienenansftellung), hinwies. 


Aus Der Proving. 
Graudenz, den 3. Juni. 

— Der Kultusminiſter hat die Provinzialſchulkollegien 

beauftragt, die Direktoren der Gymnaſien darauf aufmerkſam 
u machen, daß ſie diejenigen Abiturienten, welche ohne die 
Reife im Hebräiſchen erlangt zu haben, zum Studium 
er Theologie übergehen, auf die baldige Nachholung der Reife⸗ 
peeling im Hebrälſchen vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
ommiſſion für das höhere Schulamt hinzuweiſen haben. 

— Die Liſten der zur Aerztekammerwahlbe recht ig ten 
Aerzte unſerer Provinz liegen in der Zeit vom 10. bis 24. Juni 
in den Landrathsämtern (in Danzig bei der Polizeidirektion und 
in Elbing bei der Polizeiverwaltung) öffentlich aus. Vergl. die 


Anzeige in der heutigen Nummer. 


Am Sonntag unternahmen Turnve reine des Unter 
weich ſelgaues von Elbing aus eine Gauturnfahrt nach dem 
oherländiſchen Kanal, an welcher ſich über 100 Turner aus 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Marienwerder, Tiegenhuf ꝛc. 
betheiligten. 

— Prüfungen von Hufbeſchlagſchmieden finden am 29. 
Juni in Neuſtettin, Köslin und Stolp ſtatt. 

— Eine wichtige Entſcheidung fällte am 30, Mai das 
Oberverwaltungsgericht. Ein Wähler in Oſtro wo hatte 
gegen die am 14. November 1894 vollzogene Ergäuzungs: 
und Erſatzwahl zur Stadtve rordneten⸗-Verſa min lung 
der I. Abtheilung Proteſt und ſpäter Klage erhoben, mit dem 
Antrage, die Wahlen für ungültig zu erklären, da die Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen nicht getrennt, ſondern in einem Akt vor⸗ 
er wären, und daß nicht in n Weiſe vor der 

ahl zur Keuntuiß der Wähler gebracht worden ſei, in welcher 
Reihenfolge die Wahl flattfinden ſollte, dadurch aber eine irr⸗ 
thümliche, die Wahl beeinfluſſende Auffaſſung bei den Wahlen 
entſtanden ſei. Der Bezirksansſchuß erklärte auch ſämmtliche 
Wahlen für ungiltig. Möge auch, ſo machte der Bezirksausſchuß 
geltend, die Verbindung von Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen in 
einem Akte zuläſſig ſein, ſo iſt es doch erforderlich, daß jeder 
Wähler getrennt zunächſt ſoviel Perſonen bezeichnet, wie zur regel⸗ 
mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung und ſo⸗ 
daun joviel, wie zum Erſatz der ausgeſchiedenen Mitglieder ger oe 
find. Dieſe Trennung der Namensangabe hat den Zweck, bei der Ver⸗ 
bindung der verſchiedenen Wahlen in einem Akt Mißverſtändniſſen 
und Irrthümern darüber vorzubeugen, ob die gewählten Perſonen 
Ergänzungs⸗ oder Erſatzſtadtverordnete ſein ſollen. Die Wähler 
haben nicht mehrere Namen ohne jede nähere Angabe hinter⸗ 
einander zu nennen, ſondern müſſen eine offenkundige Trennung 
vornehmen, indem die Wähler angeben, welche Perſonen fie 
Re Ernänzungs- und welche fie als Erſatzſtadtverordnete wählen. 
im vorliegenden Falle die Wähler die Namen hintereinander 


verfahrens erachtet werden. 


gefunden. 


— Zum 16. Juni d. Is. fol in Rumian, Kr. Löbau, eine 
Poſtagentur ohne Telegraphenbetrieb eingerichtet werden. 


Dem Beſtellbezirk der neuen Poſtagentur werden folgende Ort 


ſchaften zugetheilt: Rumian Dorf mit Abbanten, Truszezyn 
Dorf, 5 Ausbauten von Zwiniarz, Guttowo Dorf, Gut, Kolonie, 
Ausbauten, Leszack Mühle und Naguszewo Dorf mit Abbauten. 

— Der kommandirende General des 17. Armee-Korps 
v. Lentze hat ſich zu einer Bataillonsbeſichtigung nach Oſterode 


begeben. 


— Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat den Pfarrver⸗ 
weſer Studzinski in Meiſterswalde für die Pfarrei Dzierondzuo 


präſentirt. 


— Der Regierungsrath Martinius zu Marienwerder iſt 


der Regierung zu Frankfurt a. O. überwieſen worden. 


— Der Poſtdirektor Gentſchner in Tarnowitz iſt nad) 


Neuſtettin verſetzt. 


— Der Rektor Rude in Schulitz iſt anſtelle des venſionirten 
Rektors Thormann in Nakel dorthin verſetzt. Die Stelle des 
Herrn Rude in Schulitz ſoll durch den Rektoratskandidaten 


Derezynski aus Klein⸗Bartelſee beſetzt werden. 


— Der Oberlehrer Dr. Wer nick vom Gymnaſium in Elbing 


iſt an das Polytechnikum in Zweibrücken verſetzt. 


Dauzig, 2. Juni. (D. 8.) Durch königlichen Erlaß iſt zur 
Errichtung der von der Renknerin Jenny Schmidt zu Gunſten 


unbemittelter Jungfrauen und Wittwen mit ihrem Nachlaſſe im 
Werthe von etwa 140000 Mt. unter dem Namen „das Schmidt'ſche 
Juugfrauenſtift zu Danzig“ begründeten Stiftung die 
Genehmigung ertheilt und gleichzeitig dem Stift die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. Nach dem Statut 
ſoll zum Zwecke der Stiftung, wenn möglich in der Rechtſtadt, 


ein Gebäude angekauft oder errichtet werden. In dem Stifts⸗ 


hauſe ſollen vier bis acht unbeſcholtene, unbemittelte evaugeliſche 
Jungfrauen, die in Danzig geboren find, dem Mittel- oder 


Beamtenſtaude angehören und mindeſtens 55 Jahre alt ſind, 
freie Wohnung ſowie jährlich 180 Mk. auf Lebenszeit erhalten. 


Außerdem ſollen jährlich am 8. Januar, dem Todestage der 
Stifterin, und am 8. Juli an arme, kranke Jungfrauen oder 


Wittwen Spenden in Höhe von je 30 Mk. vertheilt, auch durch 


Rücklegung von Ueberſchüſſen ein Reſervebaufonds zur etwaigen 


ſpäteren Vergrößerung des Stifts angeſammelt werden. Die 
Verwaltung der Stiftung ſoll durch die drei bei der St. Mariens 
Oberpfarrkirche angeſtellten Geiſtlichen erfolgen. 

Z\ Culm, 2. Juni. Unter dem Vorſitz der polnischen 
Reichstags Abgeordneten v. Slasti, v. Czarlinski und 
Dr. Rzepnikows ki fand hier die Generalperſammlung des 
Vereins zur Unterſtützung der lernenden pol niſchen 
Jugend Weſtpreußens ftatt. Herr v. Slaski forderte die 
Anweſenden auf, immermehr für den Verein zu wirken, damit 
die Einnahmen größer werden. Das verfloſſene Vereinsjahr iſt 
befriedigend verlaufen. Nach dem vom Rendanten Dr. Czapla 
vorgetragenen Rechenſchaftsbericht beſitzt der Verein in zins⸗ 
tragenden Papieren 57600 Mk. Die Einnahme an Beiträgen 
betrug 8154,61 Mk., die Geſammteinnahme 10167,52 Mk., die 
Ausgabe betrug 7647 Mk., wovon 29 Studierende 4210 Mk. und 
Gymnaſiaſten und Präparanden 2943 Mk. erhalten haben. 

Der im vorigen Jahre gegründete polulſche Turnverein 
„Sokol“ beſchloß in ſeiner Generalverſammlung, daß das Gau— 
turnfeſt des polnischen Weichſel⸗-Verbandes am 21. Sunt hier 
ſtattfinden ſoll. Mit dem Feſte wird die Einweihung der 
Vereinsfahne verbunden fein, welche aus freiwilligen Beiträgen 
beſchafft worden iſt. 

Der Bau von 10 Schießſtänden zur Abhaltung des 
Bundesſchießens des Märtiſch⸗-Ppoſener Bundes am 
19., 20. und 21. Juli in der Parowe geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Die Schießſtände, welche Herr Rittergutsbeſitzer 
Ruperti⸗Grubno auf eigene Koſten baut, find auf das praktiſchſte 
hergerichtet. Die verſchiedenen Kommiſſionen haben ihr Thätig⸗ 
keit begonnen. Die Betheiligung auswärtiger Schützen wird 
außerordentlich groß ſein. 

Aus dem Kreife Culm, 2. Juni. Die vor 6 Jahren 
in Gr. Czyſte eingerichtete evan geliſche Schule wird wahr⸗ 
ſcheinlich nach Gelens verlegt werden und zweiklaſſig werden. 
Es würden dorthin dann die Kinder von Gelens, Storlus und 
Zeigland und die evangelifchen Kinder von Gr. Czyſte eingeſchult 
werden. Als Schulhaus ſoll das frühere Poſtgebände Verwendung 
finden. — In einem Schweine des Beſitzers G. Künzle in Kl. 
Czyſte, deſſen Vater kürzlich an Trichinoſis gejtorben ist, 
jind wiederum Trichinen gefunden worden. Der ganze Schweine⸗ 
beſtand dieſes Beſitzers ſcheint mit Trichinen behaftet zu fein. — 
Auf einzelnen Gütern find die Zuckerrüben ſo ſchlecht aufge⸗ 
gangen, daß ganze Schläge umgepflügt und neu beſtellt werden 
müſſen. 

Briefen, 2. Junl. Ende dieſes Monats wird das hieſige 
Kriegerdenkmal eingeweiht werden. Es beſteht aus einem 
Obelisk, welcher die Medaillons Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrichs III. und eine Gedenktafel tragen wird. Die beiden 
Bildniſſe hat der hieſige Krieger verein geſchenkt. 

Roſenberg, 2. Juni. Als geſtern Mittag ein Kaufmann 
aus Freyſtadt von hier fortfahren wollte, bäumte ſich ſein Pferd 
hoch auf, ſtürzte daun hin und fiel fo unglücklich mit dem Kopfe 
gegen einen ſpitzen Stein, daß es ſofort todt war. — Der Be: 
ſitzer Chriſtian Krauſe I zu Heinxrichau iſt zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Heinrichau ernannt. — Der Lehrer Franz 
Hoffmann aus Gr. Lutau bei Zempelburg ijt auf die alleinige 
Lehrerſtelle zu Brunau, Kreis Roſenberg berufen. 

Marienwerder, 2. Juni. (N. W. M.) Für die Vergebung 
der Schmiedearbeiten am Erweiterungsbau der hieſigen 
Regierung ſtand am Sonnabend Termin an, der das Ergebniß 
hatte, daß die Höchſtforde rung 3175 ME, die niedrigſte 
Forderung dagegen nur 1635 Mk. betrug. 

Schwetz, 2. Juni. (D. 3.) Ein ſchönes Beiſpiel von 
Toleranz jeitens eines katholiſchen Geiſtlichen verdient 
rühmend erwähnt zu werden. In der vergangenen Woche ftarb 
die Frau des evangeliſchen Lehrers L. in Sch. Da dort 
keine evangeliſche Kirche ſich befindet, ließ der katholiſche 
Pfarrer M. die Kirchenglocken für die Verſtorbene läuten, ſchickte 
Wachskerzen in's Haus und auch einen Korb mit Wein für die 
auswärtigen Leidtragenden am Begräbnißtage. 

Schwetz, 2. Juni. Der Oberpräſident hat genehmigt, daß 
ur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe mit Einſchluß der 
Provinzial und Kreisabgaben in der Stadt Schwetz für das 
Etatsjahr 1896/97 Zuſchläge in Höhe von 205 Prozent der Grund-, 


ohne jegliche Trennung nannten, jo mußte die nicht getrennte 
Stimmenaugabe als eine erhebliche Unregelmäßigkeit des Wahl⸗ 
Dieſe Eutſcheidung erklärte jedoch 
das Oberverw altungsgericht für verfehlt und erklärte 
die Wahlen bis auf eine, wo eine thatſächliche Unregelmäßigkeit 
vorlag, für gültig. Geſetzlich, jo führte das Oberverwaltungs⸗ 
gericht aus, ſei hervorgehoben, daß bei Verbindung von Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatzwahlen exit die Ergänzungs-, dann die 
Erſatzmänner zu nennen ſeien. Der Wahlvorſtand konnte daher 
den letztgenaunten als Erſatzmann betrachten; geſetzlich ſei auch 
nicht vorgeſchrieben, in welcher Weiſe eine Trennung zu erfolgen 
habe; ohne jede Trennung habe die Wahl aber nicht ſtatt⸗ 
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Gebäude- und Gewerbeſteuer und von 300 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer erhoben werden ſollen. 

Die Schützengeſellſchaft hielt am 31. Mai eine 
Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, eine einheitliche 
Uniformirung einzuführen und den Saal bedeutend zu vergrößern 
und mit Bühne und Ankleidezimmer auszuſtatten. Für das 
Schützenfeſt tritt eine neue Beſtimmung in Kraft, wonach Schützen, 
die an den Ausmärſchen nicht Theil nehmen, vom Schießen um 
die Würden ausgeſchloſſen werden; die vorjährigen Würdenträger 
erhalten fortan bei Verkündigung der neuen Würdenträger 
ſilberne Ehrenzeichen mit entſprechender Inſchrift. 

v Neuenburg, 2. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Schöffengerlchts wurde ein Schuhmacherlehrling wegen 
ungebührlichen Betragens gegen den Leiter der Fort⸗ 
bildungsſchule zu 9 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — Soeben 
wurde die Feuerwehr alarmirt, da der Stadtwald 
brennt. 

© Pr. Stargard, 2. Juni. Der Bau des ſtädtiſchen 
Badehauſes fol bis zum 25. Juni fertig geſtellt fein. — 
Unter großer Betheiligung feierte Sonntag der hieſige Rude re 
verein ſein Anrudern. — In der Nacht zum 1. Juni ſtiegen 
Diebe durchs Feuſter in ein Zimmer des Sch ützenhauſes 
ein und ſtahlen dem Kellner mehrere Garderobeſtücke. Geld, nach 
dem fie augenſcheinlich geſucht hatten, fanden fie nicht. 

Dirſchau, 2. Juni. Mehrere tau ſend Feldarbeiter 
aus Oſtpreußen, Ruſſiſch Polen und Galizien ſind in den letzten 
Wochen hier eingetroffen und bei den Gutsbeſitzern des Kreiſes 
in Arbeit getreten. Dennoch ſcheint der Bedarf noch nicht völlig 
gedeckt zu ſein, da einzelne Beſitzer noch immer Arbeiter an⸗ 
werben laſſen. 


Putzig, 2. Juni. Geſtern fand die Beerdigung des im 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe zu Danzig am Magenkrebs geftorbenen 
Amtsraths Herrn le were ng ſtakt. Herr L. war ſeit 27 Jahren 
Pächter der Domäne Breſin. Er hat ſich als Amtsvorſteher, 
Mitglied des Kreistages und verſchiedener Kreiskommiſſionen um 
das Gemeinwohl unſeres Kreiſes hochverdient gemacht. — Bei 
dem geſtrigen Ober⸗Erſatzgeſchäft kam es zu blutigen 
Schlägereien. Zwei Arbeiter wurden derart durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt, daß ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. Die Meſſerſtecher wurden verhaftet. 

Tiegenhof, 2. Juni. Die Altſitzer Salomon Krüger 'ſchen 
Eheleute ſeierten am Sonntag die goldene Hochzeit. Herr 
Pfarrer Truhn überreichte dem Jubelpaare eine ſchöne Bibel, 
Vom Kaiſer find dem Qubelpaare 30 Mark bewilligt. 

1 Nenftadt, 2. Juni. Die chriſtlichen Fam ilien⸗ 
abende erfreuen ſich hier allgemeiner Beliebtheit. Die Vereins⸗ 
patie iſt ſtets bis auf den letzten Platz gefüllt. Am Sonntag 
Nachmittag unternahmen die Verſammelten zum erſten Male 
unter Führung des Herrn Superintendenten Luckow einen 
Spaziergang nach dem Stadtwalde, wo an einer reizenden Stelle 
unter ſchattigen Bäumen gelagert wurde. Hier wurden Lieder 
angeſtimmt, Auſprachen gehalten und allerlei Geſellſchaftsſpiele 
ausgeführt. Es wird beabſichtigt, dergleichen Ausflüge öfter zu 
unternehmen; auch ſoll während des Sommers der öffentliche 
Gottesdienſt bei gutem Wetter hin und wieder im Walde 
abgehalten werden. 

G Königsberg, 2. Juni. Die ſeit 23 Jahren hier bejtehende 
Genoſſenſchaftliche Grundkreditbank für die Provinz 
Preußen hat ihre Firma laut Generalverſammlungs⸗Beſchluſſes 
in „Grundkreditbank“ umgeändert. Das Aktienkapital iſt 
auf 450000 Mk. erhöht, den bisherigen Aktionären iſt das 
Bezugsrecht der neuen Aktien mit 120 Prozent gewährt, die 
nicht bezogenen Stücke gelangen dagegen zu 140 Prozent zum 
Verkauf. Die neuen Akkien haben an der Dividende erſt 1897 An⸗ 
theil, bis dahin werden die Einzahlungen mit 3 Prozent ver inſt. 
Die verausgabten Hypotheken -Antheilſcheine und Depoſitenſ heine 
bleiben in ihrer bisherigen Form im Verkehr. — Der Normal⸗ 
ſatz der hieſigen Gebäudeſteuer hat ſich um 87878 Mk. 
gegen das ermittelte Soll erhöht. Da nun im Ganzen 926610 Mk. 
Gebäudeſteuer hier aufzubringen find, fo konnte der Prozentſa 
von 165 auf 143 Prozent ermäßigt werden. — Der Abſchlußz 
der Stadthauptkaſſe per 1. April 1895/96 iſt als günſtig zu 
bezeichnen, da die eingekommenen Steuern ganz erhebliche 
Mehreinnahmen gegen den Etatsanſchlag ergeben haben, und 
zwar bei der Einkommenſteuer mehr 252035 Mk., bei der Grund⸗ 
erwerbsſtener, obgleich dieſe nur für 9 Monate in Geltung 
war, 60572 Mk., bei der Bierſteuer 30221 Mk. mehr. Außerdem 
ſind die Ausgaben bei der Armenverwaltung, wie bei der ört⸗ 
lichen Polizeiverwaltung zurückgegangen, ſo daß dem Extra⸗ 
ordinarium ein nahmhafter Betrag wird überwieſen werden 
können. 

Eine Wieſenbauſchule wird zum 1. Oktober auf Koſten 
der Provinz mit der hieſigen Königlichen Baugewerkſchule 
verbunden werden. Der Zweck dieſer Wieſenbauſchule ijt die 
Ausbildung von jungen Leuten für die Landesmelioration, 
insbeſondere von Technikern, die in der Lage ſind, Wieſenbauten 
und Drainagen ſelbſtſtändig zu planen und auszuführen. Bei 
der Ausbildung ſollen die klimatiſchen Boden- und Gefälls⸗ 
verhältniſſe des nordoſtdeutſchen Flachlandes vorzugsweiſe 
berückſichtigt werden. Für die Aufnahme gelten dieſelben 
Beſtimmungen, wie für die Baugewerkſchule, und es iſt eine 
vorherige praktiſche Thätigkeit in einem Baugewerbe unbedingt 
erforderlich. Die Anmeldungen zu den Kurſen der Wieſenbau⸗ 
ſchule für das Winterhalbjahr ſind ſpäteſtens bis Ende Juli 
anzubringen. 

Braunsberg, 2. Juni. In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Sydath als 
Vertreter der Stadt auf dem Oſtpreußiſchen Städtetage gewählt. 
Ferner wurden 1500 Mark für die Vorarbeiten zur Waſſer⸗ 
leitung bewilligt. 

Kreis Allenſtein, 2. Juni. Bei einem Beſitzer in Alt 
Schöneberg kam kürzlich Feuer aus. Den Brand hat die 
14jährige Martha Tilewski, welche die Gänſe des Beſitzers 
hütete, aus Rache angelegt. Die T. hat auch geſtanden, daß 
ſie in der Oſterzeit die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers G. in 
Gronitten und ſchon vor 3 Jahren ein Eigenkäthnerhaus in Alt⸗ 
Schöneberg in Brand geſteckt hat. 

B Aus der Rominter Haide, 2. Juni. Seit Freitag 
befindet ſich eine von Königsberg herübergekommene Kompagnie 
Pioniere in Theerbude, um verſchiedene Arbeiten für den 
Kaiſer auszuführen. Zunächſt wird eine Badeanſtalt mit wei 
Abtheilungen, für Schwimmer und Nichtſchwimmer aufgefilhet, 
jede Abtheilung mehrere Zellen enthaltend. Die Anſtalt wird 
am Eintritt der Rominte in die Feldmark Theerbude nicht fern 
von der Schule errichtet. Zum Zwecke der Einrichtung dieſer 
Anftalt find bereits und werden noch an jener Stelle des 
Fluſſes Baggerarbeiten ausgeführt. Außerdem wird auch eine 
ziemlich lange Fußgänger⸗Brücke über den Fluß nach der Bade⸗ 
anſtalt erbaut werden. Schließlich ſollen die Pioniere vom 
kaiſerlichen sgh oe aus am ſüdlichen Waldrand entlang 
einen etwa zwei Kilometer weiten Weg nach der öſtlich vom 
Theerbude gelangenen Dobawer Brücke aushauen. Der Kaiſer 
wird alsdann nicht mehr nöthig haben, auf den Pirſchfahrten 
nach dem Szittkehmer bezw. Naſſaſver Revier das Dorf 
Theerbude zu paſſiren. Die Leitung aller dieſer Arbeiten liegt 
einem Hauptmanne ob, welchem noch vier Pionieroffiziere 
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unterſtellt ſind. Ein Arzt befindet ſich ebenfalls an Ort und | — 


Stelle. Die Mannſchaften find bei den Bewohnern in Theerbude 
einquartirt, müſſen ſich aber ſelber verpflegen. Die Verpflegun 
iſt ſehr gut, da die Soldaten zu ihrer gewöhnlichen Koſt oot 
eine Extrazulage erhalten. Die Arbeit dauert mit Unterbrechung 
von drei Stunden von Morgens ſechs bis Abends acht Uhr. 
Die in dieſem Frühjahr vor der Sankt Hubertskapelle geſchaffenen 
umfangreichen Neuanpflanzungen haben ſich ſehr gut entwickelt 
und tragen ſchon jetzt zur Verſchönerung von Theerbude bei. 


Frauenburg, 1. Juni. Herr Domkapitular Feyerſtein 
beging heute in erfreulicher geiſtiger und körperllcher Friſche ſein 
goldenes Prieſterjubilaum. Vom Domkapitel in die 
Kathedrale abgeholt, zelebrirte der Jubilar unter Aſſiſtenz des 
Biſchofs ein feierliches Hochamt. Nach Schluß des Gottesdienſtes 
fand in der Kurie des Gefeierten die Beglückwünſchung ſtatt. 
Der Biſchof brachte in ſeinem und des Domkapitels Namen als 
Jubiläumsgeſchenk einen ſchönen Meßkelch dar. Herr Landrath 
Dr. Gramſch überreichte den vom Kaiſer verliehenen Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe und überbrachte Glückwünſche des Oberpräſidenten 
Grafen Bismarck. 


Bromberg, 1. Juni. Die Ortſchaften Prinzen⸗ 
thal und Schleuſendo rf ſind zu einem beſonderen evangeliſchen 
Seelſorgebezirk vereinigt worden. Die Seelſorge iſt dem Hülfs⸗ 
geiſtlichen Boettcher übertragen worden. Die Andachten finden 
vorläufig in der Schule in Prinzenthal ſtatt. 

Bromberg, 2. Juni. Der Architekt Seeling, von dem 
bekanntlich der Plau zu unſerem neuen Stadttheater entworfen 
iſt, hat bei der Rathhausbaukonkurrenz in Hannover den dritten 
Preis von 5000 Mark erhalten. — Aus dem Geſindebelohnungs⸗ 
fonds iſt an 17 Dienſtmädchen, welche ſich während eines 
ſiebenjährigen Dienſtes in unſerer Stadt und während fünf 
Jahren auf der zuletzt eingenommenen Stelle durch gute Führung 
und tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben, eine Prämie von je 
50 Mk. ausgezahlt worden. 

* Juowrazlaw, 1. Juni. Heute fand die General⸗ 
verſammlung des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſtatt. 
Den Vorſitz führte Frau Bergrath Beſſer, der Verwaltungs- 
bericht für das vergangene Jahr wurde von dem ſtellvertretenden 
Schriftführer Herrn Amksgerichtsrath Viereck, erſtattet. 
Danach hat der Verein gegenwärtig 239 Mitglieder. Um im 
Falle eines Krieges thatkräftig mitzuhelfen, wurde im verfloſſenen 
Jahre vom Verein ein Kurſus für Ausbildung als Helferinnen 
in der Krankenpflege eröffnet; an dem Kurſus betheiligten ſich 
28 Damen. In dieſem Jahre findet ein Wiederholungskurſus 
ſtatt; auch werden in dieſem Jahre 8 Krankenpflegerinnen 
praktiſch im Krankenhauſe durchgebildet werden. Für den Fall 
eines Krieges haben ſich außerdem noch 2 Krankenpflegerinnen 
durch Vertrag zur Verfügung geſtellt. Für das einzurichtende 
Lazareth ſind vollſtändige Garnituren an Bettzeug, Wäſche ꝛc., 
angeſchafft. — In Montwy wird auf Anregung des Fabrik 
beſitzers Göcke ein Lazareth mit 50 Betten eingerichtet. Für 
einige Kinder ſind auch vom Verein Freiſtätten in der hieſigen 
Kinder⸗Heilanſtalt verſchafft worden. Die Suppenküche wurde 
im vergangenen Jahre nicht wieder eröffnet. Die Haus⸗ 
haltungsſchule, in der vorläufig von den Mädchen der 
Volksſchule das Kochen erlernt wird, (Später auch Flickſchule) 
wurde im vergangenen Halbjahre von 118 Mädchen beſucht. 
Der Kaſſenbericht wurde vom Schatzmeiſter Herrn Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Levy erſtattet. Die Einnahme, mit 
Einſchluß des Beſtandes vom vorigen Jahr beträgt 13061,78 Mk., 
die Ausgaben 2460,74 Mk. Zuletzt erfolgte die Vorſtandswahl; 
der Vorſtand beſteht jetzt aus: Frau Bergrath Beſſer 
Vorſitzende, Frau Landrath v. Oertzen Stellvertreterin, 
Herr erſter Bürgermeiſter Heſſe erſter Schriftführer, Herr 
Amtsgerichtsrath Viereck zweiter Schriftführer, Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Levy Schatzmeiſter. 

Nakel, 1. Juni. Geſtern fand die Einf ü hrung des be⸗ 
reits ſeit einem Jahre hier thätigen evangeliſch⸗lutheriſchen 
Paſtors Brauner ſtatt. Der Gejangverein „Chriſtophorus“ 
trug durch ſeine erhebenden Geſangsvorträge zur Verherrlichung 
des Feſtes bei. Nach der Einführungsrede des Herrn Super⸗ 
intendenten hielt Paſtor Brau ner⸗Bromberg, welcher viele 
Jahre hindurch hier die leitende Stelle inne hatte, ſeine Ab⸗ 
ſchiedspredigt. Im Hotel Kaiſerhof fand Nachmittags ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Nach demſelben hielt Paſtor Greve im Garten des 
Hotels einen intereſſanten Vortrag über ſeine Erlebniſſe 
während ſeiner im vergangenen Sommer unternommenen Reiſe 
nach Paläſtina. 

Weißfenhöhe, 1. Juni. Der 14jährige Sohn des Dominial- 
nachtwächters Neumann zu Niezychowo verſuchte geſtern Nach⸗ 
mittag mit noch anderen Knaben auf einem Brett über den See 

u fahren, fiel dabei ins Waſſer und ertrank vor den Augen 
einer Kameraden. 


II Schönlanke, 1. Juni. Vorgeſtern fand in Aſchenbude 
eine Prämiirung von Pferden und Rindvieh ſtatt. Die 
Thiere waren von kleineren Beſitzern der Kreiſe Filehne und 
Czarnikau geſtellt. 


laſſene, in Nr. 112 für 1896 dieſes 
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1600 Mark wurden als Prämien vertheilt. 


In Putzig wurde am Sonntag durch einen unglücklichen 
Zufall der 14jährige Sohn des Konditors Kachur aus Filehne 
beim Schützenſeſt erſchoſſen. Die Kugel war in den Hals 
gedrungen, der Tod trat ſofort ein. 

Schönlauke, 2. Juni. Das bisher dem Kaufmann Hugo 
Wieczorek von hier gehörige Hotel hat der Forſtſekretär 
Sonnenburg von hier für 46000 Mark gekauft. 

Neifen, 1. Juni. Der Propſt Keßler, welcher ſich hier 
bei Katholiken ſowohl, wie auch bei Nichtkatholiken pin Pr 
achtung erfreute, ijt heute Vormittag nach längerem Leiden ge⸗ 
ſtorben. Im Jahre 1837 in Glogau geboren, amtirte der Ver⸗ 
ſtorbene als Geiſtlicher in Frauſtadt, Bleſen, Koſten und von 
1866 bis 1888, wo feine Berufung als Propft nach Reiſen er⸗ 
folgte, als Präbendar an der Franziskanerkirche zu Poſen und 
als Dekan des Poſener Dekanats, ſowie als Religionslehrer am 
dortigen Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium und bis zum Jahre 1873 
als Kreisſchul⸗Juſpektor der katholiſchen Schulen des Stadt⸗ und 
Landkreiſes Poſen. 

Krotoſchin, 31. Mai. Heute Morgen verſuchte der 51 
Jahre alte Arbeiter Wilhelm Machnitz fe, welcher wegen der 
Schulverſäumniß ſeiner Kinder Haftſtrafen von insgeſammt 14 
Tagen zu verbüßen hatte, in der Pollizei⸗Arreſtzelle ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Der Polizeidiener, 
welcher dem M. das Frühſtück brachte, fand ihn mittels einer 
zuſammengedrehten Decke am Fenſterkreuz aufgeknüpft. Dem 
hinzugerufenen Kreisphyſikus gelang es, den Lebensmüden ins 
Leben zurückzurufen. M., der bisher unbeſtraft war, erklärte, 
daß die Scham wegen ſeiner Verhaftung ihm die ſelbſtmörderiſchen 
Gedanken eingegeben habe. 

R Lauenburg, 1. Juni. Nach dem Genuſſe von Kartoffel⸗ 
puffern und Blaubeerſuppe, die aus vorjährigen Blau⸗ 
beeren hergeſtellt war, erkrankte geſtern ſehr ſchwer unter 
Vergiftungserſcheinungen, die Familie des Herrn Oberſteuer⸗ 
kontrolleurs, Steuerinſpektors Schulz. Der ärztlichen Kunſt 
gelang es glücklicherweiſe, die Gefahr faſt gänzlich zu beſeitigen, 
wenn auch Herr Schulz noch ſchwer darniederliegt. 

I!. Rummelsburg, 1. Juni. In der Zeit bis zum 10. Juni 
findet in der hieſigen Synode eine General⸗Ki rchen⸗ und 
Schul⸗Viſitation unter dem Vorſitz des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten Dr. Pötter⸗Stettin ſtatt. Die Kommiſſion 
beſteht aus 10 Geiſtlichen und 5 Weltlichen. Das Konſiſtorium 
iſt durch den Herrn Konſiſtorialpräſidenten Richter und die 
Regierung durch den Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn 
von der Reck bezw. durch den Herrn Negierungs- und Schul⸗ 
rath Trieſchmann vertreten. Die Eröffnungsfeier fand in der 
hieſigen Kirche ſtatt. Die Predigt hielt Herr Dr. Pötter. Im 
Auſchluß daran fand eine Konferenz ftatt, an der dle geſammte 
Geiſtlichteit, Kirchenpatrone, Kirchenälteſten, Lehrer der Synode 
und ſtädtiſche Behörden theilnahmen, und in der über Taufe, 
Einſegnung der Mütter, Trauungen, Beerdigungen, Konfirmation, 
Pflege nach der Konfirmation, Sekten in der Synode und Laſter 
verhandelt wurde. Nach der Viſitation fand eine Beſprechung 
mit der konfirmirten Jugend und der ganzen Gemeinde ſtatt. 


Die Diebin bei der Hochzeitstaſel. 


Eins der Londoner Polizeigerichte hat in dieſen Tagen den 
Prozeß gegen eine Frau Minnie Howard eingeleitet, die grober 
Diebſtähle beſchuldigt ijt. Dieſe Dame, die 40000 ME. Rente 
beſitzt und der beſſeren Geſellſchaft angehört, war der Polizei 
ſchon ſeit Langem verdächtig. Sie beſaß nämlich die Gewohnheit, 
bei allen Hochzeiten, von denen ſie durch die Zeitung Kenutniß 
erhalten hatte, zu erſcheinen. Außerordentlich luxuriös gekleidet, 
mit Juwelen geſchmückt und ſtets in tadelloſer Haltung begnügte 
ſich Frau Howard nicht damit, die Brautleute von fern 
während der Trauung zu betrachten. Sie folgte ihnen vielmehr 
nach dem Ausgang der Kirche, trat mit ihnen in das Haus, wo 
das Hochzeitsmahl ſervirt werden ſollte, nahm ohne große Um⸗ 
ſtände an der Tafel Platz und benutzte die Gelegenheit, von bort 
aus lange Finger nach den Schmuückſachen zu machen. Wenn 
feine Schmuckſachen da waren, eignete fie ſich die erſtbeſten 
Toilettegegenſtände an: Einen werthvollen, von einer geſchickten 
Modiſtin gefertigten Hut, einen koſtbaren Fächer, einen Schirm 
mit goldnem Griff oder Namenszug in Diamanten. Niemals 
aber verirrte ſich dieſe „Frau von Geſchmack“ in eine bürgerliche 
Hochzeit, wo es nichts einzuheimſen gegeben hätte. 

Kürzlich hatte ſie ſich zu den Hochzeitsfeierlichkeiten eines 
jungen Mädchens im Weſtend geladen und alsdann hatte ſie, 
ohne jede Aufforderung, dem Mahl, das der Trauung folgte, 
beigewohnt. Bei dieſer Gelegenheit eignete ſie ſich drei diamant⸗ 
beſetzte Nadeln an, die die verwittwete Gräfin Malmesbury beim 
Abnehmen ihres Huts auf den Kamin niedergelegt hatte und 
vertauſchte ihre eigene Kopfbedeckung gegen einen ganz neuen, 
der Lady William Beresford gehörigen Kopfputz, der Hut war 
300 Mk., die Nadeln waren 500 Mk. werth. Die Eltern der 
Braut ließen in aller Stille und ohne die Aufmerkſamkeit ihrer 
Gäſte zu erregen, einen Schutzmann holen, und die Hochzeit 
endigte mit dem Eintritt zweier Polizeibeamten, die die Iden⸗ 
tität aller bei dem Feſte anweſenden Perſonen feſtſtellten. 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert uw = 7 5 
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Das Grundſtück Hohenſtein Bl. A b + 
436 iſt mit 11,58 Thlr. Reinertrag N r N | : 
und einer Fläche von 2,1980 Hektar V 


Ze 
25.9 


behufs Einleitung der 
wahlen 


Neu⸗ 
zur Aerztekammer 
ür die nächſte dreijährige Periode 
je Liſte der wahlberechtigten 


Aerzte für jeden Regierungs- 
Bezirk aufzuſtellen und in jedem 
Kreiſe im Laufe des Monats 
Juni d. Is. 14 Tage öffentlich 
auszulegen. er? 

Wir machen daher hiermit be- 
kannt, daß die betreffenden Liſten 
in der Zeit 


vom 10. bis zum 24. 
Juni d. Is. 


auf allen Königlichen Landraths⸗ 
Aemtern der Provinz Weftpreußen 
— in Danzig auf der Königlichen 
Polizei⸗Direktion und in Elbing 
Stadtkreis) auf der dortigen 
Polizei⸗Verwaltung — öffentlich 
ausliegen werden und daß etwaige 
Einwendungen gegen dieſelben 
unter Beifügung des erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen bis zum 


12. Juli d. 38. 


bei dem unterzeichneten Vorſtande 
anzubringen ſind. 

Danzig, den 1. Juni 1896. 
Der Vorſtand der 
Weſtpreußiſch. Aerztekammer. 
Im Auftrage: 
Sanitätsrath Dr. Scheele, 
Vorſitzender. 


Steckbriefserledigung. 
6604] Der hinter dem Arbeiter 
Auguſt Wilhelmsdorf (Wils⸗ 
dorf), früher in Schwanenland, 
unter dem 8. Mai 1896 er⸗ 


Graudenz, 
den 30. Mai 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


6627] Ueber das Vermögen der 
Garderobenhändlerfraun Helene 
Landecker geborene Cohn in 
Hohenſtein iſt 


am 1. Juni 1896 


Nachmittags 4 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Rechtsan⸗ 
walt Le Blanc in Hohen⸗ 
ſtein. Spezialverwalter: Kanz⸗ 
leigehilfe Hollaender in 
Hohenſtein. 

Offener Arreſt mit Anzeigefrift 
und Anmeldefriſt für Konkurs⸗ 
forderungen bis 


zum 4. Juli 1896. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 29, Suni 1896 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 13. Juli 1896 


Vormittags 11 Uhr 
Hohenſtein Oſtpr., 
den 1. Juni 1896. 
: Jopp, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Zwangsberſteigerung. 


5230] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gobenitein, Band XII, 
Blatt Nr. 436 und Band XIII, 
Blatt Nr. 440 auf den Namen des 
Kaufmanns Rudolf Danielowski 
hier eingetragenen, in hieſiger 
Stadt belegenen Grundſtücke 


am 10. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 


ur Grundſteuer, das Grundſtück 
Lohenſtein Blatt 440 mit 5,90 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 4,0660 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 5 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 8 
am 10. Juli 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündet werden. 


Hohenſtein Oſtpr., 
den 17. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Am 15. Inni, Vormittags 
S Uhr ſoll wegen Aufgabe der Pacht 
auf dem Gute Jaruſchin 3 km 
vom Bahnhof Fordon das ge⸗ 
ſammte lebende und todte Wirth⸗ 
ſchaftsinventar meiſtbietend geg. 
gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 6021 

Zum Verkauf kommen: 


16 Bierde. 6 Fohlen, 
32 Milchkühe, 20 Jung⸗ 
lieh, 400 Schafe, 
weine, Rutsch n. 
kbeitswagen, flüge, 
Eggen, Walzen, Breit: 
Häckſel- und andere 
Maſchinen, Geſchiere, 
mehr, Stand Bellen ꝛt. 


Marie Pankalla, Wwe. 
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Preis der gewöhnlichen Zeile 18 Pf. 


Jufolge deſſen wurde Frau Minnie Howard verhaftet. 
Ihre Sache verſchlimmerte ſich noch durch eine Reihe von Klagen, 
die inzwiſchen gegen ſie eingelaufen waren, und durch die in 
ihrer Wohnung vorgenommene Hausſuchung, die viele der bei 
Hochzeiten auf ſo geheimnißvolle Weiſe verſchwundenen Sachen 
zu Tage förderte. 

Der Advokaz der Verhafteten hat, wie die „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt, ſeine Klientin als von ſtarker chroniſcher Kleptomanie 
(Stehlſucht) befallen hinzuſtellen geſucht. Der Richter hat die 
Fortſetzung des Verfahrens bis zur Erhebung von Ermittelungen 
aufgeſchoben. Er Hat gleichzeitig Nachforſchungen darüber ans 
geſtellt, ob ſich Frau Minnie Howard auf der von der Polizei 
oder von den Inhabern der großen Magazine aufgeſtellten Liſte 
der Kleptomanen befinde. Die Beklagte ſteht aber weder 
auf der einen noch auf der anderen Liſte. 

Wenn Frau Minnie Howard von der Kleptomanie befallen 
iſt, dann bildet ihre Spezialität nur eine beſondere Form der 
krankhaften Stehlſucht. Aber wenn ſie eine Diebin iſt, wird 
man nicht umhin können, die Eigenartigkeit ihrer Idee zu 
bewundern. Sie hatte in der That für ihre Zwecke den einzigen 
Thatort gewählt, der noch nicht unter polizeilicher Bewachung 
ſteht. In London kennt man die Sittenpolizei, die Polizei der 
Gaſthöfe, der Schauſpielhäuſer, die Polizei bei Straßenanſamm⸗ 
lungen, aber an eine Polizei bei Hochzeitseſſen hatte man 
noch nicht gedacht. Nun iſt auch dieſe Lücke der polizeilichen 
Aufſicht ausgefüllt. 

— — 


Berſchiedenes. 


— Der Dichterin Johanna Baltz zu Arnsberg (Weſt⸗ 
falen) ijt von der Kaiſerin die ſilberne Verdienſtbroche am 
weißen Bande verliehen worden. 

— Von ſeinem letzten Aufenthalt in Kiel hat der Kaiſer 
dieſer Tage im Kreiſe von Marineoffizieren ſelbſt ein hübſches 
Geſchichtchen erzählt. Der Kaiſer hatte beſchloſſen, der Frau 
Profeſſor v. Esmarch, die als geborene Prinzeſſin Henriette 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg eine leibliche 
Taute der Kaliferin ijt, einen Beſuch abzuſtatten. Allein und 
zu Fuß, in Civil gekleidet, ging der Kaifer in das Wohnhaus 
des berühmten Kieler Chirurgen. Auf ſein Klingeln erſchien ein 
Hausmädchen und fragte nach dem Begehr des Fremden. 
„Melden Sie mich, bitte, ich bin der Kaiſer.“ Sei es 
nun, daß das Mädchen dem bürgerlich gekleideten Herrn nicht 
dieſen hohen „Beruf“ glaubte, ſei es, daß die Gewißheit, vor 
der höchſten Perſon des Landes zu ſtehen, ſie aus der Faſſung 
brachte — mit einem lauten „Aufkreiſchen“ warf ſie vor dem 
deutſchen Kaiſer die Thüre klirrend ins Schloß. Kurze Zeit 
darauf ſoll dann Ihre Durchlaucht die Frau Profeſſorin ſelbſt 
die Thür geöffnet haben und ſehr froh geweſen fein, daß jener 
„Beſuch“ die Sache ſcherzhaft genommen und der zugeklappten 
Pforte noch nicht den Rücken gekehrt hatte. 

— Kommerzienrath Grüninger, einer der angeſehenſten 
Verleger in Stuttgart, ijt dieſer Tage geſtorben. Er hat 
ſich beſonders im kunſtliebenden Publikum einen Namen zu 
machen gewußt, indem er die „Neue Muſikzeitung“ herausgab 
und dieſe Zeitſchrift ebenſo vornehm wie volksthümlich zu halten 
wußte. Auch für die kleinen Muſikfreunde ſorgte er in der 
„Muſikaliſchen Jugendpoſt“. 

— Gerichtsaſſeſſor Erich v. Lucke, der beim kaiſerlichen 
Gouvernement in Kamerun als Bezirksamtmann beſchäftigt 
geweſen, hat ſich, wie geſtern der Telegraph kurz meldete, auf 
der Urlaubsreiſe nach Europa in Kap Palmas erſchoſſen. 
In dem Privatſchreiben eines in Kap Palmas in der Neger⸗ 
Republik Liberia anſäſſigen deutſchen Kaufmanns finden ſich 
folgende Einzelheiten: Herr von Lucke iſt mit dem Dampfer 
„Gertrud Woermann“ aus Kamerun in Kap Palmas angekommen 
und an Land geſtiegen, wo er dem Kapitän erklärte, er wolle 
bis zur Ankunft des nächſten Dampfers in Kap Palmas bleiben. 
Einen Grund hierfür hat er nicht angegeben. Nachdem für ihn 
bei einem Liberianer zunächſt eine Wohnung beſorgt worden war, 
brachte er den Nachmittag in dieſer zu und folgte Abends der 
Einladung eines deutſchen Landsmannes. Um 9 Uhr kehrte er 
nach ſeiner Wohnung zurück, und zwei Stunden ſpäter hat er 
ſich erſchoſſen. Seine Landsleute fanden ihn blutüberſtrömt 
vor dem Spiegel, die Kugel hatte den Kopf von Schläfe zu 
Schläfe durchdrungen und dann noch eine Bretterwand durch⸗ 
ſchlagen. Am dritten Tage darauf wurde er in Gegenwart aller 
in Kap Palmas anweſenden Dentichen beerdigt. „Irgend eine 
ſchriftliche Mittheilung über die Gründe des Selbſtmordes hat 
Herr von Lucke nicht hinterlaſſen. Er war 1863 geboren und 
1893 bei der Kolonialabtheilung des auswärtigen Amtes ein⸗ 
getreten. Seit Frühling 1894 war er in Kamerun thätig 
geweſen. 

— Dr. Fritz Friedmann iſt ſchon eine Stunde nach 
einer Einlieferung in das Unterſuchungs⸗Gefängniß von dem 
Uunterſuchungsrichter Landgerichtsrath von Podewils dem geſetzlich 
vorgeſchriebenen, innerhalb 24 Stunden vorzunehmenden erſten 
Verhör unterworfen worden. 


Ein unverh. Gärtner, militär⸗ 
frei, der auch das Forſtfach erlernt 
bat u. Faſanenaufzucht verſteht, 
als ſelbiger bisher thätig ijt, ſucht 
wegen Unordnung des Gutes, 


Ein gebildet., jung. Mann 


ſucht Stellung als olontär 
in einem größeren Material⸗ 
Wagren⸗Geſchäft. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6589 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein alt, erf. Juſpcklor 


ſucht ſofort oder 1. Juli Stellg. 
Zeugniſſe gut, der poln. Sprache 
mächt., militarfr, Meld. unt. M. S. 
Bromberg, Brenkenhöferſtr. 4erb. 


Junger, fleißiger, energ. u. bef. 
Landwirth 
28 J. alt, ev., i; geſtützt a. gute 


Zeugn. p. 1. Juli cr. Stell. Brfl. 
Meldg. u. Nr. 6646 a. d. Gef. erbet. 


6251] Ein junger Mann, ev., 
mit gut. Schulbildung, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht auf einem 
größeren Gute Stellung als 


Miethiänftselene. 


Meld. briefl. unt. R. 74 poſtl. 
Inowrazlaw erbeten. 
err 
66871 Ich ſuche ſchon jetzt, Ein⸗ 
tritt am 1. oe tücht., alt. 
Verkäufer, welche in meinem 
neuen Kaufhauſe eine angenehme 
u. ſelbſtſtänd. Stell. haben werd. 
Dieſelben müſſ. ſowohl in Manu⸗ 
akturw., Damen- u. Herren⸗Kon⸗ 
ektion g. Beſcheid wiſſ, Schauf. 
ekoriren u. poln. ſprech. können. 
8 m. Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. an M. S. Leiſer, Thorn. 


6709) Vorſchuitter m. Leuten | 


„ z. Ernte u. Herbſt Stellung. 
5. Stektniſch Kleſcht Nn. 


Ein praktiſcher Landwirths⸗ 
john, aus anftänd. Familie, 28 
J. alt, der poln. Sprache mächt., 
ohne Zeugy., böchſt. v. Bruder, 
wünſcht auf einem Gute als 

Wirthſchafter 
gl. reſp. ſpäter 2 Mon. ohne Ent⸗ 
ſchädigung Stellung. Meld. brfl. 
u. Nr. 6641 an d. Geſ. 
6636] Für meinen Sohn, der 
mit der Bereitung von feiner 
Butter, Tilſiter⸗ und Weichkäſe 
gut vertraut ift, (Zeugniß von 
Molkereibeitzer Seren Schröter, 
Elbing), ſuche ich von ſogleich 
od. zum 15. d. Mts. eine Stelle als 

Meierei⸗Gehilfſe. 
Meld. exb. Organiſt Melzer, 
Thiensdorf per Rückforth. 

Stellengeſuch. 

Ein Schneidermſtr. 30 J. alt, 
verh., tücht. in . Geſch., ſeit 6 J. 
ſelbſtſtänd., will ſich Umſtändeh. 
verändern und ſucht als 

Zuſchneider 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
6639 an d. Gefell. erb. 


Mühlenwerkführer 
Leiter eines mittleren Geſchäfts 
und Kundenmühle, kautionsfähig, 
ſucht baldigſt oder ſpäter nur 
dauernde Stellung. Gefl. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 6647 d. d. Geſelligen erbet. 
6659] Ein junger 


Brenner 


namentlich der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
eſchichte vom 1. Juli cr. oder 
pat. dauerndeßerrſchaftsſtellung, 
wo er ſich ſpäter auch verheirathen 
kann, . * 
Forſt⸗ u. Jagdaufſeher. Meld. 
brie u. Nr. 6729 a. d. Gef. erbet. 

E. ordnungsl. Müller 27 J. alt, 
unverh., Mühlenbeſ. S., in gr. M. 


als Erſter that gew., noch in St., 


. 3.1. Juli od. fp. dauernd. St. als 
Grit. od. alleinig. Sämmt. Rep. f. 
ſelbſt aus. Meld. u. 6554 a. d. Ge). 


— nl 
6703] Suche per ſof. einen jung. 


Kaufmann 


der polniſchen und deutide. 
Sprache mächtig. Pachowsk f, 
Kurhaus Inowraz law. 


Ein gewandter Perkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Tuch-, Mode⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
p. fof. reſp. 1. Juli cr. dauernde St. 
Gehaltsanſprüche, Referenzen u. 
Photographie erforderlich. Pers. 
Vorſtellung erw. Rud.Conitzer 
Schwetz (Weichſel.) [6658 


6474] Zuverläſſige gewandte 


Verkäufer 
Mannfakturifien & Fr: 


Sprade 
mächtig, finden dauernde Stellung 
bei M. Wolffheim, 

Pr. Stargard. 


Verkäufer. 
6700] E. älter. junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, wird zu 
1. Juli cr. geſucht. Derſelbe mu 
au Aa ſprechen. 
da 955 = Ist, K Dorn, 
Materialwaaren-Wejchäft. 
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Weiß u. 
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Wen 
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6339] 
Eijenmwa: 
Handlum 

In 
der tid) 
Lageriſt 
geläufig 
muß der 
Buchführ 
flektanten 
gabe ihre 
den bei 
Gabrie! 
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per 1. J 
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ui, Schweflh 155 
(Thüringen). 


Vorzügliche Erfolge bei Lues, Hanttrantheiten, Gicht, Rheu⸗ 
matismus, chron. Metallvergiftungen und 3 
der Atmunqsorgaue Se 

Apparatbe tLeerfah den 
in ambulando für Knochen⸗ u. Gelenkleiden, Berfri ümmungen 
und Lähmungen. — Proſpekte und Auskünfte durch die Direktion 
— Mitglieder der Offizier⸗ und Beamtenvereine 10% Rabatt. [930 

FFV 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische == 
| 
é 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels- Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing 


Königl. behördl. fonseffionierte wtb 
%68099023600695090200000996 

5931] Das in m Bromberg, Pojenerjtraße 28, befindliche 
R. Reimann’ide 


Konkurswaarenlager 


beſtehend aus 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwagren und Jürgen, 


wird werktäglich Vormittags 8—12 Uhr, t. a 2-6 Uh: 


ausverkauft. 


A. l. Pretzell, dan 


(Inhaber P. Monglowski.) 
Spezialitäten: 19916 
Medizinal⸗Eierkoguge (ärztlich A: 
Prinzen Luiſen Likör 
Pretzell's Lebenstropfen 


außerordentlich bekömmlicher Manenbitter, ſehr 
wirkſam bei Je chen Magenverſtimmungen, 
® Poſtkolli 3 Fl. SME. inkl. Kiſte, Glas u. Porto. 0 


Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasse43 


offeriren [1289* 


käuflich u. miethsweiſe = 
feste & transportable Gleise ' 
Stahl-Sdhienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


* 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


Jay 
Versandt nach allen Theilen des Reiches, a) in / u, 1/2 To 
oder ½ und ½ hl. b) in Flaschen zu ca. #/ıo Liter Inhalt. 


rn auch auf dem lye über Stettin. 


Erstklassi ai, Marke, 


Solid. Elegant AN 
Leichtlautend NY. _X Reichste Ausw 
Neckarsulmer Fahrrät eitanı, Neckarsum (Württemberg). 


Bruchband agen 
Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. 8 
Wd Gt. Grunewald, Ne don, 


abrit chiurg. Inſtrumente u. Bandagen — Reichh. Lager 
4 — Spritzen u. ſämmtl. —— Kraukenpfl. 


Zur Anfertigung 


efectvoll qusgestattelel 


Reklame ‘DyucksacteD 


szestpreussisshen 


rhe - Ausstellung 


ernpheblt gioh 


Gust. Röthe's Buc 


(Druckerei des Geselli 


Gewe 


hdruckerei 
gen) 


G raudenz 


Langensac J h reiburger 


, Ostseebad Stolpmünde f. P. 
| 


1 His: Broches, Sem br., d. 


— 
—_— — 


Ziehung 
12. und 13. Juni 1896, 


Für Porto und Liste 
‚Loose a 3 Mk. 30 Pfg. — epi 


[etterie 


Hauptgewinne: 


SO. OOO RA, 
20000, 10000, 5000 etc. 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Berlin N. Friedrichstrasse No. 181 


1 Gewinn =50000M. 

2 Sechste Münsterbau-Lotterie , 20 000 , 
zu Freiburg in Baden. 1 ” = 10000 ,, 

— Unwiderrnufliche ———." 1 8 = 5000 „ 
Ziehung am 12, und 13. Juni 1896 10 a 1000 - 10000 „ 
324 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar, Pred ” = = a 4 * 

Hauptgewinne 50000, J 20000 Mark etc. 200 : 100 = 20 000 D 


Original-Loose 4 3 Mk 
gegen Coupons und Brie marken oder unter Nachnahme 


11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 5 50 — 20 000 af 


: 2500 ,, 20 — 50000 ,, 
Carl Heintze, General-Debit, 22°" W- 100 Wertigew. — 45.000 
— 2 — — 2 Für r- 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand 
- fraftigiter W̃ ul iſchlag. Billige Wohnung. Ermäſtigte 
Stat. d. Oſtb. Bei, ſkrophul. u. nervöſen 
Näh. Muck. erth. 

die Badedirektion. 


Saiſonbillets v 
Kranken ſowie Retonval. empf. 


PY Hoffmann 


HOE 


neufrengl., Eiſenbau, gröft 
Tonfülle, ſchwarz od. nuh 

lief. a. Fabrikpr, 10 jähr. Ga 
rantie, monatl. Mk 20 a 
ohne Preiserhöhung, auswärt⸗ 
frf., Probe (Katal., Zeugn. fret. 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19. lerusalemerstr. 


ianinos für Studium und 
Unterrichtbes ge- 
GEMS eignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tontiille. 
Frachtfr. a. Probe. Preisverz. 
veo. Baar od. 15 bis20 Mk. mo- 
itl, Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-b'iabrik. _ [2136] 


Echt chinesische 


lap ease 
‚Mandarinendaunen 
H das Pfund Mk. 2,85 
I an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle inländifchen 
Daunen; in Farbe ähulich den Eider⸗ 
t garantirt neu und beſtens 
gereiui igt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
bett ausreichend. Tauſende you Aner 
10 feumunge jweiben. Verpackung wird 
Verfaud (nicht unter 


8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrit mit elec 
triſchem Betriebe 


Guſtav Luſtig, Berlin 8. 
S Prinzenſtraße 46. 


Fhyptische Zwiebeln 


„fferirt billigſt 16004 


Fgrat, u. to er reich 
A ill. Sommer-Katalog u. 
Proben von Elsasser 
a Wasch-Kleiderstoffen. & 
am Eintzück.Neuh.i.tausd.- & 
fach. Muster-Auswahl. 
Battiste. Zephyrs, Cre 
5 pons. Mohairs, Mousse- 
lines, .tips-Piqués,Cote- BE 
lines, Bengalines, Eta- 
mines, Madapolains = 5 


Sully Salomon, Thorn. 


Glicksmiillers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


ib 8 

Domban. Loose a 3 Mik 

manne schon 12. u. 13. Juni. 
Hauptgewinne baar Geld. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


Porto und Gewinn- 


0.35 Pt..40,50, 60, 70,75, ee 
0 85.90 Pf., M. 11.15 NI. = 
bei Probenbestell. abe der 
2 Art u, des Preise» urbeten, 
#4 Kleilerstof-Versand Hans l. Rauges Gaia 
Henin, Halle. wo Ri 


Gegründet 1849 


Pumpen und 
Gasrohre, 


Dachpappeu, Theer le 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


23641! 


liste 30 Pf., zu bezie 
das Bank geschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss 


EKorke. 
5754] eur Sorten Pfropfen, wie: 
Spund⸗, Wein⸗, Minerals 
waſſer⸗, Me iginale u. Bierforfe 
empfiehlt zur prompten und 
preiswürdigſten Lieferung 
Doni : 194 Paul Krause, Königsbergi. Pr., 
Danziger eilung. Korbivaaren- und Brauerei⸗ 

% Artikel⸗Handtung. 
Inseraten-Annahme NB. Mehr, Parth. Biertörke off. ich, 
in der E xpe dition des Gese ligen u. dam. z. räum. z. ganz ungewöhul. 
Original- Preis. Rabatt. bill. Preis. u. ſt. a. W. m. Muſter z. D. 


Oberthornerſtraße. 


Kreuzsaltige 
Pianinos 
in aolidester Eisen- 
construction mit 
baster Repe- 
titions-Me- 


1 1 — 
Cadetes 
beliebtefte Zwiſchenaktszigarre, 
1/10 u. ee ie 300.1000 
1/10 Uu. 1/100 Flor fina „ 50) Stück 
empfiehlt [6438 


Carl Gust. Gerold, 


Zigarren- be a Verſand⸗ 
Aft, 


Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. 
Molkerei Culmsee 
empfiehlt 


[| Baditeinfaje 


Bahnkiſten ca. 2 netto, per 


vorzüglich 


geeignet fur 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 430, — ab, 


iſt Fortzugahalber billig zu vers 
kaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ani Nr. 6650 an den Geſell. 


Zentner 6285] Mehrere Waggon 


ro, au birkene Deidjjeln 
Alfter Säle con fund Lang = Bäume 


Beides ab Culmſee. 
Verfand nur gegen Nachnahme. | hat abzugeben Dampfſägewerk 


Srodzlezuo bei Montowo Wp. 
Krembjer 


- | 
1 


Bruteier 


ür circa 12 Perſonen, vorzü + von großen, weißen Enten hat 
He 5 ende lei noch Mandel 1 Mk. abzugeb. 
Wan fadrit⸗ billig ver hutch Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Sa . . von CE. F. Ro Speiles wiebeln 


ell, 
G. Kolley, Sonata. 
Fe aa e ägyptiſche, Preis 


Eirfa 400 ſtarke Stämme t. 9, giebt ab II. Spak, 


nd, um den Platz zu räumen, 
RR: zu be anton. Tapeten 
Re Auskunft b kauft man am billigſten bei [1369 
22] Carl Bethke, Rogits, E. Dessonneck. 


durch | 


Stotternde!! 


4312] Alle welche beim Singen 
nicht jtottern, werden in meiner 
Anſtalt vollit. u. dauernd geheilt. 
J. E. Gerdis, 
alleinberechtigter Nachfolger von 
Spracharzt Gerdts, 
W508 bei Koblenz. 
B. Broſchüre und Proſpekt: 
e und deſſen Heilung“ 
Preis Mk. 1 franko geg. franko. 


Flundern 


täglich friſch geräuchert, verſende 
in ſchöner großer Waare, die 
Poſtkiſte mit 22—28 Stück Inhalt 
zu 4,00 M. kranfg Boftnahnahme. 


BE 


für ein oder zwei 


bemittelte junge Lente 
bietet ſich die jeltene Ge⸗ 
legenheit, eines der älteſten 
und bedeutendſten Dampf⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäfte, 
verbunden mit Fruchtſaft⸗ 
preſſerei der Provinz Poſen, 
bedeutende Garniſonſtadt, 
im größten Aufblühen be⸗ 
griffen, mit allen Utenſilien 
und Apparaten zu über⸗ 


nehmen. 


Das ſehr flott gehende 


Geſchäft ſoll lediglich wegen 
Ueberlaſtung des Beſitzers 
durch größere andere Liegen⸗ 
ſchaften verkauft werden. 
Briefl. Meld. unt. Nr. 6134 
durch den Gejell. erbeten. 


Hochfein! Billig! 


Samos-Auslese 


beat In ab „griechiſcher Trau⸗ 
enwein, ähnlich dem Tokayer, 
} * 3 we ‚ohne Bab ne 17 
n a ss deutſch⸗ita 
u. Kiſte. „Italia ne 
milde, nicht ſauer, 70 Pf. p. L 
ohne Faß od. p. Fl. inkl. Glase . 
Kiſte, empf. unter * ine 
des Betrages „Walhalla“, 


Beingr.- Handl. Cöslin. 14300 


versandt von 20 Mark franco. a 
Schlesische 
Gevirgs-Rein- u. Halbleinen. 
anbtü „Taſchentüch, Tiſchzenge, Bett⸗ 
at a. Inke ſtoffe, ſowie ſämmtliche 
einen: und Baumwollen-Fabrifate. 
Spezielles Muſterbuch franco 
J. Gruber, Ob.-Glogau i. Schi 


6466] Einen leichten, faft neuen 
Einſpännerwagen 


< ſowie 8 
eine kleine Häckſel⸗ 
maſchine 

hat zum Verkauf 
Daum, Dorf Schwetz. 
6483] Ein faſt neuer 


vernickelter Löhnholt 


Dauerbrandoſen, ein Eſel 
mit Reitſattel und Wagen, 
ein Kinder⸗Schreibpult zu 
verkaufen in Gr. Konojad Wp. 


H [17 
Neu! j „Fernseher! 

dete grid seid tot, 

koloſſale Vergröß.“, 

übertrifft thatſächlich die beſten 

Fernrohre. 

Größter Erfolg! In ff. Etui, 

bequem in der Taſche zu tragen, 

Nur Mk. 2,75 gegen Nachnahme 
oder Marken franko. 6688 

Nur echt von K. R. Scholz, 

optiſche Induſtrie, Görlitz. 


Ia Metzer Spargel 
verſ. 10 Bid. Poſtkorbchen Rt. 5 5,22 
franko incl. Körbchen geg. Nachn 
3426] Emil Marcus, Metz. 


Wir empfehlen zur 


land wirth schaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenforma 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bog. 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldjournal, Ausg. 18 Bog. 
in 1 B. geb. 3 3 RE. 
3. Speicherregiſter, 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 
4. Getreidemannal, 25 Bogen 
geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe voncetreide rc, 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und 
Arbeits = Berzeichniß 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 
rp Arbeiterlohucouto, 25 og 
geb. « 
8. ie ee 25 Bog., geb 


9. Dullg⸗, Ausſagat⸗ u. Ernte 

Megijter, 25 8g. geb., 3 Mk 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 ME 

11. 0 Regiſter, gebd 
50 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 


eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 


der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, ig Rees 


Kollettion vou üchern 


} anzeiulshentaubieirthi@unte 


lichen Buchführung, nebit Cre 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, „groB. Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk. 


| Monatsuadiveile für Lohn u. 


Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Gontracte mit Conto, 25 Stück 
1,50 Mk. 


e n Conto, 
vor Brobebogen Goltfeeh 
Gust. Rithe’s Buchdruckerti 


Druckerei des Gefelligen.) 
Graudenz. 


209. ern un 


find z. ganz ſich. Stell. fof. zu ver» 
eb. Nur im Kr. Graudenz. Bil. 
Leid, u. Nr. 6716 a. d. Gef erbet, 


4500 Mk. 


Kirchengelder ſind zu 4½ Proz. 
vom 1. Oktober 1959 ab zu ſich. 

Stelle zu begeben. Das Nähere 
# erfahren bei dem “evangeliich, 
eirchenkaſſenrendauten Paetzold 
zu Schönſee Wpr. [5929 


jeder Höhe zu jedem 
Geld PIE jojort zu vergeb. 
Adreſſe: D. E. A. Berlin 43. [2812 


siete Kapitalsaulage 


5 werden 


25 000 Mark 


gue zweiten Stelle hinter 36000 
Mark Bankengeld auf ein Gut im 
Werthe von 150000 Mark zwecks 
Hypotheken ⸗Ablöſung baldigſt zu 
leihen geſucht. Me dungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5962 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für eine gute, den neueſten 
Auford. at. Waſterbet Handels⸗ 
mühle mit Waſſerbetrieb, nicht 
weit von einer kleinen Stadt in 


Ganz vorzüglich! ana gelegen, wird ein 


Spring 


jedoch Fachmann, mit einem Ein⸗ 
loge Kapital von 100000 Mark 
gejucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6958 durch 


5948] Für Hotels, Speiſe⸗ den den Geſelligen erbeten. 


wirthſchaften 2c. offerire 


lebend friſche Fiſche 


aller Art in Eispackung billigſt 
und ne um Aufträge. 


Verloren, "Gefunden. | 


6486] Sountag Nachmittag iit 
auf derCbaufjeevon®riebenau 


L. 1 ene, Johannisburg nach Lubianken ein kleiner 


ftpr. 


Das 9 5 
Geſchäft von 


M. Auschkewilz, Danzig, 


6039] Fiſchmarkt 2 2³ 


ſchwarzer Lederkaſten 


mehrere en und Haars 
nadeln, Kamm, Scheere ze. 
Hes Finde verloren gegangen. 

Der Finder wird gebeten. das⸗ 


Furt de wegen Räumung nur |jelbe gegen fünf Mart Be- 


Seltheri 
ettherin 
u. 18 1. 501 olt. Heringe 13, 15 
u. 16 ate Shot. Ihlen⸗ ering, 
15 u. 16 Mk., Schott. Full (re 
grade) TIME, 
Tonne 12 Mt. 


Ein Se eee 
bis 5 [ Mtr. Wan 

u kaufen geſucht. Meldung. — 
reisangabe an 


eit 8 Flum⸗ lohnung auf dem Mittergute 
Tonne 12, 16 Stolnd abzugeben. 


Eine braune Stute 


Zoch re. Ahlen iſt hier geſtern eingefangen. Der 
Verſand gegen rechtmäß 
Nachnahme in ½, Yeu. Vs Tonnen das Pferd gegen Erſtattung der 


Ellern⸗ aMubhol; 29 1 etungen Bitte! — a 
Swan tea 


ge Eigenthümer kann 
Inſertions⸗ und Gutter 0 


fläche wird abholen. 


om. Krottoſchin b. 5 1958 
werder, den 1. Jun 


G. Büc 
Schweb, Weichſel erbet. 940028 Prübmann, Kgl. * 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


No. 19. 


4. Juni 1896. 


Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Antonie Beyersdorf beſaß einen ſcharfen, natürlichen 
Berftand und mußte nebenher erſtaunlich viel gehört und 
2 haben. Sie ſagte Werner gleich im Beginn des 
eſpräches einige feine Artigfeiten über ſein Rubens⸗Werk, 
und ſie vereitelte in ihrer vielleicht etwas kecken, doch 
immer vg ig Weiſe feine 12 als er in ſtolzer Be⸗ 
ferent die Unterhaltung fofort auf andere Dinge ab- 
enken wollte. Mit wachſendem Erſtaunen nahm er wahr, 
daß ſie das Buch nicht nur ſehr aufmerkſam geleſen haben 
mußte, ſondern daß ſie ſich auch allerlei eigene Gedanken 
über Dieſes und Jenes aus ſeinem Inhalt gemacht hatte. 
Wie gering immer ſeine perſönliche Eitelkeit ſein mochte, 
dem angenehmen Eindruck dieſer Beobachtungen konnte er 
ich doch nicht ganz entziehen, und von all' den ſchmeichel⸗ 
—— Anerkennungen, die ipm bereits zu Theil geworden 
waren, hatte ihm vielleicht. feine einzige 0 viel aufeichtiges 
Vergnügen bereitet, als die munteren Aeußerungen theil⸗ 
ne Verſtändniſſes aus dieſem reizenden, lachenden 
Munde. 
„Wie beneidenswerth ſind Sie, mein Fräulein, wenn 
Sie bei Ihrer Jugend ſchon fo viel von der Welt geſehen 
ben“, ſagte er, als ſie gelegentlich ganz leichthin ein 
emälde, das ſie im Louvre zu Paris bewundert, mit 
einem ähnlichen Bilde im Vatikan verglich. Antonie aber 
ſchüttelte wie abwehrend das lockige Köpfchen und meinte: 
„Sie ſollten mich darum wirklich nicht beneiden, Herr 
Doktor! Meine Eltern haben in ihrer Liebe des Guten 
viel zu viel an mir sin Wenn ich jetzt meine Freun⸗ 
dinnen von einer Reiſe nach Berlin oder von einem 
Sommeraufenthalt am Vierwaldſtätter See in Ausdrücken 
des höchſten Entzückens ae höre, jo wandelt mic) 
manchmal ein aufrichtiges Bedauern an mit meiner eigenen 
Blaſirtheit. Mit zwanzig Jahren kenne ich Alles und habe 
Alles geſehen — vom Nordkap bis zu den Pyramiden. Es 
fir nur ein 1 — iy Fleckchen, an dem ich mich niemals 


Nachdr. verb. 


9. Forts! 


att ſehen und deſſen ich niemals überdrüſſig werden kann. 
äme es nur auf mich an, ich würde es ganz gewiß nie⸗ 
mals verlaſſen.“ 

Sie hatte ſich dabei nach der Glasthür hingewendet, 
durch die man in den frühlingsgrünen Garten und darüber 
zum auf die weite, von vielen Ruderbooten und kleinen 

egelſchiffen belebte, tiefblaue Waſſerfläche blicken konnte. 
Werner mußte ihr der she ae gemäß beftätigen, daß dies 
in der That ein Bild von einzigartiger Schönheit ſei. Und 
als hätte ihr ſeine Zuſtimmung ganz beſondere Freude be⸗ 
reitet, fuhr Antonie noch lebhafter fort: 

„Aber Sie können von hier aus nicht einmal den 
richtigen Eindruck davon gewinnen. Hier ſieht man weder 
den ſchönſten Theil des gegenüberliegenden Ufers, noch die 
ai Thürme, die für mein Empfinden in dem 

anorama ganz unentbehrlich ſind. Drüben in dem Pavillon 
an der . dal ich erſt hat man die rechte Ausſicht. 
Wollen Sie, daß i he Ihnen zeige?“ 

Werner {ah zu der Dame des Hauſes hinüber; da aber 
auf deren Geſicht weder Zuſtimmung noch Mißbilligung zu 
leſen war, blieb ihm wohl nichts Anderes übrig, als die 
llebenswürdige 1 mit einem Wort des Dankes 
anzunehmen. Und es koſtete ihn diesmal keine Ueber⸗ 
windung, denn ſein Wohlgefallen an Antoniens Geplauder, 
an dem ſympathiſchen Klang ihrer hellen Stimme, an ihrem 
ganzen aumuthig-beweglidjen Perſönchen hatte ſich im Ver⸗ 
aufe ihres Geſprächs von Minute zu Minute geſteigert, 
ſo daß die Ausſicht auf dieſen Spaziergang zu Zweien — 
ohne daß er ſich deſſen ſo recht bewußt wurde — etwas 
mächtig Verlockendes für ihn hatte. 

Die Wege des Gartens waren zum Theil ſo ſchmal, 
daß er 00 mitunter ganz dicht an ihrer Seite halten mußte. 
Gelegentlich ſtreifte bei einer der haſtigen, unberechenbaren 
Bewegungen, die ihr eigenthümlich waren, ihre weiche 
Schulter ſeinen Arm und er fühlte bei ſolchen zufälligen 
Berührungen eine ganz — Wärme in der Gegend des 
en: Antonie aber blieb völlig unbefangen, und wenn 

e, ſeine Antwort auf irgend eine Frage erwartend, die 
munteren Schelmenaugen zu ihm erhob, glaubte er in ihrem 
Blick nur die ahnungsloſe Unſchuld und vertrauensvolle 
Negele eines unberührten Kindergemüthes zu leſen. 

Sie erreichten den Pavillon ert nach einer geraumen 
Weile, denn Antonie hatte ihn auf weitem Umwege dahin 
eführt, um ihm zuvor die mannigfachen anderen Schön⸗ 
heiten und Schätze des ausgedehnten Gartens zu zeigen. 

ehr und mehr mußte Werner den Eindruck gewinnen, als 
ob ſie ſelber die eigentliche Schöpferin aller dieſer Herr⸗ 
lichkeiten ſei. Wo auch immer er ſeine Bewunderung aus⸗ 

rach über eine 3 hübſch angelegte Partie, Über 
ein in ſtimmungsvoller Umgebung aufgestelltes Marmor⸗ 
bildwerk, oder einen maleriſch umrahmten zierlichen Kiosk, 
ig gab fie ihm lächelnden Mundes die Erklärung, daß 
ies auf ihren Wunſch oder nach ihren Angaben i ein⸗ 
gerichtet worden ſei, und immer wußte ſie dieſer lugabe 
eine Begründung als faſeg die ihn nicht an der Wahrheit 
ihrer Worte zweifeln laſſen konnte. 

Endlich ſtanden ſie oben an der niedrigen Sandſtein⸗ 
brüſtung, und das ſonnendurchblitzte, farbenfrohe Rund⸗ 
gemälde breitete ſich in ſeiner vollen, berückenden Schönheit 
rings um ſie her. 

„Nehmen Sie ſich in Acht, Herr Doktor!“ mahnte 
Antonie, als Werner noch um einen Schritt weiter vor 
trat. „Die Balluſtrade iſt etwas zu niedrig gerathen und 
das Waſſer iſt hier ſchon ſehr tief. Ich ſelber bin vor ein 
paar Jahren einmal hinuntergefallen, und wenn ich nicht 
eine leidliche Schwimmerin wäre, hätte ich meine Unvor⸗ 
ſichtigkeit leicht theuer bezahlen können. Mein Vater wollte 
zwar das Geländer ſogleich erhöhen laſſen; aber ich habe 
mich mit allen Kräften dagegen gewehrt. Und ſo iſt es 
denn auch glücklich unterblieben.“ i 

Ein paar Minuten lang vertiefte ſich Werner in die 
Bewunderung des großartigen Bildes, während Antonie die 
liebenswürdige Erklärerin machte. Plötzlich verdunkelte ſich 
der Blick des Doktors und er fuhr wie in halb unwillkürlicher 
Ne mit der Hand über die Augen. 

„Verzeihen Sie!“ ſagte er, als die junge Dame erſtaunt 


zu ihm aufſah. „Aber mir kommt die begeiſterte Schilderung 


in den Sinn, die mein unglücklicher Bruder in dem letzten 
Briefe vor ſeiner Abreiſe nach 2 von dieſem nämlichen 
Panorama entworfen hat. Es tft faſt, als müßte er Hier 
an derſelben Stelle geſtanden haben, ſo vollſtändig treffen 
alle Einzelheiten ſeiner Beſchreibung zu.“ 

Auch Antonie war mit einem Male ganz ernſt geworden. 

„Ja“, erwiderte ſie und ihre helle Stimme erfihien um 
eine ie tiefer. „Er ſtand hier an derjelben Stelle, 
= ich zeigte ihm Alles, wie ich es ſoeben Ihnen gezeigt 
habe.“ 

„Wie, mein Fräulein, — Sie = ihn gekannt?“ 

„Freilich! Wenn wir uns auch nur flüchtig geſehen und 
nur wenig mit einander geſprochen haben. Aber das 
ſchreckliche Schickſal des armen jungen Mannes, der jo heiter 
war und voll ſo ſtolzer Hoffnungen, hat mir trotz der Ober⸗ 
ftächlichkeit unſerer Bekanntſchaft aufrichtigen Kummer be- 
reitet. Es iſt ſo etwas Erſchütterndes in der Vorſtellung, daß 
er da drüben auf der fremden Erde ſterben mußte — mutter⸗ 
jeelenallein und fern von feinen Lieben, an denen fein Herz 
mit ſo warmer Zärtlichkeit hing.“ 

Sie war plötzlich merkwürdig verwandelt. Nimmer hätte 
Werner in dem ausgelaſſen heiteren Weſen eine ſo tiefe 
Innigkeit des Empfindens vermuthet, und als er jetzt an 
ihren Wimpern eine wirkliche Thräne funkeln ſah, da wallte 
es wie ein Gefühl heißer Dankbarkeit in ihm auf, und, 
einem unwiderſtehlichen Antriebe gehorchend, nahm er ihre 
kleine weiße Hand, um ſie faſt ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen 
zu führen. Es war, als ob er ſie damit um Verzeihung bitten 
wollte, für jedes Unrecht, das er in ſeinen Gedanken ihren 
Angehörigen gethan, denn in dieſem Augenblick waren auch 
ſeine letzten Jweifel geſchwunden. Wer auch immer ſeines 
armen Bruders Feinde geweſen ſein mochten, dieſer Familie, 
die ſo viel herzliche Theilnahme für den Todten hatte, 
konnten ſie unmöglich angehören. Es wäre offenbare Thorheit 
geweſen, noch länger bei dieſem N zu verharren. 

Antonie ſchien durch die ſtürmiſche Dankesäußerung des 
Doktors nicht überraſcht; denn ſie hatte ihm ihre Hand 
widerſtandslos überlaſſen, und erſt nach geraumer Zeit 
ſagte ſie mit einem anmuthigen Verſuch, den feierlichen 
Ernſt der Stimmung zu bannen: 

„Wollen wir nun ſwieder in das Haus gehen? Meine 
Mutter könnte ſonſt fürchten, daß wir alle Beide ins Waſſer 
gefallen ſeien.“ 

Von ſolcher Beſorgniß mußte Frau 1 allerdings 
weit entfernt geweſen fein; denn fie zeigte den Zurück⸗ 
kehrenden dasſelbe gelangweilte Geſicht und dasſelbe ge⸗ 
zwungen reg Lächeln. Ihr Benehmen ließ ſich für 
Werner kaum als eine Aufforderung zu längerem Ver⸗ 
weilen deuten; eine kurze Zeit noch ſchleppte er die müh⸗ 
15 Unterhaltung hin, dann aber, als er im Vorſaal 

ie Stimme des 9 u vernehmen glaubte, nahm 
er die Gelegenheit wahr, um ſich raſch zu empfehlen. 

„Auf Wiederſehen, Herr Doktor!“ ſagte Antonie un⸗ 
befangen, als ſie ihm auf ſeine Abſchiedsverbeugung die 
Hand reichte. „Ich vergaß, Ihnen mein letztes Geburts⸗ 
tagsgeſchenk zu zeigen, ein reizendes Segelboot, das mir 
der Vater aus England hat 3 laſſen. Wenn Sie 
Ihr koſtbares Leben meiner ee anvertrauen 
wollen, fahre ich Sie nächſtens ein Stündchen auf der 
Alfter ſpazieren.“ 

Werner trat in den Vorſaal ein, als Ludwig Beiersdorf 
eben im Begriff war, ihn zu verlaſſen. Der Konſul konnte 
eine Erfüllung der Höflichkeitspflicht, die beiden Herren mit 
einander bekannt zu machen, unter ſolchen Umſtänden nicht 
mehr umgehen. Er entledigte ſich ihrer in den üblichen 
Formen, und als er ſah, daß auch der Doktor nicht geneigt 
war, länger zu bleiben, ſagte er verbindlich: 

„Es thut mir leid, daß ich Sie nicht zurückhalten darf; 
aber ich hoffe, Sie bald wieder hier ji ſehen. Ich glaube 
faſt, daß wir hier beſſer und ungeft rter über unſere Au⸗ 
gelegenheit konferiren können, als drinnen in der Stadt. 
Und ich werde mich freuen, wenn Sie nicht erſt meine Ein⸗ 
ladung abwarten, um Ihren Beſuch zu wiederholen. Sie 
wiſſen, daß ich in dieſer, wie in jeder anderen Sache immer 
zu Ihrer Verfügung bin.“ (F. f.) 
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Verſchiedenes. 


— Die Volkszählung von Ende März hat für London 
eine Einwohnerzahl von 4411271 ergegen. Die Zählung erſtreckte 
ſich allerdings nur auf den engeren Verwaltungsbezirk, 
wire fie auf „Groß⸗London“, d. h. auf den Londoner Polizel⸗ 
bezirk ausgedehnt worden, ſo hätte ſie die ganze Grafſchaft 
Middleſex und Theile der Grafſchaften Kent, Surrey, Eſſex und 
Berks, d. h. alle Vororte Londons einſchlleßen müſſen. Die 
Bevölkerungszahl innerhalb dieſes weiteren Rings würde unter 
7 rundelegung der bei der Zählung von 1896 gefundenen 

ifßern über 6 Millionen ergeben — 


— 1106 Kilometer in der Stunde.] Zur Feſtſtellung 
der höchſtmöglichen Fahrgeſchwindigkelt werden feit 
einiger Zeit auf der Berlin⸗ Görlitzer Bahn, auf der 
Strecke von Berlin bis Lübbenau, Probefahrten unter⸗ 
nommen. Für dieſe iſt eine beſondere Schnellzugmaſchine ganz 
neuer Konſtruktion, mit vier, ſtatt ſonſt zwei Zylindern gebaut 
worden, deren Treibräder einen icons RR von zwei Metern 
aufweiſen, wodurch die in's Auge fallende bedeutende Höhe 
der Maſchine ur wird. Bei den Fahrten ijt die Zugbe⸗ 
laſtung ſehr verſchleden geweſen, bis zu 100 Achſen. Bei einer 
Belaſtung mit 30 Achſen find bis höchſte Leiſtung 106 Kilometer 
in der Stunde feſtgeſtellt worden, 20 Kilometer mehr, als die 
bisher höchſte Fahrgeſchwindigkeit des ſchnellſten unſerer Blitz⸗ 
züge, des D⸗Zuges Berlin⸗Hamburg, beträgt, welcher die 286 
Kilometer lange Strecke in 3½ Stunden durchſauſt, während 
die Geſchwindigkeit der gewöhnlichen Schnellzüge nur 70 Kilometer 
erreicht. Sämmtliche Fahrten, bei denen auf den Zwiſchenſtationen 
nicht nur nicht gehalten, ſondern ſogar die Bahnhöfe mit un⸗ 
verminderter Geſchwindigkeit paſſirt wurden, ſind bisher ohne 
jeden Zwiſchenfall verlaufen. Gewählt wurde zu dieſen Probe⸗ 
fahrten die bezeichnete Strecke deshalb, weil ſie in ihrer 
gangen Länge faft genau Horizontal liegt und ſehr wenige 

urven hat. 

—Idie Werderſchen Obſtzüchter, die bekanntlich Berlin 
mit Obſt verſorgen, bereiten ſich ſchon auf die Kirſchenernte 
vor und haben die Plätze auf ihrem großen Obſtdampfer, mittelft 
deſſen fie jetzt ihr meiſtes Oft nach Berlin ſchafſen, durch Ver⸗ 
bel halbe bereits vertheilt. Der Beginn der Kirſchenernte iſt 
bei halbwegs günftiger Witterung in etwa 10 bis 14 Tagen zu 
erwarten. In der ewerde⸗ Ausstellung haben die Werderaner 


Aa Abtheilung für Gartenbau einen eigenen Pavillon er⸗ 
richtet. 

— Das Intereſſe, welches der Kaiſer der Berliner 
Gewerbeausſtellung entgegenbringt, geht aus einer Bers 
fügung hervor, nach welcher die geſammte Garniſon Berlins 
die Ausſtellung kompagnieweiſe beſichtigen ſoll. Den Anfang 
machte hiermit am letzten Montag die 6. Kompagnie des 3. 
Garde-Regiments, deren Mannſchaften je 50 Pfennige als Cin 
trittsgeld erhlelten. Wie verlautet, hat der Kaiſer aus ſeiner 
Privatſchatulle einen Betrag ausgeſetzt, welcher zur Deckung des 
Eintrittsgeldes für die geſammte Berliner Garniſon benutzt 
werden ſoll. 


Aufrichtigkeit wird löblich ſein, 
Grobheit mag von uns weichen; 
Wer läßt ſich gern den reinen Wein 
Im ſchmutzigen Glaſe reichen? Heyſe. 


Briefkaſten. 

K. F. Die bayeriſchen Königsſchlöſſer (Linderhof, Neuſchwan⸗ 
ftein, Hohenſchwangau) können Sie von München aus ſehr beguem 
erreichen. Sie fahren von München aus entweder auf der Linie 
Murnau⸗Garmiſch⸗Partenkirchen oder Oberdorf⸗Füſſen. Von den 
Stationen Oberau bezw. Füſſen iſt ſeit dem 1. Juni für die 
Gültigkeitsdauer des Sommerfahrplanues eine regelmäßige Wagen⸗ 
verbindung nach den Königsſchlöſſern eingerichtet. Die Ver⸗ 
bindungsſtrecken find in den Vereins rundreiſeverkehr einbezogen. 
Das Reiſebureau Schenker und Komp. giebt Ihnen übrigens ganz 
genaue Auskunft. 

L. Kr. Eine Pflicht der Höflichkeit iſt es, jeinen Namen in 
der Unterſchrift von Briefen zc. fo deutlich zu ſchreiben, daß er 
von jedem mühelos geleſen werden kann. Allerdings ſoll die 
Namensunterſchrift charakteriſtiſch jein, ſo daß eine Nachahmung 
erſchwert bezw. unmöglich die 89. wird. Pflegt der Namenszug aber 
ſo verzwickt zu ſein, daß die Deutlichkeit darunter leidet, ſo wird 
ſich ein eingedrückter Briefkopf oder deutlicher Stempel mit dem 
vollen Namen als nothwendig erweiſen. 

St. J. ſoll z. B. bei Hochzeits jubiläen, lau denen das übliche 
Kaiſergeſchenk (30 Mark) gefpendet wurde, 1 Mk. 50 Pfg. abge» 

ogen baben als Vergütung für eine von ihm angeblich gemachte 
Reiſe. Ferner ſoll er von Amtsbrüdern für Darlehen Wucher⸗ 
zinſen genommen haben. 

. S Die läugſten Menſchen find unter den Kaffern und 
Neuſeeländern anzutreffen bis 1,80 Meter. Die kleinſten „normalen“ 
Menſchen ſind die Zwergvölker der mittelafrikaniſchen Akka und 
Batua, durchſchnittlich 1,30 Meter groß. 

„K. Nein, das preußiſche Abgeordnetenhaus, in dem die 
Sache verhandelt wird, tritt erh am 9. Juni wieder zuſammen. 

2 — M — — 2 — — c _| 
Aus deutſchen Bädern. 

Das Oſtſee-Bad Kolberger Deep ijt idylliſch am Oſtſee⸗ 
ſtrande zwiſchen Meeresufer und Nadelholz⸗ und Laubwald auf 
hoher Düne gelegen und hat eine prachtvolle Fernſicht auf das 
Meer und die entzückende Umgebung. Noch vor kurzem gänzlich 
unbekannt, wird das Fiſcherdorf Kolberger Deep ſeit Errichtung 
des unter dem Protektorate der Kaiſerin ſtehenden Seehoſpizes 
in weiteren Kreiſen genannt und hat ſich zu einem gut beſuchten 
und wegen ſeiner Villigkeit bellebten Badeort aufgeſchwungen 
in welchem Paſtoren, Beamte, Rentiers ꝛc. während des 
Sommermonate Erholung von den Anſtrengungen ihres Berufes 
agi Wer Abwechſelung und Zerſtreuung liebt, findet beides, 
m nahegelegenen Oſtſeebade Kolberg mit feinen 12—14000 
Kurgäſten, Theatern und Kur⸗ Konzerten. Eiſenbahn⸗Statlon 
. Bahn) iſt Papenhageu ½ Stunde Ent⸗ 
ernung. 

Bad Charlottenbrunn (Schleſien), das ſeine Kurſaiſon 
bereits begonnen hat, kann auch in dieſem Jahre manche 
weſentliche Verbeſſerung und Verſchönerung aufzuweiſen. Der 
Dorfbach an der Bismard- Allee ift in ſeiner ganzen Länge 
kanaliſirt worden, ebenſo der Lindenberg, wodurch einem 
großen Uebelſtande für die Dauer abgeholfen iſt. Die Park 
und Waldanlagen find durch Neupflanzungen vergrößert. Da die 
erſten Gäſte bereits eingetroffen und viele Anfragen nach 
Wohnungen vorliegen, fo ijt zu erwarten, daß die ſeit yabren 
ſich zeigende Vorliebe für den lieblichen Gebirgskurort au 
weiter ſich entwickeln wird, beſonders da die Verwaltung fi 
bemüht, allen berechtigten Forderungen zu genügen. 


Thorn, 2. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter, 130⸗31 Pfd. fein hell 151 Mk., 128⸗29 ir 


hell 150 Mk. — Roggen matt, 124-25 Pfd. 110 Mk. — Gerſte 
eſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 115-120 
fein te über Notiz — Hafer matter, fein unbeſetzt 116 Mk. 


Königsberg, 2. Juni. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenfahm, (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 85 ausländiſche, 5 inländiſche 20 8 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. Holland.) 
unverändert. 732 * (123) bis 756 gr. (127) 105 (4,20) Mk. — 
Gerſte (pro 76 Pfund) kleine, mit Geruch 107 (3,75) Mk. — 
Hafer (pro 50 Pfund) flauer, aus dem Fahrzeug 111 (2,75) Mk. 


Bromberg, 2. Juni. Amtl. Keen 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je ia Qualität 142 bis 


150 Mk., geringe unter Notiz. — Wer je nach Qualität 106 bis 
110 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis 124 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 118 Mk. — Sviritus 70er 33,00 Mk. 


Preis⸗Courant der e zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 
Welzen⸗Fabr. “ Roggen⸗Fabr. | | Srauve Nr. 4 
ole 4 


ries Nr. 1 14 60 Rehl o 9 60 „ 4 11 = 
fs a 13/60] bo olı 8 80% do „ 5 10150 
Raiferaussugmehl 15 — ] Mehl 1 8 20 5 5 6 01 
Mehl 000 14 — bo, U 1 — o. grobe a} —, 
bo, 00 weiß Bd. 11 40 Commmls-Megl 9 — Grilge Ne. 2 9170, 
do. 00 gelb Bb 1 20 Schrot At bo- „ 9 20, 
do, 0 7,60] Siete 1 * att: ft 8 4046 
4/60 ochme 
er 420) Gerflens Gabe.) |, | guctermest 40 
Graupe Nr. 1 14/50 uchweizengriltzel 14 | 
do. . 2 118 x 0} ı3)60 


Berliner Produkteumarkt vom 2. Juni. 

Weizen loco 147—160 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
148—148,75— 148,50 Mi. bez., Juli 147—146,50—147 Mt. dez. 
September 144— 142,50 — 143,25 Mk. bez., Oktober 143,75 —142,24 
bis 143 Mt bez. 

Roggen loco 111-118 Mk. nach Qualität geford., Juni 
113,25—112,50—113 Mk. bez., Juli 114,25 —113.75— 114,25 Mk. 
bez., September 115,75—116—115,25— 115,50 Mk. bez., Oktober 
116,75—116,25—116,50 Mk. bez. 

Hafer loco 123—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—133 Mk. i 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwgare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Ribs loco ohne Faß 44,4 Mk. bez. 

18 NM loco 19,30 Mk. bez., Juni 19,30 Mk. bez., Oktober 
ez. 


—— M 
Stettin, 2. Juni. Getreide: und Spiritusmarkt. 
Weizen flau, loco ——, per Juni⸗Juli 152,00, per 
September⸗Oktober 144,00, — Roggen loco matter, ——, per 
Juni⸗Juli 112,50, per September⸗Oktober 116,00. — Pomp; 
1 119—123. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 
onſumſteuer 32,50. 


6454] Das vollſtändige 
Eiſenzeug 
zum Ziegel⸗Ningofen 


zu kaufen geſucht von 
Waldemar Zeniſch, Bromberg. 


Kieferne 
Kanthölzer 


4/5, 55, Die, 0/6 Zoll, haupt⸗ 
a 5%, 8/6 Zoll, ſuͤche ich große 
Soften zu jucceſſiren. Li ieferung 
egen Kaſſa. Meldungen mit 
Preis frei Waggon brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6343 an den Gee 
ſelligen erbeten. 


Dom. Rehden Wpr. 


bat täglich friſchen 


pargel 


gbaugeben, Poſtpackete von 10 
Pfd. zu 5 Mark franko gegen 
Nachnahme. [6116 


Friſche direkt bezogene 


Meer zwiebeln 
Gijt nur für 


Ratten und Mäuſe 


( ESTER ET SG Ir TEE TE 
. . Poſtſtück franko und 
inkl. Nachnahme 6,50 Mk. [6383 


Mahlen Altkischan. 


Norwegischen 


Fischguano 


bewährtes Hraftinttermittel 
für Schweine, offerirt 15004 


Paul Boas, Bromberg. 


Gummi-Artikel § 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisl. grat. u. discret d. 

W. — — — 


Preistiiten mit 


200 Abbildungen 


vers. fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 


marken) chirurg. Gummi⸗ 
waaren⸗ und! handagen⸗ 
Fabrik von Müller & Co., 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 


Bei Beſtellun 
Angabe der Zeitung. 


bitte um 
[8894 


Pos iit Feraxolin? 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Meine, 
Kaffee-, Harz⸗ u. Delfarben- 
Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 
von Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie-, Par⸗ 
fümerie⸗, Dronnenbandl. u. 
Apotheken käuflich. [8933 
r 
Wegen T Todesfalls 
ſind billig zu verk. 


2 Halbwagen ein 
vierfih. Ganznerdeitwagen. 


Die Wagen find jo gut wie 
neu, ohne Langbaum, Patent⸗ 
achſen u. fahren ſich jebr leicht. 
teld. bfl. u. Nr. 6192 a. d. Geſ erb. 


„er an., 
Denalnrirten Branneein 


verkauft, ift verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
— . wel über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
3 Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
te à 10 Pfg. verſendet 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 
Graudenz. 


6488] Eine gut erhaltene 


Hand-Zentrifuge 


wird wegen Vergrößerung der 
Mileveree billigſt verkauft. 


Ebenſo gebe junge 


E Dane mer 


pon böjen Eltern 19 925 ” 
m . Barloſchno Weſtpr. 


2 ehverkäufe. 
ocheleg. Reitpferd, ferti pee 
ritten, billig zu verkauf. Giese e 
Seed el me > ay Erle ell 
d. efl 


werd. 
Aufſchr. . 6857 b. k 5. Bel ti 


56571 Verkäuflich wegen Rück⸗ 
tritts von dem Kommando als 
Brigade⸗Adjutant: 


Vaudor 


259 Aker K e 
vom Oſtre ener — (brainer, 
eboren 2. IV 1890, pen ür 
Küweres Gewicht, ‘mit vorzüg⸗ 
ichen Gängen, ohne Fehler, völlig 
ſtraßen⸗ und truppenfromm, 
rm geritten, . 

Hauptmann Rauſchning, 

Graudenz. 


„ 


“Budd Ausftellung i in Brendan, 


1 ein. 
m 


. bis 22. Juni er. Wea 
— ich in Marienbur 
rößeren 

p. Original oſtfrieſ. ſchwarzbunte 


Zuchtbullen 


im Alter von 1 bis 2 Jahren zum Verkauf ausſtellen. Es wird hierdurch d 


(Luxus⸗ 
ransport 


jedem Züchter begets rh» » geboten, jelten {chine Exemplare zu 


e Preiſen un 


6527| Braune oſt⸗ 
S 


7jährig, 172 em, fehlerfrei, vor⸗ 
nehm, ausdauernd und truppen⸗ 
fromm, zu verkaufen. 
von Kleiſt, Lieutenant, 
Danzig. 


m 
Ein Nappheugſt 


ſehr edler N el 
blüter und angekört, iſt in 


Königshof p. Alffelde 


für 1000 Mik. zu verkaufen. 
Derſelbe iſt als 


Reit⸗ u. Wagenpferd 
ſehr fromm. 16612 
1 Paar 
ſtarke 


KT Mollpferde 


6 Sabr alt find zu se Meldg. 
brlefl. u. Nr. 6191 a. d. Geſ. erb. 


Eine hodjtragende Kuh 


ſteht z. Verk. Urban, Piasken. 


Ein gutgebauter, junger, 
ſprungfähiger 


Zuchtbulle 


Oſtfrieſe, iſt zu verkaufen. 


Dom. Waldheim 


659] per Jablonowo. 
6491] 3 fette 


a Bullen 


und eine junge 


hodtragende Sub |; h 


N 
Car Carl Worm, Ruſſenau. Ruſſenau. 


dio 
Verkauf. 


5693] Der freihändige Verkauf 
von vorzüglich gebauten u. außer⸗ 
ordentlich ſtark entwickelten 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcken 


(geb. im N 1895) beginnt 
vom 1, Juni er. ab zu feſten 
Taxpreiſen. 


uf vorher e Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Melno zur 
Abholung bereit. Auf Wunſch 
Preisliſten gratis und franko. 
Annaberg, im Mai 1896. 
Knöpfler. 


Vock⸗Verkauf 


Oxfordfhiredown Stamm: 
Heerde Ruſſoſchin 


beginnt freihändiger Verkauf am 

Juli zu mäßigen Taxpreiſen. 
Heß Anmeldung, Wagen mem 
hof Prauſt. 16124 


v. Tiedemann. 


Fugliſche Böcke 


bez ſchöne Exemplare aus hieſig. 

been, Mera enna 3 
orzüglich zur Kreuzung geeigne 

verkauft [5945 


Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Sp ähige und 
ART 7 51009 | 9 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu seitgemäßen g Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 


koulauten Zahlungsbedingungen zu erſtehen. 
emerke noch, daß die Bullen in Oſtfriesland angekört und 
mit Sorungebrand * Schein verſehen ſind. 6548 
M. Marcus, Marienwerder Weſtpr. 


6467) Einen brauchbaren 


Mambouill Bod 


Futter⸗ 
u. Eßkartoffeln 


verkauft Ollenrode. 
Poſt Königl. Rehwalde Wpr. 
Station — un. 


a freihändige Verkauf von 


70 Deford hire. 
Böcken 


eigener Zucht 
beginnt in Word ahre am 


J. Juni, Morgens 9 Uhr. 


Weine Heerde erhielt auf der 
Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin 
1894 einen erſten, einen 
— — und einen dritten 


Bie Böcke ſind zu fetes Preiſen 
von 78—154,50 Mk. inkl. Stall⸗ 
gelb eingeſchätzt. Sollten mehrere 

aufer auf denſelben Bock ree 
flektiren, jo wird das betreffende 
Thi — meiſtbietend verkauft. 

en ſtehen auf rechtzeitige 
Aume dung auf Station Kleeberg 
Ga in Pom. — Poſener 
iſenbahn) zur Abholung bereit. 


Sophienhof, 


bei Granow, Neum. 


6284] F. Glahn. 


Wegen bt d. Jagd zu verk. 
guter deutſcher 


Hühnerhund 


brau, langhaarig 1.4. ta Briefl. 
Meld. u. Nr. 6305 a, d. Gef, erb. 


Dom. Gnieschau 
bei Dirſchau ſucht als Kutſchpferd 


aßzpferd 


zu einem SPT Wallach, 
groß, m. Lehmſchnauze. 886 


Made an das Dom. erb. [636 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Feſchäſts⸗Grundſtüc 


in Graudenz, Kirchenſtraße 2, 
dicht am Markt, iſt andauernder 
Krankheit und Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts wegen unter e Be⸗ 
omoungen zu verkaufen. [6606 

G. A. Lambert, Goldarbeiter. 


Zu ige oder zu verpacht. 
Umſt. h. fof. gute 


rogerie. 
Anzahl. 1500 Mark. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6654 d. d. Geſelligen erbet. 


6696] Gin ſeit Jahren mit 
beſtem Er u betriebenes 
[2 geſchäft um 
in beſter Schafkegeg. Elbings 
gelegen, iſt — 7 —— i 
verkauf. Geschw. Philipp Nach 
Elbing, Heilige Geiſtſtr. 20. 


Sehr gute Brodſtelle. 


66601 alt, m. Gaſthaus 
in groß. ev. Kirchdorfe u. Markt⸗ 
ile en Oſtpr., in w. ſich auch ein 

oktor u. e. Apoth. befind., Gee 
richtstage, Holztermine, landw. 
Vereine, Kriegervereine, Konzerte 
2c. abgehalten werd., mit ca. 50 
Morg. Land u. 13 Morg. kultuv. 
Wieſ., m. vollſt. leb. u. todt. Inv. 
Eb. 16000 Th. b. e. A; v. 5—6000 

b. jof. verk. Oscar Rohr, Deutſch. 
Haus Locken Oſtpr., Poſtſtat. 


Material⸗Geſchäft 


mit gutem Umſatz zu verkaufen. 


Näheres unter S. W. 12, 805 E. 


Stolp in Pommern. 


4| Mein in der hieſig. Stadt 
am Markte u. an d. frequenteſten 
Straße belegenes 

Haus 
in welch. ſeit viel. Jahren das 
Barbier- u. Friſeurgeſch. ſow. chi⸗ 
ur iſche Verricht. in eintr. pete 
rei betr. habe u. welch. ſich 
zul, an . eign., beabſ. ich 
Imſtände halb. mit auch ohne d. 
beſtehend. Geſchäftseinricht. unt. 
ie. Beding. z. verk. u. wollen 
t 


ch Kaufllebbaber dieſerhalb 

irekt an mich wenden. 

N 31. Mai 1896. 
Karl Homann, Barbier, 


Ein ang. , 1 leſella tt 


in einer 5000 Einwohner 
Stadt ift w . 3 
a 2 5 ymnaſtum, Ge 
Bahn an der Stelle. Ein tücht., 
deut de Schuhmacher findet bier 
ein ſicheres Stück Brod und kann 
auf Exiſtenz ſicher rechnen. Mel⸗ 
ungen ſind brieflich an den 
Agenten M. Liebner in Tre⸗ 
meſſen zu richten. [5782 
Günſtiger 
Gelegenheitskauf. 
Eine Hotelwirthſchaft m. neuen 
baulichen Einricht. u. ca. 600 Mk. 
Nebengefälle, verb. mit Material-, 
Koloniglwgaren⸗ und Schankge⸗ 
late ſowie Landwirthſchaft 100 
Morgen, einſchl. ca. 35 Morg. 
— Wieſen, mit überkompl. In⸗ 
ventar, Kegelbahn, Gaſtgarten, 
in einem gr. Marktorte dicht an 
der e belegen, ſteht anderer 
Unternehm. halber zum ſofort. 
Verkauf. Uebernahme kann ev. 
ofort erfolgen. Der Platz eignet 
ich auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft, beſonders in der Getreide-, 
Manufaktur⸗ und Holz⸗ Branche. 
Auch werden hier die forſtfis⸗ 
kaliſchen Holzlizitationen und 
Wieſenverpachtungen abgehalten. 
Forderung: 70000 Mk., Anzahl. 
24000 Mk. Anfr. Retourmarte. 
Agenten verbeten. Meld. briefl. 
mit Auſſchr. Nr. 6662 an d. Ge. 


Wein Grandin 


mit Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Schaut u. Ausſpannung, wel. ſich 
auch ſein. gut. Lage weg. z. ein. 
Droguen⸗Geſchäft eign., will. i. ſof. 
verkaufen reſp. verp. Uebernahme 
gleich. Näheres bei [6325 
Guſtav. Kollmann; 

Landsberg a. W., Neueſtr. 13, II 

Meine im 67 Archdorfe im 
Kr. Inſterburg hart an der 
Chauſſee belegene 


Gaſtwirthſchaft 


aſt n wozu 30 
korgen vorzügl. Boden u. fein 
eingebante Gebäude, beabſicht. 
aus Geſundheitsrückſichten bei 
mähiger Anzahl. (i verkaufen. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
6643 an den Geſell. erbeten. 


Gaſthof. 


Gute Geſchäftsſtelle in einer 
belebt. Kreisſtadt, 10 Mg. g. Acker 
nach Bulg a. mehr, in Wieſen b. 

60 Ng. „verk. Pr. 16000 Mk., 
09. Nan 41 00 Mt. Anz. 5000 Mt. 
Eign. f. Fleiſch oder Bäck., ev. Ver⸗ 
Sam 588 m, Land 800 Mk., oh. 

dan Mk. Sofortige Ueber⸗ 
nahme wegen Familienverhältn. 
Meld. u Nr. 8 B. poſtl. Flatow Wp. 


kä ife 6: 243] Ein Gaſthof 
tt | + mit 30 Morg. Land, 

reis 18000 Mk., eincaſthof mit 
34 Morg. Land, Preis 17000 Mk., 
ein Grundſtück von 40 Morgen 
Land, Preis 9000 M., ein Grund⸗ 
ſtück, 90 Mg. Land, Preis 20000 M., 
Anzahlung nach Uebersintunft, 
weiſt nach Derek, Dyck Wſtpr. 
Bei Anfragen Retourmarke erb. 


Meinegaſtwirthſchaft 


nebſt 24 Morgen Ackerland und 
Wieſen, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu 
verkaufen. J. Sörke, Gajtwirth, 
ir bei Thorn. [6579 


Zum Verkauf 


eine alte Gnktwirtufdaft 


mit 18 Zimmern, Auffahrt, Stal⸗ 
lungen, in einer deutſchen Stadt 
Ermlands, mit guter Kundſchaft. 
Nebenbei ließe ft ich auch noch ein 
Drogengeſchäft mit gutem ree 
einrichten, da der Ort eine 8 

reiche Umgegend hat. Die Ueber⸗ 
1 kann ſofort auch ſpäter ge⸗ 


neben. Anzahlung 10 — 12000 

ark. Meldung. werd. brleflich 
mit Aufſchrift Nr. 6433 durch den 
Geſelligen erbeten. 


6324] Ein Gut 


600 Morgen groß, an der 
Chauſſee, 8 Kilometer Kreisſt., 
Rüben⸗, Weizen, Roggenboden 
nebſt guten Wieſen ijt Krank 
heitswegen a 600 für den 
Preis von Mark. An⸗ 
fan a 10— 49000 Mk Saaten⸗ 


tand gut. Inventar lebend wie 
odtes vollſtändig da und gut. 
Reſtbetrag laſſe zu 4% ſtehen. 
Alles nähere durch Beſitzer En 
Meld, briefl. unt. Nr. 1000 F 

K. R. poſtl. Loſtau Prov. Poſen. 


Hans⸗Verkauf. 

6434] Ich beabſicht., mein in beſt. 
Sage Markt. beles. einit. Haus 
lub. „Schup.,Pferdeſt. 2c, in w. 
jahrel. Ko len“, Kalk-, Zement- 
Felgen peichen⸗, Maschinen. 
Oel⸗, Wanenfett-, Carbolineuny, 
Getreide- u. Wollſäcke⸗, Wagen⸗ 
läne⸗, Pferdedecken, künſtlich. 
ünger⸗, Samen⸗, Näh⸗ u. land» 
wirthſch. Maſchinen⸗ ꝛc.⸗Geſchäft 
betrieben, mit gering. . vo 
mit u. ohne "sin zu verkauf. 


Dasselbe, fein. günſt. Lage weg., 
eig. — auch für jed. and. Geſch. 
„ Hechelski, Koſten in Pojen, 


Giiujtiger Kauf. 


6642] Mein Grundſtück im Dorfe 
Kamin, ½ Stunde von Jab⸗ 
lonowo, ca. 50 Morgen durch⸗ 
we Beijeuboben mit maſſiven 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebänden, 
Molteret, Einwohnerhaus, vollem 
lebenden und todten Inventar, 
will ich verk ufen. Kaufliebhaber 
wollen ſich bei mir melden. 
_ Johann Reich in Kamin. 
6663] Selbſtſt. Gut in d. N. v. 
Graudenz, G00 Morg. gr., a 
Geb., Bod. 2.—4 KL, g. Lage na 
e. St. u. Babud. SYD. nur Landſch. 
Pr. u Anz. n. Uebereink. D. Näh. d. 
A. Littfin, Langeſt. 4. Graudenz. 


Grundſtüek 


87 Morgen guter Boden mit 
großem Obſtgarten, vollſtändiges 
utes Inventar, großer Bienen⸗ 
tand, 10 Kilometer von der 
Stadt Thorn entfernt, nahe dem 
Bahnhof Papau, iſt unter den 
pinitioften Bedingungen krank⸗ 
det ad ſofort zu verkaufen. 
Brosamler, Gremboc zyn, 

62651 Kreis Thorn. 

6355] Mein zu Schloß Thieren⸗ 
berg gehörendes 


Müh hlengut N 


beabſichtige ich, mit 
Mühlen zu verkaufen. 8 Hufen 
groß, gute Gebände, reichliches 
todtes wie lebendes Inventar. 
11 km von der Bahn, Chauſſee 
durch die Beſitzung. Anzahlung 
ohne Mühlen 30000, mit Mühlen 
45,000 Mark. Kroeek, Schloß 
Thierenberg b. Thierenberg, 
Station Powayen Oſtpr. 
Ander. Unternehmung. halber 
heabjichtige ich mein nach neuejtem 
Syjtem erbautes 


Paſſernühlengrundſtück 


Leiſtung 80 Ztr. pro 3 nebſt 
100 Morgen Land und Wieſen, 
3 Kilomet. von einer Kreisſtadt, 
bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Tauſch auf Haus nicht 
ausgeſchloſſen, Meldg. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5561 an d.Geſellig. erb. 
Ich will, 2 
meine Mühle 
mit einer Waſſerkraft von 200 
Pferdeſtärken, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, mit 17 
Hektar gutem Lande zu einem 
mäßigen Preiſe mit gering. An⸗ 
zahlung verkaufen. Meld. unter 
6645 an iden Geſelligen erbeten. 
6675] Ich beabſichtige, mein 
Grundſtück 
Kl. e Cn Nr. 14, 41 ha 


95 ar 37 n groß, trantheitsh. 
aus freier Hand, mit auch ohne 
Inventar zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich direkt bei mir meld. 
Chr. Neske, Beſitzer. 


Gelegenheitskauf, 
6456] Wegen Uebernahme des 
elterlichen Grundſtücks ſoll ein 
dicht an der Chauſſee, ½ Meile 
von der Stadt und Zuckerfabrik 
belegenes 

Brundftück 
Grundſtü 
in Größe von ca. 300 Morgen 
für den Preis von 50000 Mark 
bei einer e von min⸗ 
deſtens 9000 Mark ſofort verkauft 
werden. Ausſaat 30 Altſcheffel 
Weizen, 76 Roggen und ent- 
jprechener Sommerung. Ge⸗ 
häude gut. Lebendes und todtes 
Inventar fo plett. Kieslager im 
Grundſtück, das bei der Nähe der 
Chauſſee von Werth. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Kreistaxator Correns, Mewe. 


6585] _ Bertanie mein 2 

2 orgen, mi 
Beutenant, neuen Gebäuden 
in Liebenthal bei Marienburg 
Weſtpr. mit oder ohne Inventar. 

Sehnert. 

50571 Mit Genehmigung 
der Königl. Geueral⸗Kom⸗ 
miſſion ſind auf dem Gute 


Maſſanken bei Rehden 


12 Patzellen 


von 30—60 Morg. groß, 
ſehr ſchͤönem, milden, weizen⸗ 
fähigen Acker, mit Wieſen 
und voller Erntenbzugeben, 
— Der Acer iſt durchweg 
mit Winter⸗ und Sommer⸗ 
Getreide beſtellt, welches 
vorzüglich ſteht. Die Par⸗ 
zellen merden auf Renten 
oder aus freier Haud ab⸗ 
gegeben. Jede mögliche 
Hilfe beim Bauen und 
nöthigenſalls bei Herbſt⸗ 
beſtellung wird geleiſtet. 
Bedingungen, welche mög⸗ 
lichſt erleichtert werden, ſind 
an Ort und Stelle täglich 
zu erfahren, auch können 
Kaufverträge jederzeit ge⸗ 
ſchloſſen werden. Beſon⸗ 
ders jetzt bis zur Ernte 
iſt geeignete Zeit, Kauf⸗ 
verträge zu ſchließen und 
Baumaterial anzuſchaffen. b 


v. Skorzewski, 
Maſſanken. 


6708, Gütchen, 4km v. Stadt u. 
Zuckerf, unw. P etotin, 300.9. pr. 
größtentb. Rübenb. f. 48000 Mk. b. 
000 Mk. Anzahl. zu — . 
Der Loſch Lan gfuhr, Danzig. 

Meine VBadeanſtalt, welch. i. 
Hafen ſteht, ijt umſtandsh. ſof. zu 
verk. A. Jamma, Kl. Mocker 
bei Thorn, Schützſtr. 8 vt. 16003 


Parzellirung. 


6671] die dem Gutsbeſitzer 
Herrn Das zynski gehörigen 
Grundſtücke Kottnoſvo und 
Dombrowken, von ca. 450 Morg 
durchweg Rüben⸗ u. Weizenboden, 
ſolln mit vorzüglichen Saaten u. 
vollſtändig. Inventar im Ganzen 
oder in Parzellen verfauft wer- 
den. Hierzu iſt ein Zermin 

zum 9. Su 
an Ort und Stelle anberaumt, 
wozu Kaufliebhaber mit dem Be 
merit eingeladen werden, daß 
die Bedingungen ſehr günſtig ge 
ſtellt werden 


Eine Beſitzung 


von 8½ kulm. Hufen mit Rüben⸗ 
boden in Nähe einer größeren 
Stadt joll Krankbeitshalber ver- 
kauft werden; Anzabl.25 000 Thlr. 
Es wird eine für jebige Verhält⸗ 
niſſe ſehr hohe Rentabilität 
nachgewieſen. 

Näheres briefl. unter Nr. 6542 
* die Exped. des Geſelligen. 


In Wojthal 


am Schwarzwa . und einer 
Mahl- und Elben belegen, 
bin ich Willens mein faſt neues 


Inſthaus 
mit 4 Wohnungen, ſowie 


Stall und Scheune 


ſowie auch ca. 3 Morgen [6306 
Land und Wieſe 


Verzugshalber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
L. Zühlke, Czersk Wpr. 


110 Morg. Land 
dar. 12 M. Wieſe m. Torf, g. 
Geb. u. Wirthſchaftsger., 3 Pferde, 
15 St, Rindv., 40 Schafe, find fof. 
od. ſpät. 3. verk. Rah. Ausk. b. 
Beſ. Oſſowski in Wenz 
bei Goſtoezun Wyr. 416048 


6674] Mein Gut Lobdowo 
Nr. 3, Kreis Brieſen Wpr., 
beabſichtige ich | 


Patzellen 


aufzutheilen und werden 
Käufer zu einem anuj dem 
Gutshoje zu Lobdows 


am Montag, den 8. Suni 
Nachmittags 3 Uhr 


abzuhalteuden Verkaufs 
Termine hierdurch ein 
geladen. 


Chr stoph siscaon. 
Hereſchaſt in Ope. 


ſchuldenfrei, 4500 Morgen inkl 


2000 Morg. ſchlagb. Wald 


(Buchen, Eichen, Birken, Tannen) 
3 Silom. v. Bahn, ſchloßart. Ge 
bände, ſchöne Jagd, au verkaufen 
Preis 900000 Mk., Anzahlg. ca 
200000 Mk. Meld. von Selbſt 
reflekt. unt. Nr. 46 an Rudol 
Moſſe, Annonc.⸗Exped, Danzig 


Ein Gut 
in der Nähe von Graudenz wird 
u lauf: ei, wenn e. gut enti 
aus in räudenz als Anzahl! 
genommen wird. Meld. brie 
unt. Nr. 6715 an d. Gefell. 


“Pachtungen. 


Bäckerei. 


6593] Umſtände halber ver 
achte meine in der Nähe der Ka 
her pelea. flottgehende Bäckerei, 
Walter, Bäckerelinhaber, 
Dt. Eytan. 


Wegen Veränderung iſt mein 


Gasthaus u. Material⸗Ge⸗ 


ſchüft im Dorfe von 800 Leut 
ſofort zu 8 005 ten ce 
u verk. S 7 he 

mſatz ca. 4000 M monat 
Briefl. Meldungen u. Nr. 6 
an den Geſelligen erbeten. 


66681. Wegen Uebernahme einer 
n ſuche ich einen 
Pachttheilnehmer zu einem 
440 Morgen großen Slit 

Weizenboden wo ftarfer Rüben“ 
bau betrieben wird, im Culmer 
Kreiſe belegen. Reues Wohnhaus. 
4 Zimmer, Küche, Keller vorhan⸗ 
den. Pachtdauer 11 Jahre. Mild- 
lieferung zur Molterei. Antritt 
ſofort. Offerten unt. F. Z. poſtl 
Gottersfeld Weſtpr. erber 


Suche von ſoſort oder 1. Juli 
d. Is. eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 
guj dem Lande zu pachten. Meld 
efl. u. Nr. 6252 a. d. Gef. ert 


achmann ſ. Waſſermühle -. 
pachten, die na —2 Jahre. 
käuflich übern. werd. kann. Velen 
Meld. u. Nr. 6501 a. d. Geſ. erbet 
Mit ca. 25000 Mk. ſuche land 
wirthſch. Pacht. od. Zeſſ. Agen! 
verb. Gefl. Meld. w. briefl. mi 
Bufide, Nr. 6656 » d. Gej. er 


3712] Suche von gl. od. fp, ein: 


gangbare Bäckerei 


ı pachteu. Arthur Kuoof, 
N Berlin bei Stuhm 
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